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Daf 1. Kapiffel.

Wat de Untroffzir vör'n ſlauen Kirl was. Jochen Pott

as Ritter Toggenburg, blos hei geiht dor nich bi dob ; föcht

nah: Rath un Bieſtand, un fümmt mit de Gelihrſamkeit un

'ne blödige Näs tau Hus, nahdem Suſemihl fin Lebensgeſchicht

vertelt hett. Woans Jetten ſik benimmt in de Pangſchon.

De Rumpelkaſten mit den Mann mit de

Unnerlipp föm webber in Warſow an. Canten

Zophie empfüng ehren Gemahl as en Dam vun

Anſtand, mit dat Blaumengeſtel up'n kopp un

de Näs vörut. Hinnik ſtattete Raport af , dat

dat gne' Fröln glüdlich in Swerin ankamen

wir un ehr nieges Quartier upſlagen harr.

Nu füngn de beiden Öllern tauſam an , Slöſſer

tau bugen, un de Hochmaudsdeuwel tröck ümmer

mihr in ſei in .

Jehann beſorgte ſin Gewarw bi Hanne pünk

lich, un dat lütt Dirning was ut de Tüt, as ſei

ein Lebensteiken vun ehren Schap in de Hand

höll ; obgliek Kriſchan den Breif nich mal mit

Friđe , Wat möt, dat möt. II. 1
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einen Finger anrührt harr. „ Ja," ſeggte Je

hann. , dat is. en Breif , de fik wuſchen hett, den

lesorgan, Beno BilliBi de Ogen äwergahn ."

Ruth, Lutļd, :würd.penn of de Breif apen

jeter, ijaydent:Jeharu: Duſendmal bedankt kregen

harr, un de aftrullt wir mit bat Bewußtſein in

de Boſt, ' n gaude Dath bahn tau bewen. In

den Breif ſtünd:

„ Innig geliebte Hanne ! Ein heiliges

Kreuzdonnerwetter ſoll den treffen , der da

ſagt , daß ich Dich nicht liebe ! Mädchen , bei

allen Kanonenrohren der deutſchen Bundes

armee (de was damals noch in'n Gang) liebe

ich Dich ! und mein Herz ſchlägt für Dich, wi

ein ganzes Heer Tamboure vor der Com

pagnie."

feggte Hanne ſtill bi ſik, indem

fei den Breif 'n Ruß gew , ,,,hei is all mal

Suldat worden, vun ſo'n Saken ſprök hei fröher

gornich, äwer hei is doch gaud !" " .

„ Und denn Hanne, wenn ich wieder komme,

denn bin ich wieder da , und das andere foll

ſich denn auch wol finden ; die Altſche foll

ſchon nachgeben , oder ich laſſe ihr alle heiligen

Bomben un Granaten an den Kopf fahren ! "

1. ,,Ach, ik glöw , hei ward dor ganz verdorben,

1. ,, Ach ,
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Hei is all 'n Heid worden ; ſüs nõhm hei ſowat

gornich in'n Mund, un is füs ümmer fo'n

gauden framen Jung weſen ; wenn de Tied doch

man enmal irſt vörbi . wir !" De lütt Hanne

löpen de hellen Thranen äwer de Backen bi den

Gedanken, dat ehr Kriſchan ’n Heid worden wir,

fei was fo'n fram Mäten , neben ehr Ouern

un Kriſchan ſtünn ehr Herrgott . Sei las wie

der , nahdem ſei ſik mit de Schörtenſlipp dörch

de Ogen un unner de Näs lang wiſcht Harr:

,,Nu , mein ſüßes Taubſchen , weiß ich nichts

mehr zu ſchreiben , als lebe herzlich wohl und

bleibe treu Deinen Dich innig liebenden

Kriſdan."

Nu kamm noch ' n Nabſchrift, de de Untroff

zir unſern Kriſchan nich vörleſen harr , denn

wenn hei ' t bahn Harr, würd Kriſdan bor woul

nich ganz mit inverſtahn weſen ſin. De Nah

ſchrift was ſo :

Lebensmittel und Speck ſind hier ſehr rahre

Artikel , hauptſächlich wenn der Geldbeutel

man ſo enge und immer ſchlaff iſt wie der

meinige ; deswegen thue Deinen Gefühlen man

keinen Zwang an , liebe Hanne , und ſchicke

mir ſo oft Du kannſt ſo ' ne kleine Aufmun

terung wie die heutige war. Alle Hagel, das

1*
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erfriſcht mal das Herz ! Aber hörſt Du Hanne,

gieb es auf die Poſt und addreſſire es an den

Herrn Untroffzir Kreihenbohm , das iſt mein

Freund, wenn Du es nicht an den ſchicſt, ſo

kommt es in die verkehrten Hände und ich be

komme.nichts davon , weil es hier mehr Rri

chan Vorwarks giebt . Der Dbige."

.. ,,God dam ! Dat ſüll em woll gefalln , den

Slüngel ! gaud dat ik tau rechter Tiep hier

achter'n Buſch tau ſitten kamm, üm ſo'ne Fredha

heit up't Mul tau lahn !" "

Hanne was in einen Klumpen tauhop ſchaten ,

jo harr ſei ſik verfibrt, as Jobſt mit deſſe Würt

mit enmal vör ehr ſtünn . Jobſt harr taufällig

ben ganzen Breif mit anhürt , wiel bei vun

Hanne nich ſeihn wir un Hanne ben Breif halw=

luð vör fik hen lejen harr . Jobſt was kein Wurt

entgahn.

„ Äwer Unkel, worüm chellſt Du dat Frech

heit ?" frög Hanne , as ſei fik wedder verhalt

harr ; ,,dat is doch nich frech , wenn hei mi üm

wat bidden deit, wat iť em jo ſo girn geben dau ,

wenn 'k man ümmer künn !"

„ God dam ,“ ſeggte Jobſt argerlich ;

,,,,Dirns ſünd Dirns, bewt lang Hoor un forten

Verſtand ! - Dat jegg ik Di , wenn Du wat
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afſchicken deiſt, ahne mi en Wurt dorvun tau

ſeggn , benn vertel ik Auns an Din Mudder un

brek min Wurt babenin ; denn bemengelir ik mi

gornich mihr mang Juč Leiwsgeſchichten ; 't is

mi jo all gerübt, bat ift bahn hew ."

„ Unkel, wat bew ik Di denn tau leden dehn ?"

frög Hanne ängſtlich , denn jobſt mök en Ges

ſicht , as wenn hei all fos upfreten harr un bi

den abenten juſt anfangen wul. ,, Wat hew it

Di bahn , dat Du jo bös büſt ? un bat Kriſchan

bat ſchrieben deit, kann Di doch ok nich ſo ſtram

bulſterig maken ?

,,,,Ach wat, Kriſchan ! Triſchan is eben ſo'n

Klas as Du büſt !" " fohrte Jobſt dat Kind an,

„Kannſt Du denn dat nich mitn Stock föhlen ,

dat Kriſchan an den ganzen Breif nir dahn hett ?

un dat de verdreihte Untroffzir God dam,

wenn iť em hier harr , ik wul em bi Lebens

mittel un Speď ! - dat de Untroffzir ' n Schuft

is ? De Kirl ' will Di bedreigen ; äwer ik jegg

Di , ſchickſt Du mi wat af mit de Adreſſ’, denn

is't ut mit uns beiden !" Dor hümpelte bei

hen , un Hanne ſtünn dor , as wenn ſei ut den

Himmel folln wir, un wüß nu nich, wohen noch

woher. Eben Harr dat Hart noch lub uppudert

vör idel Freud un luſt , un nu pi&er dat vör
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Angſt, un dat was ehr nich mal klor ; de Angſt

was wi dicker Nebel an Harwsdagen , woman

'n Nagel inſlagen kann un ’n Haut anhängn ;

ſei wüß nich ut noch in un ſtünn dor mit den

Breif in de Hand , as wenn ein ſin Dodsurdel

leſen hett ; kek bald mit dat ein Og up den Breif,

as wenn ’n Karnalgenvagel ’n Stück Zucker falln

laten hett , un kek denn wedder in de Luft mit

ehr groten blagen Ogen un ſüfzte un dach an

nir, denn ſei kunn ehr Gedanken nich up'n Dutt

tauſam kriegen ; de döten wi Swölken vör'n

Regenſchuer hen un her in ehren lütten Däts .

Arm Hanne ! Da köm ok richtig ’n Regenſchuer,

da föln al de irſten Druppen ut de blagen

Stücken, de den Hewen ſo ähnlich ſeihgen ; nah

de irſten Druppen folgten mihr, ümmer raſcher

up'nanner ; doch dat was man 'n warmen Mai

regen, man ’n lütt Schur, wat bald wedder vör

äwer güng , de Himmel würd wedder flor.

,,Ach," bach Hanne, ,, Jobſt is 'n ouln Gries

gramm, de hett kein Geföhl ; wenn Kriſchan deſſen

Breif of nich ſchrewen hett, wiel hei nich ſchrie

wen kann , ſo hett hei doch ſin Deil daran dahn ,

indem hei em dictirt hett , un de Breif is mi

deswegen doch leiw, is min Beſtes, wat if deſſen

Ogenblick an't Hart drücken kann !" un dat ded
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ſei denn ok , preßte mit beiden Hän'n dat un

ſchüllige Papier an dat noch unſchüligere Hart,

un drückte denn wedder ’n dägdgen Kuß up de

Schriwwt; de Ogen glänzten , deils vör Freub,

deils wiel bor noch Druppen inhängten , de de

Sünn beſchiente un as 'n lütten Regenbagen in

allerlei ſchöne Farben ſpälten .

De Mätens kömen mit Emmers un Drachten

vun’t Strippen , un de Knechtens mit Harken

un Fork vun't Nahmatt an Hanne vörbi , Jeder

grüßte, un Feder harr en poor fründliche Würt

vör ehr , denn Hanne was in't ganze . Dörp be

kannt un beleiwt ; alle jungen Måtens durten

äwer ehr vun wegen de flichten Utſichten in ehr

Leiwſchaft.

Dor köm Kellers Dürt her , de harr jo ok

Einen ſtahn bi't Militär as Dreiguner. , 'Dag,

Hanne,“ ſeggt ſ , „ na ?"

,,,,Süb, gun Dag, Dürt ." 11

,,Na, wat makt benn Din ?"

„ O dank , ik hew juſt ’n Breif kregen , hei

is jo ganz gaud tau Weg , blos dat od Romiß= »

brod kann bei nich recht verdragen ." "

„Och ja , boräwer klagt min jo ok , un iť

knapp mi man ümmer Auns af vun Fleiſch un

Bodder , dormit hei man nich dat drög Komiß
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brod ſo rintauwörgen brukt . Taukamen Sommer

denn is ſin Tied üm, Hanne, denn ſalt ein Leben

warden ! wat meinſt ?"

in , Min möt woll noch länger deinen ?"

„ Ja, de is jo ok irſt ſpäter wegkamen ; min

oll Jung is dor nu all twei un en half johr.

Na, Hanne, Du weiſt, wat ik in de Tied utſtahn

hew ; je, ik glöwt, ik künn bat gor nich utholn,

äwer de Minſch is tabg as Ralwsledber. Nu

kann il fum de Tied aftäuwen , wo bei wedder

hier is . Hei is ſo gaud, min ! "

Je, min is jo ok de Gaudheit ſülmſt." "

Min jüht kein anner Mäten of blos man

vun de Sied an !"

,Min of nicy, hei hett mi bat irft noch in

deſſen Breif ſworen ." ".

,,Min , je min , " un denn wedder de anner

,,min' ' ; ſo minten ſei ümmer hen un her. Jeder

wull ehren ümmer am irſten un am mihrſten

lawen un rutſtrieken. Ja , dat is ok 'n heil

ſelig un glüdlich Geſpråk , wenn man vun de

orer vun den ſnaden deit , de uns an't Hart

wuſſen is . Wat intreſſirt uns wol in unſ?

jungen Fohren am irſten , am mihrſten as de

Ein , de Ein ? De Welt geiht ünner un de

Hewen verſwinnt , de Sünn un de Maan un de
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Stirns hewt keinen Glanz , wenn dat Hart vun

den Einen, den Einen vertelt.

Hanne un Dürt vertellten lang, wat Rriſchan

un wat Friedrich, wat all de Ein vör de Anner

dahn harr un wat de ſeggt , un wat nich all,

dat de Tied henlöp , as wenn ſei up de Ilpoſt

ſet, ſo dat de betden lütten Dirns , beid friſch

as riepe Boſtorwer Appels , fik nich flicht ver

jagten , as ſei endlich gewohr würden , dat de

Sünn ſik al ganz verkrapen harr un bat anfüng,

gehürig dunkel tau warden. So, nu kreg Dürten

Schells un Hanne künn fik ok man in Acht

nehmen ; äwer wat bedüd dat ? Schells un ſülwſt

Slåg känen einen glücklichen Ogenblick , as deſ?

Beiben bi't Vertelln genaten harrn , nich ver

darben.

,,Rumm bald wedder , Dürt !" röp Hanne

noch nah, ,, denn willn wi uns wedder wat ver

telln ."

fa !" " " röp Dürt noch vun firn un dat

ganze Geſichtſtrahlte; ,,,,denn wieſ?,,denn wieſ ik Di den

Dauk, den hei mi nülid ſchenkt hett tau minen

Geburtsdag ."

Weg was ſei üm de Ed. Hanne was ok

verſwun'n , un up den Plaz, wo de beiden lütten

Dirns eben ſtahn harren, hüpten twei Spişmüſ' ,



10

lidten fik un ſpälten kriegen : de Plaß ſchien

vör dat Glück tau ſin . Dat giwt Fläch, wo dat

Glück am leiwſten wahnen , un Fläch, wo dat

Unglüď girn huſen beid .

Nu måt wi Jochen Pott mal wedder upſöken ,

denn de Hürt dor nu enmal mit tau , un wenn

hei ok wat dumm is ; de Dummen mät äwer

haupt de Geſchicht irſt in'n Swung bringen .

De Klauken leggt den Grund, de Dummen föhrt

bat ut, un denn entſteiht Weltgeſchichte. Jochen

Pott hett mit de lutt Tanten Liſchen ordentlich

ſin Noth hatt ; en Dag un alle Dag was ſei

tau em famen un o dörch de Blaumen in'n

polſchen Bagen em dat tau verſtahn geben , dat

ſei girn Fru Potten warden wull ; äwer Jochen

was nu enmal tau dumm , ſo'n Blaumenſprak

kunn bei nich verſtahn ; un wenn Tanten liſchen

mal tämlich südlich ſprör, dat 'n blin Mann dat

mit'n Stock föhlen kunn , wat ſei meinte, denn

wir Jochen doch wedder ſo klauk un verſtünn

ok nir . Jetten de lagg em ümmer noch hellſch

in'n kopp , dor was bei heil un deil in weg,

trotsdem dat hei ſo aflopen laten wir bi de

Kohlhaaſen . Wen enmal de Leiw bi’n Kragen

bett , de is ſlimm daran , de berlüſt Kopp un

Bein dorbi . Jochen wagte ſik nich wedder up
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den Kohlhaas'ſchen Hof. De Leiw pacte em

düller an as ſüs ; hei müß of wol ſo'n Urt Ge

föhl in ſit hewn, dat de Leiw , de am ſwerſten

tau erringen is , am föteſten (meckt. Hei flek fik

jeden Morgen, den Gott warden let , achter dat

Kohlhaas’iche Hus , duđerte ſit achtern Fleder

buſch, ſett ſit up'n Stein un fel, as dunnmals

in olln Tieden Ritter Toggenburg , ümmer piel

nah't Hus räwer in de lütten Finſtern an'n

Gebel ; hei wüß , dat dor Jetten ehr Slapkamer

wir, un feibg bei denn mal 'n Stück vun'n Näs

orer Kopp , denn was hei vör den ganzen Dag

de glücklichſt Miních vun de Welt. Je , wat de

Inbillung nich deit ; dat Näſen- orer Koppſtück

was gornich vun Jetten weſen, jonnern vun ein

orer de anner Neihjumfer , denn de bewahnten

de Ramer, ſietdem ſei in't Hus wiren , un Jetten

was mit un’n in de Kamer plagirt. Jochen

was äwer of wat kortſichtig , de Schimmer vun

en Näs genögte em , hei malte fik denn dat

anner vun Jetten ehr Geſicht in ſin Inbilung

dortau un was glüdlich. Äwer dat Glück güng

tau En’n, as Jetten afreiſt wir. Jochen ſatt

frielich doch noch dor un ket nah't Finſter , dat

ded em woll un de Daag löpen hen , en as de

anner .
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Tanten Lidhen fat nu webber friſchen Maud,

åwer ümſünſt, un ſei ſang endlid in , dat ehr

dat nir helpen ded , un blag as 'n italienſch

Zwetſch vör Arger nöhm ſei ſik vör : Jochen Pott

ſin Hus nich wedder tau betreden . Jochen let

ſię nah Jetten ehr Afreiſ ſüs narrns nich ſeihn ,

Hei duſſel ümmer ſo vör ſik weg un grüwel

baran rümmer , woans hei't anfangen müß,

Jetten ehr Ölern vör ſik tau gewinnen ; Jetten ,

mein hei , lang girn tau , wenn de Oun bat man

hewn wuln. Jeder Minſch hett ſin Gedanken

un ſin frrthümers, worüm of nich Jochen Pott ?

Wenn de Oun bat ok lang taugeben harrn , ſo

harr Jetten ſik doch bet up'n legten Athen wehrt,

denn in Jetten ſatt de Hochmaudsdeuwel mit all

ſin Kameraden in , in de Stadt kömen nu noch

'n bägogen Barg bortau . De Gebant, de Ollern

vör ſik tau gewinnen, let Jochen kein Raſt noch

Rauh ; hei kunn den Gedanken nich klein kriegen,

dat was 'n eiken Aſt, wotau hei kein Saag noch

Biel harr. Taulet verföll hei up ben Neben

gedanken , doch mal den Herrn Paſter Ehrbor

üm Nath tau befragen ; dat was jo ’ n gelihrten

Mann, de müß in ſo'n Saken helpen känen .

Jochen kunn nich lang äwerleggn, ſo wi em

beſ' Gedank köm, jo güng hei ok dran , em tau

1
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verwürklichen. „ Gun Dag, Herr Paſter !“ feggte

hei un köm mit ſin Rüggſiet tauirſt in de Döhr .

Guten Tag , mein lieber Pott !" " ſeggte

be oll gaud Paſter un nöhdigte em taum Sitten,

indem hei ſit fülwſt in de Eck vun't Sopha be

quemlich dahlſette. Jochen breihte be Müß in

de Hän'n, un dreih , un kek in de ſmerig Müt

rinner, as wenn dat ſin Brägenkaſten wir , den

hei in de Hand nehmen künn , üm beter ſinen

Verſtand tau regeln .

1. „ Na, min leiw Pott," " ſeggte de Paſter, as

Hei feihg , dat Jochen nich recht in'n Swung

kamen kunn, .. ,,wat hewt ſei denn up'n Harten ?

Womit kann ik deinen ?!!!

Jochen dreihte ümmer düller un würd ſweiten ,

as wenn hei bi'n Gaſtendöſchen wir ; dat höl

em gräſig ſwer, 'ne richtige Anred an den Herrn

Paſter tau maken , un ſin Sak vörtaubringen,

ſchenerte hei fik ok halweg .

Na, man rut mit de Sprať ; Pott , Sei

bruken ſit jo nich vör mi tau ſchamen !" " er

munterte de Paſter.

,,Je, Herr Paſter ," köm endlich ut Jochen

.rut ; „ iť kam man blos , üm Seiern gauden Rath

tau hüren. Nehmen .Sº 't man nich vör äwel,

dat is man , dat ik Sei mal fragen dau, wat for
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wol bi tau daun wir, dat ik bet in de Gunſten

vun de Rohlhaaſen kam, denn ik bün - " Jochen

würd hellſch roth un de Red blew hacken.

.. ,,Na, wat denn ? Man tau !"

„ Ik bün , “ ſtamerte Jochen , ,,ik hew

wat ik leggn wul, ik bün Jetten gaud un müg

girn , dat ſei min Fru warden ded . “ Klacks,

klacks, fülln wedder de groten Sweitdruppen an

de Fr' , as an den Dag , wo hei üm Jetten ehr

Hand anholn ded . So'n Reden grep em ümmer

hellſch an .

De Herr Paſter ſtünn nah deſſe Würt up,

güng nah Jochen ran, leggte em de Hand uppe

Schuller un ſeggte : i „ Pott , min leiw Herr

Pott, wo kamen Sei fortau ? "

,,Je , Herr Paſter, ik weit ' t nich."

,,,,Slahn Sei ſik de Gedanken ut den Kopp !"

,,Je, Herr Paſter, il fann't nich . "

, . ,,De Rohlhaaſen wüllt hoch rut . Hochmaud

kümmt vör den Fall is en old Sprickwurt, un

mi fall dat gornich wunnern , wenn dat mal

äwer kort orer lang bi de in Erfüllung gahn

deit . Min leiw Pott , man ſeggt : de Miních

kann nich vör ſin Unglück ! Dat is nich ümmer

fo , männidh Minſch hett ok väl Schuld an ſin

egen Unglück; un ik ſegg grad ut, dat wiren ok
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Sei, wenn Sei de fetten friegen deden . Üwer

ik glöw , Sei warden fik wol Tiedlebens üm=

fünſt bewarben ; Sei fünd in de ehr Ogen väl

tau wenig ; as mi't ſchient, baut ſei dat nich

anners as mit'n Ebdelmann ; dat heit , wenn

fik ein findt. Mi is’t engal, de Lüd ſünd nich

mihr tau helpen , deswegen gah ik dor ok gor

nich mihr hen ; Sei äwer , min leiw Pott , Sei

ſünd noch tau helpen un it wil't perſöken . Je

bitt Sei al wat ik fann , ſlabn S'fil de

Gedanken ut'n Kopp ; gahn S' tau Hus, arbein

S' . Arbeit bringt annern Sinn. Sei jäln feihn,

Sei freun fik ſpäter noch ’nmal , wenn Sei de

nich kregen hewt , ohne de Sei ießt nich tau

Leben glöwt."

,,Na, denn Adjüs, Herr Paſter."

Wiln Sei minen Kath befolgen, Pott ?" ...

Jochen kek in de Müß un füng webber an

tau breihn.

... It mein bat gaub mit Sei , Pott ; hon

Sei ſik an Gott un an de Arbeit , denn ward

Seier Hart wedder geſund." "

„ Na denn Adjüs, Herr Paſter ,“ ſeggte Jochen

verbaaſt.

... Srſt ſegon S'mi , ob Sei ſil den Ge

danken uťn Kopp ſlabn willn ?"
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Jochen kämpfte in ſik ; hei wir in der Hin

ſicht noch gor nich mit ſileins , doch üm den

oln Paſter tau befriedigen , leggte hei : „ Ja,"

un „ ik bedank mi ok, Herr Paſter, " un was ut

de Döhr. Buten nöhm hei de Rodſlippen, drögte

fik den Sweit af un külpte up nah’n Himmel

as 'n Kalw , wat , an de Bein tauſam gebun’n,

up de Schuwkohr liggt , dadh gornir dorbi un

dämerte ſinen Weg lang tau Hus an . Hei künn

ſik dat nich verwehren , einen Blick nah Jetten

ehr verlaten Finſter rup tau ſmieten, as hei bor

achter't Hus rüm müß ; de Anblick vun't Finſter

fähd wedder tau em : „ Ne, fei möt doch Din

warden ."

.. ,, Wokein ?" " frög achter em ne Stimm,

de jedes Kind kenn'n ded , un de of Jochen Pott

as Suſemihl ſin bekannt wir . 1.„ Wokein, min

leiw Herr Pott ? Wokein ?" " Dat was Water

up Suſemihl ſin Mähl , wenn ſik Twei friegen

wulln ; wiel dat denn dor ümmer bör'n Röſter

wat bi afſmieten ded . ,,Dat is recht !" " meinte

hei, ,,,, es is nich gut , daß der Menſch allein

fei, ſteiht in de Bibel, un dat is en wohr Wurt,

min leiw Herr Pott, dat is 'n wohr Wurt ! " " .

„ Ja," ſeggte Jochen langdränig .

,,,Ramen S' 'n beten mit , min leiw Herr
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Pott , iť mot lüden ." " -- Dat was grad up'n

Sünnabend Middag kort vör Ein , un Suſemihl

müß den Sünndag tauſnieben . .. ,,Wat hewen

Sʻ tau verſümen, Herr Pott ? kamen S ' 'n beten

mit up'n Thorm ; bor hewen S' 'ne ſchöne Ut

ſicht un wi vertellt uns denn wat dortau . " !!

Bi deſ Würt tröd bei Jochen an'n Rodsknop

mit ſik, un Jochen folgte , wiel hei vör ſinen

Rodsknop Angſt harr, un ſeggte gornir .

So kömen de Beiden up'n Thorm an , Suſe

mihl ümmer vöran, ſnackend vun Utſicht un ſchön

Weder, un achter in'n Willen , blos unſern Jochen

uttauhüren , wokein hei an'n Altor ledden wul.

Jochen köm for denn ok bald mit rut , wer em

an't Hart wuſſen wir un wat Herr Paſter Ehr

bor em ſeggt harr.

„Ach wat!“ ſeggte Suſemihl , de oll Mann

Hett kein Gefühl mihr vör de Jugend ; wi kann

de Sei afrahden ? Sinen Harten möt de Minſch

folgen , füs ward dat nir , ſüs verkohlſurt de

ganze Kirl. Wat, bat is man ’n Spaß, de tau

gewin'n ! worüm ſünd Sei nich glieks tau mi

kamen ? Wat ? 3r will Sei 'n gauden

Rath geben un mit de Dath unner de Arms

griepen ! Min leiw Herr Pott , des Mannes

Wille fol ſein wi Stahl un Eiſen ! Seihen S’ ,

Friđe , Wat möt, dat möt. II. 2
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dat is ’ n ſchönen Spruch, den måten Sei kennen :

Wat Sei wiln, dat möten Sei willn, un dormit

Punktum , ſtreih Sand drup ! Wenn Sei enmal

Jetten Kohlhaas taur Fru hewn willn , denn

ſälen de Götter dor ſülwſt nir gegen maken

känen. Herr Pott , ik verſprät Sei , Sei jüln

ſei hewn ! man Geduld , man Geduld. Setten

S fik hier man ein beten up deſſen Balken , bet

ik utlüd hew, denn ſett ik mi bi Sei , un denn

wült wi de Sal gehürig äwerleggn.

As Suſemihl ſo ſpraten harr, wobi hei helſch

mit Arm un Bein in de luft hantierte , füng hei

an tau lüten un grüwelte in Stiln nah , wat

dorbi tau maken wir. Fierlich ſchallte de Ton

äwer de kahlen Feller hen un vertellte Auns,

wat da lewt un wewt , dat morn Sünndag wir.

Jochen ſatt wieldeſ up den Balken, den Suſe

mihl em anwieft harr , un bummelte mit de

Bein in de Welt berümmer den Tact tau de ou

Kerkenklock, un dach denn mal wedder an Jetten

un benn mal wedder an gornir. -

De fief Minuten , de bat Lüben anholln

müß, wiren bald afreten , un ihre de leßte Ton

börch de Luft bewte , ſatt Suſemihl bi Jochen

up den Balken un bummelte mit de Bein üm

de Wedd , as güng't nab Muſikun ſei wiren
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Suldaten , harren't ſo ilig mit't Bummeln , as

wenn dat dor unbedingt mit tauſam küren ded .

,Weiten Sº," füng Suſemihl, as hei recht

in'n Tact wir, an , „ worüm de Rohlhaaſen Sei

nich taum Swiegerſähn hewen wil ?"

,,,,Ne," " ſeggte Joden un rögte fit mit ſin

babelft Hälft of nich 'n Spier , bummelte un'n

äwer vör duu.

,,Ja, ſeibn S '," nöbin Suſemihl wedder dat

Wurt, dat is't grad , wiel Sei dat nich weiten ,

deswegen man blos ; dat is de Caſus kritikus !"

Jochen ſparte ſin Mul ſchündöhrwiet up , tek

Suſemihl mit ſin Ralmsogen an un vergeht bi

nah dat Bummeln .

„ Ja , ja !" iwerte Suſemihl, indem hei dat

Handſlagen wedder kreg ; „ ja, min leiw Herr

Pott, wi mät uns irſt de Frag upſmieten : Wat

vör Anſprüch makt de Fomili Rohlhaas an den

jenigen , den ſei ehr Dochter taur Frú gewt ?

Un wenn wi uns deſ Frag beantwurt hewen,

denn mät wi fragen : Känen Sei, wat Sei, min

leiw Herr Pott , ſünd , känen Sei de Anſprüchy

genögen ? Wat meinen Sei ?"

Jochen kek Suſemihl an, as de Of dat niege

Duhr.

,,Alſo , de irfte Frag vun wegen de Anſprüch,
2*
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de kann it Sei ganz genau beantwurten , wiel

ik eine grote Ümgänglichkeit mit de Lüd hadd

hew ; nu is't äwer ut, ſietdem hei mi jo ſchänd

lich in'n Stich laten hett . De irſte Frag be

antwurt't fik daben : de Kohlhaaſen verlangt vun

ehren Swiegerſähn irſtens: einen Sať vull Geld ,

de de Taukunft noch wat mihr as ſorgenlos

makt ; tweitens fall bei gebilt ſin. Min leiw

Herr Pott, nehmen S ' 't nich äwel, beides hewt

Sei nich ; Seier Utſichten fünd nich wiet genaug

un Seier Inſichten tau kort . Äwer nehmen S'

't nich äwel ; ik legg't, ſo as ' t is . Min leiw

Herr Pott, Sei ſünd en ganz geſcheidter Minich,

Sei ſünd hellſch upgeklärt, äwer wat man hütgen

Dags Bilung näumt – min leiw Herr Pott,

dorvun hewt Sei nir kregen ; ik kann io dor ok

nir vör , obgliek Sei bi mi in de Schaul gahn

hewt ; it bew jo min Vorſchriften , wieder dörw

ik nich gahn, un dor ſteiht vun hütiger Bilung

nir nich in . Nu äwer , trotsbem dat Sei beide

Anſprüche nich befriedigen känt, lat ik den Maud

nich ſinken , in Seier Sať wat utta urichten.

Seihen S’, dat Írſte is nich unümgänglich nöh

dig , denn dorvun hewt de Olin ja genaug ; äwer

dat Tweite , borvun hewt de oun nir, bat mot de

Swiegerſähn ganz hewen . Sei ſünd noch jung,
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vun

Sei känen noch lihren , un it will mit Freuden

doräwer ut ſin , Sei deſ nöbdige Billung bitau

bringen . Sei måtn leſen , leſen de Schriften

de ſogenannten klaſſiſchen Schriftſtellers,

as taum Biſpil : Schäpsber , Schillern , Göthe

un Paul de foc un ſüs noch mihr. Ja , min

leiw Herr Pott , licht is dat nich , ſik Billung

antaueigen , äwer de Frücht ſünd nahs ſök.

Kamen S* man naher mit mi , ik wil Sei glieks

en Bauť mitgeben , wat fik de fumpfer vun

Orlean titelirt , un wenn Sei dat dörch ſünd,

denn tänen Sei wat anners kriegen ; it will

dor nir vör hewen, denn mi liggt Seier geiſtige

Billung an'n Harten, ganz gewiß , Herr Pott !"

Während deſ Red bummelten be Bein wun

derſchön ; Jochen fähd nir , Suſemihl was enmal

in'n Swung , un wenn be in'n Swung köm,

denn wir dor dat En'n vun weg.

,, Seihen S’ , Herr Pott, ik bün ok man vun

lütten Herkunft ; ik bün ok noch nir Grotes,

äwer ik kann mi mit jeden gebilten Minſchen

vun wat Gebiltes unnerhoun , un dat is hüt

tau Dags väl wirth , ebenſovål as Geld un

Gaud ; wer Bilung beſitt, geiht nich tau Grun'n.

Seihen S' , min Mudder Großvader, dat was 'n

Kanngeter , de beurathe 'n flicht Landmäten ut
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Selchow , hei harr gaud tau daun, äwer köm nich

wiedeç as hei wir , wiel hei kein Billung nich

beſitten ded . Min Mudder Vater, wat ' n Sähn

vun minen Mudder Großvader wir , de köm in

de Kaſſengeterlihr (lichtgeter ), in't Geten hewt

min Ahnen ſit nu enmal'n Worm freten . Na,

de Raſſengeter wür . tauleßt min Großvader un

krawwel jiť ſo bet an ſin ſelig En'n hen un

harr nir, un kreg nir. Min Vader is 'n Glocken

geter weſen, dat mag jo wol de Urſak weſt ſin ,

dat in mi de Billung upſtegen is . Herr Pott ,

de Klock , de Ĉei eben hürt hewen , äwerhaupt

alle Kloden , bringt Upklärung in de Welt , ſei

gabt den Paſter vöran un verkünden bat Licht,

wat de man gar tau oft badörch , dat ſei dor

allerlei Thran un Fett taugewt , bleiſterich un

düſter maken . Wi Köſters kamt äwer irſt, un

wat ik man ſeggn wull, ik was fum geburen , dor

hew it all nah'n Bauk langt , un hew dat in de

Mund ſteken . Hoho ! hett min Vader ſeggt , de

Jung fangi tiedig an , de Wiſſenſchaft tau ge

neiten , ut den kann noch mal wat warden .

min ſpätern Kinnerjohren was min enzigſt Ver

gnögen de Bäufer , min Spältüg , min Alles ;

ja , ik harr't wiet bringen künnt, wenn min DU

man de Middel hadd harr , mi gehürig utbilln
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tau laten . Herr Pott, denn ſet ik nu nich hier

up deſſen Balken un let de Bein bummeln !

Äwer wat ſoll man dorbi maken, wenn einem de

Haas ut de Gröbich löpt ? – jk würd ümmer

gröter, äwer man wat ſwächlich ; wo ik güng un

ſtünn , da heit bat : de Snieder is for ; un vun

väl Wünſchen un Ahnen un Snađen ward tau

leßt Wohrheit un Dath. yk köm in de Snieder

lihr, as if inſegend wir , äwer Faden un Nadel

wul mi nich behagen ; de Wiſſenſchaft lag mi

deip in'n Sinn: Ik löp dorvun. Ja, min leiw

Herr Pott , wo man nich tau geburen is , dor

paßt man fik nich vör ; bor ward ſin Dag nir

Geſcheits ut . Na , min Du de wackel mi damals

gehürig de Jack vull, as ik em ſähd, if harr de

Sniederi an'n Nagel hängt ; de Prügel äwer

hulpen nir , iť güng abſlutemang nich wedder

nah minen Meiſter hen , de Sniederi . lag mi

in'n Magen as ungohre gel Arwten. Nu müß

ik mi denn tau wat anners entſluten , wovun ik

mi ſatt äten kunn, un ik verföl up den Schaul

lihrer, üm ſo recht in de Wiſſenſchaft rüm pluſen

tau fänen . gr föm bi ben damaligen Köſter

Surdeig in de lihr, wo’t mi äwer ok noch nich

recht tauſeggn ded , wiel ik in'n Fröhjahr graben

müß , in'n Sommer weden , in'n Harwſt San
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tüffeln utkriegen un in'n Winter Swewelſticken

ſnieden , wiel Köſter Surdeig noch nebenbi

fo'n lütten Handel bebrew un fin Swewel:

ſticken fülwſt mök ; dat heit , ik müß ſei

ſnieden . Na, ſo'n Wiſſenſchaft, de wir of juſt

nich nah minen Sinn , dat känen Sei fik woll

denken , min leiw Herr Pott ; trotsdem blew ik

dor drei Johr, indem dat de Röſter Surdeig 'n

allerleiwſt Dochter harr , wat 'n nüdlich Kind

wir un Olga beiden bed . Herr Pott , ik weit

nich, inwowiet Sei in Jetten Kohlhaas verleiwt

fünt, un ob bat Seier irſt Leiw is ; wenn bat

is , denn warden Sei wou weiten un föhlen

känen, worüm iť drei Johr Swewelſticken ſned

un forbi hungern bed wi'n Kirchenrott. Olga

was dat Zentrum, wonah min Hart zielte , dat

was de Magnet, de mi heil un deil antröd . De

irſt Leiw is grugelich ſöt , un is awer ok gru

gelich bitter ; Freud un Leid weſſelt in ehr, bald

föhlt man fik glücklich bet taum Plaßen , bald

unglüdlich bet taum Verörgeln ; na , Sei weiten

't jo , Herr Pott ! Sei weiten ' t jo."

Herr Pott, de harr dat Bummeln mit de Bein

all inſtellt un de Ogen fölnem alle Näslang

tau ; hei hürte woll den Köſter noch ſnacken ,

äwer dat Snacen was em , as wenn em ’n Korw

1
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vul Jm'm üm de Uhren ſummte, de ehr Sprak

bei nich recht verſtünn ; blos wenn de Röſter

ſinen Namen nennte , denn hürte hei nieper up

un nickte den Röjter tau , as wenn hei ſeggn

wul : ja , dat is ſo , denn äwer druhs hei ok

allwedder vör fik hen . 't was ok 'n rechten

warmen Harwsbag, un Jochen harr hüt au jo

väl nahdacht; vun't Denken ward de Minich .

ebenſo mäud a8 vun de Arbeit , da was 't fein

Wunner, wenn em de Ogen taufülln.

Suſemihl markte nich, dat Jochen de Kopp

fo ſwor wir, hei vertellte ruhig wieder ; hei höll

ſik an den Spruch : Man ſal nich up'n halben

Weg beſtahn blieben , ſonnern wat man enmal

begun’n , ok vullenden , wenn't noch ſo ſwor is .

,,Alſo Olga höll mi , dat heit nich mit Hän'n

un Fäuten , as man tau ſeggn plegt , ne , dat

nicy, denn ſei wul nir vun mi weiten , äwer

doch , doch kunn ik nich vun ehr laten . In de

Tied föm dat ok äwer mi mit dat Dichten ; ik

ſchrew ganze Bagens vul Rimels , al wunder:

ſchön, un Olga was ümmer de Ar , worüm ſei

fik all dreihten ; un doch wul ſei nir weiten , dat

makt duwwelt Pien , un ik wir nög bran , mi

wat tau Leden tau daun , wenn nich Olga ehr

Vader mi äwer min Leiwſchaft 'n dägd Kapittel
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höll un mi utnanner ſette , dat ik noch vål tau

jung tau ſo wat wir. Olga harr em min Ge

dichte wieſ't , woräwer hei gruglich los güng ;

dat ik leiwer de Swewelſticken nich all dick un

dünn, un kort un lang, all endörchnanner , ſon

nern egal ſnieden ſüd, as ſo’n Dummheiten ver

faten ; de Rimels wiren – na , ik mag dat Wurt

. nich utſpråken , wat hei gebrukte . De Red harr

ämer jo väl wirkt , dat ik mihr daräwer nahdady,

wat eigentlich ut mi warden ſül , denn mit

Swewelſtickenſnieden un Rantüffelnutkriegen kunn

if doch nich ümmer min Brod verdeinen . Jt

ſtellte Surdeig dat vör , un hei verſprök denn

ok, vör mi tau ſorgen , ded it of würklich , üm

mi man los tau warten , nich, wiel hei mi

nich bruken kunn , ne, wegen ſin Olga ehr Rauh .

Da ik nu nebenher doch 'n beten lihrt harr , ſo

köm ik nah Swerin bi 'n ollen Rentje, de twet

Sähns un twei Döchters harr, as Prowatlihrer ;

ik müß de Göhrn dat Spälen lihren un ſo bi

lütten of leſen un Schrieben bibringen . Dat

güng all ſo wiet ganz gaud , äwer min leiw Herr

Pott" Jochen nickte „ de Leiw bett mi

ümmer in't Unglück ſtött , ok hier ; de Rentje

müß uter de vier Göhren noch ’ n Dochter hewen ,

de fäbentein johr old un vun ſin irſte Fru
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wir. Hei was taum tweiten Mal verheurath ;

ob ik em ſowat nahmaken deb , dat weit ik taur

jeßigen Stünn noch nich. Na gaud , min leiw

Herr Pott, äwer dat fåbenteinjährige Fröln ver:

get ik den Röſter Surdeig ſin Olga , un in

minen Harten füng en anners Für ebenſo gru

gelich an tau brennen, as taum irſten Mal, alle

Adern , alle Nerven glöhten un ſengelten vör

Fjabella. Ach, min leiw Herr Pott , dat was

en Mäten wi'n Taftappel , taum rinbieten ; it

harr jo ok wolºvun Stein ſin müßt , wenn ik

nich wat in mi drög , wat mi Jſabella as ' n

Engel vörſweben let , watend un in'ıt Drom.

Nah de Beſinnungsloſigkeit, de up dat Erſtaunen

vun den irſten Anblick folgte , wiren al min

Faſern borup ut , Iſabellen tau beſingen in Ge:

dichte, de mitunner ſåben Bagen Schriefpapir

utfälten , denn it harr ' ne hellſche Forſch in de

Dichtkunſt, blos , kein Glück. Dat irſte , wat ik

vun de Gedichte an Sjabella förch den Kauh

jungen afichickte, köm denn ok gliek in den

Rentje ſin Hän'n, un de Folg dorvun wir , dat

ik Hals äwer Kopp ut'n Hus köm. Dor , min

leiw Herr Pott, $ or ſtünn ik nu as Einer , den

unverwohrens 'n Emmer iſigkolles Water äwer'n

Kopp gaten is . Iſabella was vör mi verluren ,
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un ik vör Fſabella. Da nu min Tügniß of

man wat flicht utfalln bed , jo böl dat verbeuwelt

ſwor , wedder 'n Stell as Lihrer tau kriegen ;

boch Gott verlet feinen Minichen nich), de en

Druppen Geiſt un Wiß unner de Müş hett. Ik

köm nah eine junge Witfru, ehr einzigſt Dochter

vun fäben. Zohr tau ertreden . Ach , wir ik nie

in bat Hus gerahden ! Min leiw Herr Pott— "

Jochen nidte wedder , äwer ahn de Ogen up

tauſlahn ; Suſemihl höll deſſe Ogentauhollung

vör andächtiges Taubüren , Jochen jedoch ver

ſtünn kein Wurt , taulezt ſummte dat ok nich

mal mihr wi'n Jm’mſwarm in ſinen Uhren.

' t was ok ſo'n ſwölige Luft , un ſo dumpig in

den oln olmerigen Thorm , un Suſemihl ſin

Lebensgeſchicht harr man ſo wenig Reiz vör em,

de Gedanken äwer ſine Billung muchten em jo

ok woll ganz hennahmen hewen , dat hei fik

äwer de Butenwelt nid väl bekümmern künn.

,,Holn S ' mi nich vör'n flichten Kirl - " .

güng Suſemihl wieder , ,, ik kann 'r wohraftig

nir vör ; ſo väl ik min Hart of mit beiden Hän'n

un mit all min Geiſteskraft taurügg houn ded ,

ik verleiwte mi nich in de fäbenjährig Doch

ter – ne , in de junge , hübſche achtuntwintig

jährige Witfru ; hübſch , min leiw Herr Pott,
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wi de Venus, de in den Herrn Paſtur ſinen

Gorn ſteiht, blos nich ſo'n dicke Backen, un denn

drög ſei ſik ok ſtets wat anſtänniger. Genaug ,

ik kúnn nich awer min Hart befehlen ; lang

ſlepte iť mi mit de gräßlichſten Qualen ümher ;

in Gedichte ſei tau beſingen wagte ik nich wedder ,

wiel dat dat ümmer min Verdarw weſt wir . gk

brennte inwennig , as wenn 'n ganz Fäuder Holt

in't Swälen gerahden is ; wi oft harr ik ehr

min Hart apenboren mügt , üm Rauh tau be

kamen, äwer ehr irnſthaftes Weſen un ehr führ

nehme Maniren ſchüchterten mi ümmer wedder

taurügg ; bet an enen ſchönen Abend , wo ik de

jung Witfru wat vörleſen müß , wat oft in de

Abendſtünn min Geſchäft wir, un wat ik natür

lich bannig girn bed , derweil ik dorbi doch in

ehr Nög ſitten kunn . An deſſen Abend wiren

wi allein , Fanny was bi'n Fründin tau'n Taſſ'

Thee inladen . Ach, Herr Pott , wat hew ik da

empfun’n, as ik dat Bauk upſlagen ded ! ’t wiren

de Geheimniſſe vun Paris ; ik beberte an Hän'n

un Fäuten , un min Hart kunn man kloppen

hüren, wat de jung Witfru wol vör dat Tikern

vun min Taſchenuhr anhürte , denn iť drög da

mals ümmer 'n feine Uhrliß mit'n golin Slott,

äwer 'n Uhr hadd ik noch all min Lede nich hatt,
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ik drög an de Litz ’ n Viergröſchenſtück, wat nich

mihr güllig wir un ' n Lock harr. Na , ik füng

an tau leſen mit beberige Stimm , lang kunn

ik't nich utholn ; dat licht bleiſterte mi , de

Schrift dangte vör minen Ogen , as wenn 'n

Trupp Matroſen Engelsjeck danzen . Ach wat,

denk ik mit'n Mal, wat faſt Du Di quälen, Du

möſt Gewißheit hewen , ſmiet dat Bauk bi de

Sied, fall dahl vör ehr uppe Knei, reď de Hän'n

piel nah ehr in de Höcht un ſeggte , indem ik

ſei mit minen ſeligen Ogen ankieken ded : Jo

hanne ! - denn jo heit ſei Johanne, ich liebe

Dich ! – Dat heit , Sei mäten dat man nich

min Fru webber verteln , min leiw Herr Pott,

denn jüs frieg ich wat tautauhüren ; ehr darf

ik min Lebensgeſchicht nich verteln , wenn ik

minen Husfreden bewohren will, de lo man wat

wadlich is . Alſo , Johanne , ich liebe Dich !

röp ik jowol ' n beten heil lud ; Juch ! ſchriegte

ſei up , as wenn ſei ſit up'n Stauhl dahl ſett

harr, wo luter Neihnadeln verkihrt in't Pulſter

ſteken wiren, un as ik mi ümjeigh, is ſei ut de

Döhr , un ik feih man blos noch , wo de lang

ſieben Slipp frumm üm de Ec wutſcht, un de

Döhr in't Slott fölt. Dor lagg ik nu up mine

beiden Sneien, as wenn ik türkſchen Weiten af

-
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meihen wuu, un kel in de leddig Döns ümber,

as wenn ik ut'n Drom upwakt wir ; un ik harr

väl drüm geben , wenn't man ' n Drom weſt wir.

Dags dorup – de Fru freg ik nich wedder tau

feihn brög de Bedeinter mi minen Afſchieds

breif ; da , dor ſtünn ik nu wedder in de wiede

Welt mit mi fülwſt allein . De Leiw barr mi

wedder den Stauhl vör de Döhr fett. Ach ,

glöw , ik bün enmal tau allerhand Leiden ge

buren, min leiw Herr Pott, dat hett mi ſnakſch

gahn in de Welt !"

Min leiw Herr Pott de ſlöp ; Suſemihl äwer

was väl tau deip verſenkt in ſin Lebensgeſchicht,

as dat , hei dat marken ded ; hei vertellte tru

hartig wieder :

,,Äwer de Bilung bett mi äwer de leiden

henwegſett ; de Billung hett mi wedder min

Brod verſchafft. Ik treg ' n Plaß as ünner

lihrer, kreg drüttig Dahler Gehalt, un Äten un

Drinken dortau , kreg of tau glieker Tied wedder

Bekanntſchaft mit en hübſch , jung Mäten , wat

nu min Fru is." Suſemihl ſüfzte. - ,,Sei

was ſchön wi de Roſenknupp, de upbreken wil,

ſchön wi de Maimorgen , flink as en Reh un

krall as en Kattekel . Min fröhern Leiwſchaften

müß ik vergeten, denn ſei wiren nuß- un frucht
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los , un ik kunn ſei vergeten vermöge meiner

Billung ! Nah dem Vergeten kunnt ok nich

anners kamen , as dat ik mi nu webber irnſthaft

in min jeßige Fru , min Kunigunde, verleiwte .

Manchmal ſül ik wünſchen, ik harr ſei nie ſeihn

un nie in ebr Nög kamen , awer denn denk ik

ümmer wedder as gaude Chriſt: was Gott zu

ſammenfügt, ſoll der Menſch nicht trennen ; un

wat enmal vör den Minſchen beſtimmt is , dat

wedberfobrt em , un wenn hei ok nie geburen

ward. Na , dor fünd jo ok noch oft glückliche

Stunn , de ik mit min Kunigunde verlew ; be

ſonners wenn ſei ſik mal recht utiwert hett , denn

is jei 'n Tied lang ſanft as en Ramm , un ik

kann denn nich äwer ehr klagen . Leider hett

ſei 'n redyt iwrige Natur, de irſt nah unſ' Hoch

tied ' kamen is , ik hew wenigſtens vörher for

nir vun markt ; fei möt ſik recht oft utiwern , ik

Holl denn man ümmer gedülig ſtill, wiel ik weit :

Nah Regen folgt Sünnenſchien. Ach , de irſte

Leiw was ſöt, äwer deſ leßte vull un ruhig ; de

irſte was äwerbruſend wi Wittbier, de legte deit

den Minſchen woll ! Äwer mi köm wedder de

poetiſche Geiſt, ik künn't Nimen nich laten , un

dat ging nu ok all ’ n ganz Deil beter as wi

fröher ; min Billungstauſtand harr jo ümmer
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mihr taunahmen . De Saken weit ik noch all

ut'n kopp un künn ' n ganzen Dag herſeggn,

wenn iť ſei Sei all vörbeben wull; äwer eint

will it Sei denn doch taum Beſten geben ; wenn

Sei mal wedł bruten fälen ſpäterhen , denn
"

kamen S’ man tau mi , ik mak Sei of ein up

Seier Jetten nah ein't vun min , man brukt jo

man blos den Namen ümtauännern. Paſſen S'

up, dat Beſte fangt ſo an :" - Suſemihl ſette

fik hellſch in Poſentur un breidte beide Arms

wiet ut , indem hei as ’n Preiſter nah'n Heben

rupſahg un mit verſtellte Stimm anfüng :

Jochen ſlöp .

Ein Blümlein blümelt auf der Au ,

Das Aeuglein naß vom Margentau ;

Sein Aeuglein iſt fo helleblau ,

O Blümlein, Blümlein auf der Au !

Un ſeit ich's Blümlein hab geſehn,

Iſt's auch üm meine Ruh geſchehn ;

Ich weiß nicht mehr woher, wohin,

Das Blümlejn kommt nicht aus dem Sinn .

Eigentlich müß dat heiten : Das Blümlein kommt

mir nicht aus dem Sinn, äwer jedes Ding hett

ſin Geſeß , hett de hannoverſche Miniſter Malorti

unner fin Purträt ſchrewen , un de Mann hett

recht; of de Versmakeri hett ehr Geſet ; ik müß

dat ,,mir ! weglaten , um den Ritmus nich tau

Friđe , Wat möt, dat möt. II.
3
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verlegen . 't geiht of ſoun klingt doch ganz

hübſch, man kann ſik bat bor licht mang denken.

Nu kümmt de letzte Vers, de den Trumpf utſpält :

Und kennſt Du ſchon das Blümelein ?

Das Blümelein ſo zart und fein ?

Merk auf, O Menſch, ich thu Dir’s kuud,

Das Blümelein heißt Kuni — "

Perdautz! bats ! lagg Jochen Pott an de Fr' ;

Suſemihl ſin leßte Silw , gund" blew em

in'n Hals beſitten . Jochen lagg bor as 'n Pogg

in Maanſchien , mit bat Geſicht faſt up de fr' ,

un gew markwürdige Tön vun jik.

,,Herr Jes , Miních! " röp Suſemihl , as hei

ſik ' n beten beſun'n harr un vun den Balken

rafkladdert wir , wo Jochen in'n Slap runner

foln ; „ Herr Jes , Minſch, wat makt Sei dor

vör Anſtalten ?"

,, ,, Ja," " ſeggte Jochen , indem hei fik up de

Knei lücht un mit beide Hän’n de Näs faſt höll :

ik bün dor jowol runnerfolln ? " .

Suſemihl let fik nu nich mihr ſtüren, kraw

welte wedder up den Balken un vertelte ſin

Lebensgeſchicht wieder.

, Dit is nu man eint ; ik ſegg Sei , min leiw

Herr Pott, ſo hadd ik vör jeden Dag in’t Johr

eint prat , un min Kunigunde namm ſei all
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dankbor up. Ach , ſei was ſo dankbor un tru

lich un funn ſo ſmeicheln un baun ; fründlicy

as ' n Uhrworm, ümmer wenn ik köm, trurig as

’ n Storch, de nich mit wannern kann , wenn de

annern wegfleigt, wenn ik ging ; dat heit , vör

de Hochtied. Die Zeiten ännern ſich , is 'n ou

Sprickwurt ; al den frütten Dag nah de Hoch

tied tröck ſei den Tüffel vun ehrn lütten nüd

lichen Faut , un höl mi den vör de Ogen , un

mit ehr Smeicheli harr't en En'n . Ik ſeihg nu

minen dummen Fehler in, ik harr min Fru vör

de Hochțied Alns nahgeben un angewöhnt. Dat

nehmen Si fik taun Regel , min leiw Herr Pott ;

en Fru mäten S’ vör de Hochtied ſo ertrecken,

as Sei ſei nah de Hochtied hewen willn , daun

Sei dat nich, denn geiht Sei bat ebenſo , as mi

dat geiht , un Sei känt ſpäterhen wieder nir

daun as ſtillſwiegen . Blödd ſei ?"

1. ,, So'n beten ," " jeggte Jochen , de noch

ümmer up de Knei leg, an de Näs rümmer ſnöf

un bat Blaut , wat man jo pieplings rut löp,

mit'n Taſchendauk upfüng.

„ Herr Je, Sei hewt fik jowol de ganze Näs

intwei fulln ? Kamen S' her, dormit de Schaden

nich inritt." Suſemihl kreg bi deſſe Würt

Jochen tau pacen un bünzel dat Dauk , wat
3*
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Jochen in de Hand Harr , em um de Näs rům,

un dorup würd ſin eigenes , üm bat irſte faſt

tauholin , baben räwer un achter'n kopp tau

gebun'n , ſo dat Jochen äwer deſſen Verband

kum wegkieken kunn , de em as 'n achtjährigen

Jungskopp vör't Geſicht lagg . Bi dat Ümmer:

bünzeln vertelte Suſemihl äwer ümmer ſtramm

weg, wat em al in ſinen Ehſtand paſſirt wir,

dat ſin Fru, nahdem ſei an den Abend , wo hei

vun de Reiſ kamen , in Amdam fulln was, doc

rein gornir mihr ſeggt harr ; 'n annern Dag

harr ſik dat all bilütten ganz vergeten . Ja , "

feggte hei , „ ale Wun'n , de dat Hart kriggt,

heilen un alle Unebenheiten trecken ſik mit de

Tied 'trecht ; ik lew nu wedder mit min Fru as

Adam un Eva in't Paradis ; dat heit, wenn nich

noch wat dortwiſchen kümmt ; hüt Morn is ſet

ganz gaud upſtahn , un ik hew dorup markt , ſei

i & mit'n rechten Faut tauirſt ut't Bedd ſtegen ,

wenn ſei mit 'n linken Faut tauirſt rutkümmt,

denn is dat en ſeker Teiken , bat bat noch bunnern

ward äwer Dag. Na , nu kamen S’ man,

min leiw Herr Pott, nu wil ik Sei de Ju npfer

dun Orlean geben , ſtudiren Sei't man flietig

dörch , un denn äuwen Sei fik ' n beten in't

Snacken , as jener Weiſe dat dahn hett ; ſteken
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Sei fik 'n Kieſelſtein unner de Tung , be

Mann bett ſtamert, dat daun Sei nid ), awer dat

is doch ſihr anwendbor ; alſo 'n Stein under de

Tung , un bormit lopen Sei 'n Barg in de

Höcht; ba hier kein natürlicher is , ſo känen

Sei jo Seiern künſtlichen Meßbarg achter Seier

Schün borta u nehmen ; denn prebigen Sei dat lud

vör ſit her, wat Sei in bat Bauť leſen hewen.

De Weiß hett fik ok noch an't Meer benſtellt

un hett gegen dat Bruſen angrählt , üm en

gauden Redner tau warden ; Auns let fik be:

warkſtelligen, wenn man n' anſchlägichen Kopp

hett ; laten Sei fik de Stöfmähl vun Seiern

Knecht dreihn , dat rummelt ok all nich ſlicht,

un denn leſen Sei ut dat Bauk, dat man Seier

Leſen dörch de Rummeli vun de Stöfmähl ver

ſtahn kann, denn füllt Sei man mal ſeihn , denn

känt Sei naher Würt maken as 'n Profeſſor . "

De Beiden wiren unner deſſe Anwieſung

vun'n Thorm rafſtegen un bi Suſemihl ſin Hus

ankamen . " De Jumpfer vun Orlean was balt

ut de Röſterbibliothek rutfun'n un jochen unner'n

Arm ſteken , de ganz duſig vun't Slapen, Falin

un Suſemihl ſin Verteln wir ; hei wüß gornich

recht, worüm bei hüt Morn utgahn un wat hei

eigentlich wul ; irſt as Suſemihl em ,, Adjüs“
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jeggt harrun hei mit ſin Näs un dat Baut

unner'n Arm tau Hus anſtürte, föl em in , dat

hei ut dat Baut de kunſt lihren füll , fik bi

Fetten un ehr Ödern angenehm tau maken .

Wi wült em nu irſt allein en beten ſtudirn

laten, denn ſowat geiht tauirſt man wat ſtüm

perich un langwielig vör Einen , de tauhürt.

Wi wüllt uns man mal ſo lang nah Jetten

ümſeihn .

De Minſch gewöhnt ſit an Auns , an annern

Ümgang, an annere Sitten un Gebrufe, un be

-fonners en jung Mäten find't fik in ſowat licht

taurecht, wenn dat irſte Heimweh äwerſtahn is .

Dr Jetten ; ben irſten Dag barr ehr dat wou en

beten nah Warſow trocken , ehr wiren woll in

Stilln en poor Druppen längs de Baden trön

nelt , äwer dat harr nich lang durt , ſo was dat

åwerſtahn, un nu güng ſei ſtolz un grawetetiſch

mang de annern lütten Jumpfern ümher , as

wenn ſei de führnehmſte dorunner wir ; ſei föhlte,

dat ſei anners uptreden müß as in't Dörp , dat

richtige Maat äwer let fik flicht fin'n . Jetten

köm ' n beten äwer bat Maat rutin ehr Be

nehmen , doch ſei befün'n dat vör ſik ſo recht.

Dat de annern lütten Dirns all awer ehr lach

ten un fil ömer ehr hägten , dat markte ſei dördhut
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nich ; ſei fün'n nir Lächerliches an fik, un wenn

ſei ſit of noch ſo albern un linkſch benöhm , ſo

meinte ſei doch, jei barr dat ebrn Stand gemäß

grad ſo recht makt.

Fräulein Feinſtich harr eine hellſche Laſt mit

ehr , bet ſei ehr man dat Nöhdigſte inpaukte,

dormit ſei mit de Annern gliek furt gahn künn

in de Wetenſchaften . Jetten barrblos noth

dürftig leſen un Schrieben lihrt, eigentlich man

baukſtefirn un Kleckſe mafen ; ehr Schrift fahg

ut, as wenn 'n Dußend freihn in Dinte ſteken

un dorup up dat Papir ſett wiren . Na , dat

müß beter warden, un denn noch al dat Anner :

Geographi , Orthographi un wat ſüs noch vör

phi, Muſik un frömme Spraken ; dat ſül Auns

noch rin , wovun Fetten noch nich mal ’n Begriff

harr. Fråulein Feinſtich ſmet oftmals unwillig

bat Baut weg , wenn't gornich ſchaffen wull,

woräwer Jetten denn lachte un meinte : ſei wir

jo kein Kind nich mihr un ſeibg dit Hus nich

vör'n Sdaulhus an ; wat ſei nich lihrte , dat

wüß ſei nidy, un dat ſchadte ok nich , ſei köm

doch wol dörch de Welt ! So was't nu jo ganz

natürlich , dat Jettert ſtets de Dümmſte wir un

blew un de annern lütten Badfiſch ümmer Stoff

un Urſak hadden , de Landgräfin , as ſei ſei
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näumten, tau brilln un tau brüden, wat ſei denn

nich mal markte, un wenn ſei't markte, doch nich

gegen de lütten klauken Tungn ankünn.

De mihrſte Tied vun den Dag würd fik in

de Pangſchon pußt, un Jetten ümmer am läng :

ſten. ' t geiht gewöhnlich ſo , wenn einer wat

ward , orer Einer vun buten rin kümmt , denn

kriggt em tau alerirſt de Eitelkeit tau packen ,

un hei weit denn ümmer nich , wo fin un ſchön

em dat laten beit , wenn anner Lüd ok ludbals

äwer em lachen mät. So takel of getten ſik

up , all wat man de Mod erfün'n , blos ſei wüß

dat nich üinmer up de rechte Städ antaubringen ,

un dat gaw denn wedder wat tau lachen , wo ſei

fik man ſeibn let.

Al Middag nab’n Äten würd ſpaziren gahn ,

üm dat Middaghrod en beten beter tau verbauen ,

un bat fik dat inwennig beter vermängelirte .

De lütten Jumpfern güng denn ümmer as de

Gäus in'n Gaſten , ein achter'n annern an , un

Fräulein Feinſtich as de Kluc vörup ; ſo ut'n

Duhr, wo denn de Feller beſeihn würden un ok

wollen beten botaniſirt , dat geſchahg äwer

gröſtendeils man in'n Fröhjahr , wenn de Ane

mone nemorosa un de Bodderblaum taum Vör

( chin kömen , naher denn würd dat tau väl, denn
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kunn man bor nich gegen an , un man let dat

Botaniſiren bet taum Fröbiohr rauhn, wo't denn

mit Anemonen un Bodderblaumen wedber los

güng.

Wenn't nu äwer Feld güng , wo nich vål

mihr ſtünn, denn was Jetten ümmer gefährlich

klauk, un unupgeförrert erklärte ſei , wat Stät:

räuwen, Runkeln un ſo wieder wiren. De lütten

luſtigen Kameradinen frögen denn ok ümmer

los, un wenn de Runkeln al hunnert Mal er:

klärt wiren , Jetten erklärte ümmerwebber vun

Friſchen mitn ſihr führnehmſche Bewegung un

Stimm ; ſei ſeihg ſik taulegt vör den Leithammel

vun de ganze Anſtalt an , wiel Auns ümmer

üm er rüm wir un mit irnſthafte Geſichter mit

ehr ſpröť ; achter ehren Rügg äwer wul ſik

Jede dod lachen äwer ehre Dummheit un ebr'n

Stolt. Jetten würd ſo denn ok ganz natürlich

de Blißafledder vun alle Dummheiten , de in de

Anſtalt paſſirten , wotau ſei ſülwſt däglich 'n

Dußend bidrög .

Nebenan bi Fräulein Feinſtich wahnte de

Baron vun Pudelmüş, ſo näumten em de lütten

Badfiſch, eigentlich heit hei Baron vun Ludewiß ;

deſ Baron dat was ' n jungen hübſchen Mann

mitn zorten Snurrburt vun fiefundrüttig Hoor
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in ſäben Reihgen ; in ſo'n jungn Kirl , wenn

hei dortau 'n ſlank Figur hett , for verleiwt fik

gliek jedes junge Mäten , un ſo wiren denn ok

au de lütten Pangſchonsdirns ganz weg in den

Baron vun Pudelmüş, un wenn Fräulein Fein

ſtich nich dorbi wir , denn würd vertelt , wo de

Ein orer de Anner em feihn harr , woans hei

ſei grüßte , denn dat ded hei as Nahwer , un

vertellten, wat hei an hatt harr, un ach , wi em

dat niedlich kledte , wo ſüß ! un Ein mök de

Anner argerlich un eiferſüchtig, un 't wiren doch

eigentlich man noch Kinner , doch ſowat dat ſitt

dor al tiedig in . Wer mal vun den Baron

gor in de Backen knepen wir, de kunn vör Spott

un Schan nich blieben , blos wiel de Baron de

Annern nich of knepen harr . Unſ Jetten

kennte ben Baron noch nich, ſei was äwer helrich

doräwer ut , em kenn'n tau lihren , ſtunnlang

ſtünn ſei oft an't Finſter , un denn köm de

zacermentſche Kirl grad nich, wenn ſei denn

gahn was, denn harr ein Annere em ſeihn . Doch

eines Dags harr fei endlich dat Glück, awer ſei

köm äwer den Rechten in Twiwel ; ſei harr Twei

gahn un Twei kamen feihn , beid liek fien , blos

de ein 'n beten öllerriger as de anner , awer

dorbi doch noch jung . Jetten verleiwte ſik, üm



43

ſicher tau gahn , gliek in alle beide un prahlte

naher of mit , dat ſei em ſeión barr; de Annern

neckten ehr dormit , dat dat 'n gaud Partie af

geben bed vör ehr, da ſei doch all mit de Landa

wirthſchaft bewannert wir , un de Baron Denn

mit er up ſin Vaud trecken un ſinen Inſpecter

afſchaffen künn , dat brögg jo dat Johr ſo un

ſo väl Geld mihr , un wat nich all de lütten

luſtigen Dinger utkramten . Jetten nöhm dat

as ſelbſtverſtändlich vör irnſt, ja , worüm fünn

ſei nich 'n Baron heirathen ? Dat künn ganz

natürlich taugahn ; ſei ſeihg fik noch ihre bor

tau berechtigt, as ſüs wer.

Enmal harr Jetten nu gor dat Glück , den

Herrn Baron tau ſpreken ; ſei harr grad vör de

Dohr ſtahn , Fräulein Feinſtichen was nich

tau Hus dunn wir de ein vun de beiden

Herrn , wat jedenfalls de Baron ſin müß , of vör

de Döhrfamen , harr fründlich grüßt mit'n

deipen Diener un denn ümmer jo vun de Sied

keken nah ehr hen ; Jetten harr fründlich wedder

grüßt mit deipe Kniren un jo vun unnernup

mit'n cheiwen Ropp glupt, as jei dat vun ehr

Kammeradinen ſeihn harr, de bat möken , wenn

ſei recht ſmachtig utfeihn wulln . Na , mit fo'n

Blick un jo'n Haltung harr ſei denn ſo lang

LIEPSTE ALARANBIMA
لامم
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henſeihn, bet de Baron richtig nöger kamm un

mit ehr an tau ſpreken fung ; tauirſt vun't

Weder , as de Dütſchen dat al daut, nahs vun

wat anners , Jetten harr ümmer mit'n lieſ ' ſüf

geriges „ Ja “ orer „ Nein " antwurt , ſo as de

Annern ſil't inäuwten . De Baron was ümmer

drieſter worden, harr tauleßt gor ſinen Arm üm

ehr Talg leggt un ehr dagog in de Baden

knepen ; bunn was bor wer äwertau famen un

de Herr Baron hadd noch ſeggt , ob ſei fit nich

wedderſeihn wuun , ob ſei morgen Abend Ver:

gnögen fünn, 'n beten mit em ſpaziren tau gahn .

,, Ach ja !" harr Jetten glieť ſeggt un em vun

de Sied ſcheiw ankeken . As de Baron vör deſſen

Dag weg gahn wir , dor harr ehr dat Hart

kloppt , as wenn dor Schoſſehſteinklöppers in

arbeidn . Denn annern Abend wiren ſei denn

of richtig tauſam ſpaziren weſt; Fräulein Fein

ſtich hadb Fetten Verlöw taum Utgahn geben

müßt. Ach wat wir Jetten glüclich weſen ; wat

de Baron al ſeggt un wat hei vertelt harr, dor

harr ſei gor wenig vun verſtahn ; ſei dach man blos

daran , wat vör'n lipſeihn dat in ehr Dörp geben

würd, wenn dat heit : Jetten is mit den Baron vun

Pubelmüş verlawt ; un wat Mudding un Vadding

ſeggn würd, wenn ſei dit Glück tau Hus ſchrew .
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De Abend was henlopen as gornir ; ' n annern

Morn kunn Jetten ſik äwer nich mihr bargen,

ſei müß ehr Glück verteln un ehr Hart ut

kramen ; ſei ſwögte denn , woans ſei mit den

Herrn Baron bekannt worden wir , un bat ſei

tauſam ſpaziren gahn , un ach, wo zärtlich de Herr

Baron weſt, wat hei al ſeggt harr , dat mihrſt

lög ſei dortau ; ſo as hüt , harr hei ſeggt , hoff

hei , ſei wedder tau ſeihn . De lütten neidiſchen

Dirns kunn'n bat gornich begriepen , wo de

Baron gegen de Landgräfin ſo harr ſin künnt ;

Jebe meinte , dat jei doch vål hübſcher wir un

väl mihr Anziehungskraft harr, as de Burdirn ,

un au argerten ſit in Stilln äwer Jetten ehr

Glück, un de Eiferſucht mök lei ſpiße Näſen un

witte Pünten daran ,

Jetten vertellte noch ümmertau , Keine ant

wurte mihr , un all verſwüren fik , den Baron

in ehren Leben nich wedder antauſeihn ; dat wir

jo doch man 'n erbärmlichen Stirl! - Da güng

de Döhr apen un herin hüpte noch ein vun de

Kameradinen , en lütt drullig Kind mit’n Ruhl

in Kinn un Backen , de Locken bummelten ehr

man ſo üm'n kopp herüm en dörch'nanner,

un doch fledte ehr dat ſo nüdlich un ſtünn ehr

fo , as müßt ſo un künn nich anners ſin.
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,,Kinners ! " röp dit lütt Ding al in de Döhr,

„ Rinners ärgert Euch mal ! ätſch! ich habe man

geſtern Abend neben dem Pubelmütz im Theater

geſeſſen ! Ätſch , und nun iſt es richtig mit

uns ; er hat mir man ſeine Liebeserklärung ge

macht mit'n Fußfall, ſeht ſo ;' un nu mök

ſei dat vör mit allerlei Pantemimen . — ,,Und

denn hab ich ihm natürlich gleich man 'n Ruß

gegeben , daß das ganze Theater geknallt hat !

Ätſdı! aber es iſt nicht wahr, Mädchens, glauben

müßt ihr das nicht; geſehen hab ' ich ihn im

Theater, das iſt wahr, aber geküßt hab ich ihn

nicht. Wie reizend der Menſch wieder angezogen

war, er kam mir ümmer vor , als müßte er nun

auf die Bühne treten und machen man den Cla

vigo ; ſo ſüß ! ach ! "

1. ,, Annette, Du lügſt !" " ſeggte ein vun de

lütten Dirns , ,, ,, Fräulein Kohlhaaſe iſt ja mit

ihm ſpazieren gegangen um die Zeit, wie Du im

Theater warſt; wie der Mann dazu kommt, geht

über meine Begriffe."

„ Ja ," bekräftigte Fetten, ,, es is wahr. "

,,,,Ach ," " föl Annette in , wwar das der

Baron , womit Sie in der Adee gingen ? Ich

habe Sie wohl geſehen , da ich erſt ſpät in's

Theater ging." "
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anner.

,,Das war de Baron !" ſeggte Jetten un

fmet den fopp mit’n helſchen Ruck in'n Nacken .

11 , Hahaha ! " " füng Annette an tau lachen,

klatſchte in einem furt in de lütten witten Hän'n

un ſprüng wi'n Kängeruh vun ein Eck in de

,,,,Das iſt ein ſchöner Baron ! - Sagt

er das ſelbſt ? Hahaha ! Kinners , wißt Ihr,

wer das war ? " 11

,,Na, wer ? " röpen ' n half Dußend taugliek,

de fik al hägten , dat de Baron doch kein ſlichten

Kirl wir un ilk in ſo'n" ungebildte Dirn ver

leiwte ; nu kunn'n ſei wedder hoffen.

Es war, " " ſeggte Annette ganz lang ge

dehnt, ,,,,es war den Herrn von Pudelmüß ſein

Kutſcher!" "

Na , nu harr Einer dat Lachen hüren ſült,

wat de Rumpeni Dirns anſtiften deb , un bat

Ätſchen un Zippen un Foppen , dat dat ganze

Hus wackelte; Fräulein Feinſtich müß dor man

twiſchen ſpringn , dat 't kein Mallühr afgew,

denn dat Hus wir al wat hellſch wormſtichig.

Fetten kunn fik gornich bargen , ſei zuppten ehr

awerall: an't Tüg rümmer un banzten ehr vör't

Geſicht mit allerlei Grimaſſen ; ganz verbieſtert

löp ſei in ehr Kamer un flöt ſik in.

Dat durte lang , ihre ſei ſik wedder ſeihn
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laten künn, un as ſei fit endlich webber ſeinn let ,

gaw't doch jedesmal 'n Gehuchel un ' n Geziſch,

wenn ſei in de Döhr köm ; ſei güng natürlich

ok nich wedder mit den Baron ſpaziren , awer

en anner Liebhaber ſüll ſei bald fin'n, wo’t denn

würklich 'n beten irnſt mit ward.



Dat 2. Kapittel.

En frömm Minſc , un woans ſei em näumten. Jobft

kriggt dat mit de Häg. Sokrates de jüngere orer Jochen

Pott. Jetten ward Brut un Suſemihl verſöhnt fik mit

de Fomili Rohlhaas ut einen triftigen Grund , giwt naher

hochdütſchen Unnerricht. Hanne weint. Hugo Blanken

fiſch, de Herr Swiegerſähti.

Väl paſſirt nich up'n Dörpen, äwer wenn dor

mal wat paſſirt, denn is of de Düwel los ; wenn

dat ganze Dörp ſo'ne niege Paſſirigkeit nich in'n

Viertelſtünn weit, möt de Welt einen ganz annern

Ümſwung nahmen hemen , orer de Bewahners

ſünd juſt bi't Rogginführen.

De Bläder wiren all en bi en vun de Telgens

dahlruſſelt, de Feller legen kahl und de ganze

Welt bör uns den trurigen Anblick , de uns de

November beiden Seit. Stark ruhriept harr dat

eines Morgens , un de Himmel was deip un

klor. Vader Bold , de ümmer am irſten frör,

Friđe , Wat möt, dat möt. II. 4
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harr all ſin groten grieſen Fuſthanſchen an un

ſin Pelzmüş up , de hei gewiß noch vun de Fran

zoſentied her harr , denn ſei harr väl Ähnlichkeit

mit'n Grenadir- Bärenmüş vun damals , de tröck

hei fit awer Näs un Uhren jo wiet , dat hei ge

wiß au manchen Bohm ümlopen harr , wenn de

Böhm nich faſter ſtünn'n as hei .

So'n gruſigen Morn wir't, as dat mit enmal

in Warſow ein Gerönnun Gelop würd ' un

Auns ſik nah ein Stell vör't Dörp hendrängte,

wo ſei ſit enanner up de Thöns un Schienbeins

pebben deden , üm ok wat tau ſeihn . Je, ’ t was

of wat Beſonneres tau ſeihn ; midden in den

Kreis vun de Nieglichen þarr ſik wat up'n Stein

dahlſett , wat eben ſo lang a8 breit wir ; dat

Ungethüm was vun twei ſtarke Kirls up’n Urt

vun Dragbohr daben transpetirt . De beiden

Kirls ſatten neben ehr Laſt un jappten as de

Jagdhun'n, de Tung lang ut'n Hals. Dat dick

Ungethüm ſnöf un pruß, as wenn ’n Dampwagen

up den Ogenblick lurt, wo hei lcsführen ſall.

„ O , wat 'n Kirl !" röp lätt förling Smidt

verwunnert ut, as hei fik dörch den Kreis drengt

harr . ,,O je !" un wedder trügg drängte hei fik,

un nu güng’t los : ,, Friş Vagel , kumm mal her,

Junge, wat 'n Rirl ! füb dor ! Jochen Berbohm,
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kumm ſwinn ! Hannes Bolt, wiſt mal wat ſeihn ?

O, Junge, kief blos , hett de en Buk ! Ne , ſo

Einen hew ' I ok nod nich ſeihn !"

..,,Döwel, möt: de äwer äten känen !" " ſeggte

de Balberer Langdarm, de ſo dünn as'n Haſſel

ſtod wir.

,,Ja, dat was en Kirl ! as hei fik en beten

verpuſt barr , let hei fik mit'n bellich beſche

Stimm , de ſik anhörte , as wenn ſei ut 'ne grote

Biertünn köm , vernehmen : „ Gott low, dat wi

hier fünd ! Ach ! - Dah , deelt Jug." Dorbi

îmet hei den beiden Rirls , de em dragen harrn ,

'n vullen Geldbüdel hen , grad , as wenn hei

wormſtedige Arwten wegſmet , ſo gliekgüllig.

„ Ja ," ſeggte hei , indem hei fik an de Niegligen

wendte, „ ik kann dat verfluchte Führen nich ver

brägen ; ik hew, Goit Low, fo'n beten vun Vül

ligkeit, de mi mitunner fihr in'n Weg is , Gott

Low ! Püh ! gr fam üm, wenn ik 'n halw

Stünn Wegs in'n Wagen ſitten möt ! "

Vader Bold tröď ſik ſin Müş vör Küll noch

bet beiper äwer de Uhren , un deſ Mann dor

up’n Stein harr de ganze Boſt all blod , un

knöpte nu , wiel hei hellſch ſweiten ded, de Weſt

noch bet apen un pußte wedber , dat de ganze

Born gneterte.

-

4*
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,,Du lütt Jung ," wendte fik de Did nah'n

kort Tied an Jöching Klusmann , de mit'n Näs

drüppel un apen Mul dat Wunner anſtarrte;

,,Du lang mi mal fo'n gatlichen Palten Jr',

wat Du in beid Hän'n houn kannſt , ber ;

püh ! Ik hew, Gott Low, fröher left, dat Lüd,

wenn ſei nah'n lange Tied – püh ! — wedder

taum irſten Mal, Gott Row , in ehr Vaderland

ankömen, püh denn ſmeten jei fir dahl , üm

de ou leiw bekannte fr tau küſſen . Püh !

Ik hew, Gott Low, of noch 'n Deil Leiw in mi

vör min Vaderland un müg dat nu ok küſſen ,

püh ! - vör Freud , dat ik dat , Gott Low,

nah brüttig Johr wedder ſeihn bau . – Püh !

Äwer ik bün wat vůlig un kann mi nich

ſo licht an de fr’ ſmieten , ji würden mi all

tauſam nich wedder uplüchten känen ; deswegen

– püh – lang mi ’n Palten her, dat ik dor 'n

Ruß updrück , denn hew iť doch minen Harten

en beten luft makt . Püh !"

Tein Hän’n wiren gliek prat , ben fröm'n

Mann den Wiln tau daun ; Föching Klusmann

wir åwer de Firſt , bei harr'n dagogen Palten

Fr' in ſin beiden Füſt un höll den Dicken dat

unner de Näs ; ſwab, met de dor 'n Suß drup,

un dat hürte ſik an , as wenn Einer mit ’ n lerrig
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Wörpſchüffel up't Water fleiht ; dat Mund

geſchirr was ganz dreckig worden , äwer dat ſchars

nerte den gauden Mann nicy, blos dat harr em

wedder ſo angrepen , dat hei pußte un picblag

in't Geſicht utſeihn würd ; ſüs in'n unangegrepnen

Tauſtand barr fin Geſicht 'n Ralür, de ſit nich

recht beſchrieben let , denn ſei ſchangſchirte in

allerlei, gel, grön, blag un roth.

,, God dam ! wat is hier los ?“ köm Jobft

of noch angewadelt , as all dat ganze Dörp bor

wir . „ lat mi dor mal ' n beten dồrcher, Ji ver

rammelt jo de ganze Landſtrat."

i. ,, Ja wol !" " ſeggte all freſen Bold, .,,gah

man mal nöger un ſeihg Di ben dor mal an ;

ges, wat is't enmal vör'n Stück ! " 11

Jobſt wehrte nu vun de ein Sied mit de

Hand, vun de anner mit ſin hölten Bein ; ſo

köm hei in den Kreis un dicht vör den Diden .

,,Dat Di de Hahn haďt ! " böſte hei mit ’nmal

los un let vör Äwerraſchung finen Krückſtoď

falln. ,,Anton ! wo farrt Di der Deuwel

hier her ?"

De dic Anton, deſſen Nam behöll hei ſpäter

ümmer bi ; wenn vun em ſnackt wir , denn heit

dat blos : ,,De did Anton hett dit orer dat jeggt, "

un ſo wieder. Na, de dick Anton folg de Hån'n
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äwer de Maag, wat man ſoeben , eben anging,

un ſlog ſin lütten Swinsogen grot up . „ Gott

Low ! Jobſt — " was al wat ut em rut köm,

awer de Thranen füngn an em äwer be diden

Baden tau lopen.

De Ümſtahnden reten nu noch mihr de Ogen

un Müler up as vörher. Rein Minſch kunn

bat klein kriegen , wo’t mäglich wir, dat deſ bei

den Lüb fil tenn'n kunn'n ; dat äwerhaupt mag

lich wir, dat ſo'n dick fröm’n Minſch Bekannt

ſchaft harr .

,,God dam , “ nöhm Jobſt wedder dat Wurt,

,,Minſch, wo kümmſt Du hierher ? " Dorbi kreg

hei den dicken Anton tau paden un cüdo em

de Hän'n, dat de lut upſchreg.

Lat püh, lat gaud ſin ! Püh !

Du bringſt mi jo , Gott Low püh , -

Luft un Athen . Je kann de välen Beweglich

feiten nic mihr verdrägen !"

„ Ja, Du heſt Di'n Gehürigen ſtahn laten,

ſietdem wi uns nich ſeihn hewt, " antwurte Jobſt,

„ Du harſt fröher all ganz gaude Anlagen ; in

Din Stäweln kunn'n ümmer gaud twei vun unſ

Urt Bein ſteken , nu , glöw ik , hewt dor ehre

vier in Plat !"

De dick Anton lach , dat de Stein wadel,

1. .Püh!

ut
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worup hei ſet ; dat ſmeichelte em , un harrem

al ümmer hägt, wenn man ſin Vülligkeit rühmte,

obichons ſei em hellsch unbequem wir .

,, Segg Minſch , wo kümmſt du Slumpjad

hierher nah Warſow ?"

,,,,lat," " ſeggte de dick Anton , ,,,, at mi

noch mit Fragen in Rauh , ik bün , Gott Low,

noch tau e chefirt vun de Reiſ' ; dat is en ver

dammte Tur weſen ! Gott Low , dat ik ſei nich

noch enmal tau maken hew , ik köm füs doch

reinweg üm unnerwegs ; äwerhaupt wunnert mi

bat, dat ik noch lebennig ankamen bün. - Püh !

dat wiren Strabazen !"

,,Denn kumm mit mi," meinte Jobſt, „ un

verhahl Di bi mi , dat Du mi nahs verteln

kannſt, worüm Du Di in ſo'n Lebensgefohr

ſmeten heſt un de Reiſ makt."

1. ,,Rumm ," " ſtöhnte de Dic , . ,.giw mi

Dinen Arm ; ne, gah Du heſt naug mit Di

ſülwſt tau daun ; püh ! – wenn dor twei anner

Kirls ſo gaud weſen wulln un mi 'n beten

unner de Arms griepen , damit ik vun de Stell

kam . Püh ! fk verlang , Gott low , nir üm

fünſt ." 11

Twei handfaſte Kirls wiren denn ok prat

un grepen em ünner de Arms ; Jobſt Hümpelte
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vörup, dat ganze Dörp folgte , ſo ging de Toch

langſam un ſworfällig nah Jobſt ſin Rath , wo

de dic Anton mit våler Mäu un Anſtrengung

un Quetſchungen dörch de Döhr ſchaben würd .

Dat was en Leben vör de Jungs : „ Hurrah, un

de dick Anton ſau leben !“ güng . dat in einem

furt, all achter den Todh her, un de Frugenslüb,

beſonners Tanten Lena , künn'n ſik gornich tau

Rauh geben , wiel ſei törchut nich rutkriegen

kunn'n, wokein de Mann wir , un wat hei wul.

Suſemihl prophezeihte , dat de Segen äwer't

Dörp bringen würd , wiel dat Geſicht ſo blank

utſeing , as wenn dor en Hilgenſchien üm rüm

bleiſtere; dat kunn jo woll möglicherwieſ de

Apoſtel Paulus orer ſüs einer ſin , de vun wegen

dat Öler ſo in de Breid gahn wir.

,, Lat de Lüb buten ," beorerte de Dick , as

Hei glüdlich up’n Bank dahlſett wir.

Gaht tau Hus !" kummandirte Jobſt un

ſchupſte mit ſinen Krückſtock de Nieglichen ut de

Döhr rut un flöt jei tau ; awer börch all de

Finſterruten , de man in de lütt Rath wiren, ker

ok 'n Ropp dörch , üm dat Wunnerthier vun

Anton tau jeihn .

Dat Irſt is in ganz Meckelborg , wenn man

taum Beför fümmt, dat 'n Kloren inſchenkt ward,
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un dat is 'n ganz prächtig Mod ; fo'n Kloren ver

münnert , erwarmt un ſtärkt, wenn man ſit matt

un mäuht lopen bett. Jobſt ſin irſt Geſchäft

was ſomit denn ok , dat bei den Buddel utt

Wandſchapp langte un inſchenkte. De Rlore

güng dahl , as wenn 'n heiten Druppen up'n

heiten Stein fölt.

„ Þüh !" ſeggte Anton , „ giw mi noch einen ,

ſo'n lütt Glas vul föhl ik , Gott Low , gornich,

wo't henkümmt. Proſt ! So , nu ſett Di

dahl, Jobſt, püh ! denn willik Di hoor

klein vertelln , worüm ik hier bün , wat mi hier

ber drewen hett."

Jobſt ſette ſit dahl , nabdem hei of irſt tau

Geſellſchaft Twei runnerſpöhlt harr , un Anton

füng an tau vertelln, ſprök äwer ſo lieſing, dat

dat nich dörch't Finſter ruter drängte , nidhmal

dörch't Slätellock, wo wi unſ? Uhr anleggt hadden ,

üm tau horchen , denn bin'n tau blieben , harr

Jobſt jo dördut up Anton ſin Wunſch nich

hewen wuût . De ganze Vertellung is uns des

wegen fleiten gahn , äwer tau einer paßlichen

Tied , denn vertellt be dick Anton ſei wol noch

enmal , wenn't em of hellſch ſwor fölt un hei

faſt bi jedes Wurt friſch Luft halen möt . Wi, de

wi nu burten achter unſ Slätellock lurten , hewt
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blos ſeihn , dat Jobſt ümmer vergnögter würd, je

wieder dick Anton vertellte, un taulegt upſprüng,

un up ſin hölten Bein 'n rechten firen Schott

îchen danzte un ſik häglich in de Hän'n rew,

wat hei man bi de allergrößte Freud tau daun

plegte ; dorup flögen de beiden oln Kirls tau

ſam in , dat dat knallte , ' un ſchüddelten fik

enanner , as wenn man Plumböhm ſchüddelt,

wovun Anton wedder 'an tau puſten füng , dat

' n bang warden kunn , un de Thranen löpen

em borbi awer bat sick Geſicht. Jobſt köm

ümmer mihr ut de Hut , hei ſchien fik gor vör

Häg nich faten tau känen , let den dicken Anton

ſitten , wo hei ſet, un rönnte mit ſin annerthalw

Bein nah Unkel un Tanten Blieſaat , drückte

beid de Hän’n , dat ſei upſchriegten , ſäh äwer

gornir ; löp of nah Hanne , de in de Schün

rümpuſſelte, un ſeggte tau ehr , indem dat hei

ehr binah 'n Ruß geben harr , wenn ſei nich

gau den Ropp tau Sied bögte ; ,,Hanne, “ ſeggte

hei , ,,weiſt wat ? Ne, ne , Du weiſt nir un faſt

of nirweiten ! Dirn , up Din Hochtied for

wil 'k nochmal danzen , dat de Heid wadeln ſall !"

weg was hei wedder un wedder hen nah den

dicken Anton , halte Brod, Bodder un Schinken

up'n Diſch , göt den Sluck in't Soltfatt un
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ftippte den Schinken in't Snapsglas ; hei was

heil un beil ut de Tüt bör luter Freud. Un

Anton puſte, wiſchte fik den Sweit af un ſeggte

ein äwer dat anner Mal : ,,Gott low , dat ik

dat wedder gaud maken kann !" un fret dorbi

vör tein Mann .

So güng nu 'ne gatliche Tied hen, ahne bat

äwer Anton wat lud wir ; de Frugenslüd harrn

all ehr Nahforſchungen upſtellt. So vål fobſt

of triebelirt worden wir, hei harr doch nir vun

ſik geben , fähd blos : „ Ji ward dat noch fröh

genaug erfohren. Alles weiten makt man Ropp

weih !" un barr fik denn wedder de Hän'n rewen

un was gegen Hanne ganz utgelaten un gegen

Tanten Lena bina eklich , wenn mal de Red

boräwer töm , dat Hanne vör Jochen Pott be

ſtimmt wir , wovun Mudding noch gornich af

will , ſo vål Hanne of weinte un beſwörte , dat

ſei fik nie glüdlich fühlen kunn un an'n Altor

ſlank weg „ ne" ſtatt „ ja“ ſeggn wull; un ſei wul

jo leiwer in 'n Kloſter gahn , wenn ſei man wüß ,

wo eint wir. „ Gedül Di man, Hanne,“ tröſtete

Jobſt denn wedder, ,, de Tied makt Auns anners

un gaud ; ik legg Di, wi beiden danzt noch mal

recht vergnögt tauſam up Din Hochtied ; den

olln anwuſſen Jochen friggſt Du nich, un wenn
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Din Mudder ſik of up'n kopp ſtellt, äwer ik

weit, dortau kümmt dat nich, ehr Geſinnung

ännert fik noch vör dem .“ Na fo'n Tröſtung

füng Tanten Lena denn wedder an tau ſchelln

up Jobſt, dat de ehr Kind noch babenin rebelſch

möť, un hei harr fil gornich mang ehr Fomilien

angelegenheiten tau ſteken , meinte ſei , hei füll

fik man üm fik fülwſt bekümmern, un würd heil

gnäterig borbi , dat de Müßenbänner achter in 'n

Nađen 'n dulln Galopp an tau danzen füngn,

un Unkel Fritz man naug tau tüſchen harr :

„ Na na, Mudder, giw Di man, dat findt ſit jo

Auns noch ."

,, Ne, ne," " fähd ſei denn , . ,, Du ſißt dor

ümmer wi'n Ölgotz ; dat findt ſit nich! mit au

un Jeden verfrieg ik min Döchting nich. Wi

as Ölern måt borvör ſorgen , dat ſei an den

richtigen Mann kümmt. Sei flemmt woll noch

ümmer äwerden nakten Kriſchan , äwer den

kann ſei fit man driſt un girn ut'n Ropp flahn ,

bor ward nu bod enmal nir vun. De Minich

hett jo ok rein gornir, de wil wol unſ Geweſ?

ok noch verprachern ? Wat , weit ſo Ein ſo'n

Stell as unſ tau verwalten ? Ne , ne ,

wat ik dau un mat gaud vör min Dochter is .

Jochen Pott is de beſt Mann , blos hei fangt

ik weit ,
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nu ok all an , Grappen in'n Kopp tau kriegen ;

doch de ſült ſit ſpäter wou geben !"

Ja, wer nich wüß , wat Suſemihl Jochen

Pott vertelt harr un wat vör'n Rath geben , de

künn wol meinen , dat Jodhen Pott verrückt

worden wir, Grappen harr hei up alle Fäl in'n

Ropp kregen . As bei mit ſin Jumpfer bun

Orlean tau Hus köm, ſette hei fik furtsſen dahl,

ahn up ſin intweiige Näs un den allmächtigen

Verband tau achten , un füng an förfötſch tau

ſtudiren , kreg äwer inan helſch wenig in'n Kopp

rin, wat hei wod markte , bunn föl em Suſe

mihl ſinen tweiten Rath in ; hei nöhm 'n Kieſel

ſtein vun'n Punder annerthalw achter de ſuſen

un füng an , up ſinen Meßbarg ruptaulopen, in

idem hei lud röp : Jehanna geht, und nimmer

kehrt ſie wieder !" wenn bei baben angelangt

wir , dreihte hei fik üm un löp wedder Barg

dahl un bölfte : ,,lebt wohl , ihr Berge" un jo

wieder . Dat Erempel mit de Stöfmähl müg hei

doch nich probiren , indem em bor jo Einer mit

bi behülplich ſin müß , wat em doch ' n beten

fchenerte.

As Tanten liſchen em dor ſo dekelmiren un

lopen fabg, krüzte un ſegente ſei fikun dankte

Gott , dat ſei doch man keinen verrückten Min
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ſchen taum Mann kregen harr ; leiwer doch gor

keinen , as ſo einen , de ſin Sinnen nich up'n .

Huken hett. Sei wüß nich , dat Jochen dörch

deſ Manir ſin fief Sin'n noch ſcarper maken

un mibr tauſam führen wull ; doch hulpen

bett em ' t wieder nir , as dat hei dornah 'n

gauden Apptit kreg un gaud ſlapen künn ; na,

' t was doch wat vör de Mäuh. Den annern

Dag was Suſemihl of all kamen , üm nahtau

ſeihn , wo wiet ſin Sdöler dat nu au bröcht

harr ; un Suſemihl brög of noch ' n Bauť mit,

de Geheimniſſe vun London , un wieſ'te Jochen

dat tweite Kapittel in'n vierten Band, wenn hei

wedder vör de Rolhaaſen henpedden ded , dat hei

denn ſo uptreden ſüll, as Briam vör ſinen

Brauber White Manor ; ſo ſtolz un kühn, denn

müß em't gelingen ahne Twiwel , orer hei ,

as Suſemihr, wuu kein Köfter mihr ſin . As

Suſemihl güng, füng Jochen ſin Bilungsmethod

wedder an , flöp föt , un de Dag ging hen as

gornir, un Jochen würd ümmer - dümmer. -

Up'n Lan'n , wenn de Weg tauſniet un de

Watergrabens fruren ſünd, denn is dat dor ver

deuwelt ſtill un enſam ; denn is dat dor ſo raus

hig , dat man meinen fül : Minſchen un Veih,

Auns ſlöp den Winterſlap as de Poggen , üm
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fik uttaurauhn vun de ſmore Arbeit , de in'n

Fröhiohr wedder up't Friſche angeiht. Man

ſüll of würklich inſlapen vör luter Langewiel

un Eindönigkeit, wenn nich mitunner mal en

beten paſſirte, wat de Gemäuther uprührte , un

wo ſik äwer ſnacken let . So'n Landmann hett

’n egen Urt , ſik uttauſpreken , hei kann ſinen

Nahwer wat hunnertmal vertelln , ahne ein Wurt

tautauſetten orer anners ümtaudreihn , un ahne

dat em dat jülwſt wat Dus ward ; ſin Nahwer

hürt dat anbädytig tau un antwurt't ok hunnert

Mal dat fülbige, ahne enmal tau ſeggn : ik weit

all, Du heſt mi dat all mal vertellt. Ja, wenn

de Lüd dat nich up beſje Wieſ' fo'n beten in de

Läng treden as ehr Sprack , womit ſülln ſei fik

benin de langen Winters utſnaden , denn ſo oft

paſſirt bor nir.

În Warſow wir dat ok al 'n ganz Tied

ſtill un eindönig weſen , un de Snei lagg up

Feld in Hus , man jabg blos an den Rock , de

ut de Döhren tredte , dat dor noch Leben wir,

da würd mit enmal vun Hus tau Hus vertelt :

Jetten Rohlhaas hett fik in Swerin mit'n rieken

Koopmann verlawt ! En Burdochter mit’n rieken

oopmann, dat was würklich wat Niegs , un

dor kunn äwer ſnackt warden un müß of awer
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ſnact warden , hauptſächlich wir dat wat vör de

Frugenslüd un Tanten Lena beberten dorbi nich

ſlicht de Müßenbänner in'n Nacken . Tanten

Zophi, de ſüs gor nich mihr mit ehr Nabwers

verkihrte , wiel ſei alltauſam nich mit ehr in

einen Rang ſtün'n, as ſei ſähd , harr doch deſſe

Verlawung fülwſt an mihreren Stelln vertelt.

Jetten wir up eneń Bal weſen , wo blos führ

nehme Herrſchaften, Kooplüd un Offzirs kömen ;

ſei wir inlad worden vun enen jungen Minſchen ,

den ſei wieder harr gornich kennt; harr nahe

den ganzen Abend mit deſſen jungen Minſchen

danzt, de harr ehr denn of in de Nacht tau Hus

bröcht, wir an'n annern Morgen wedder kamen

un harr fik nah ehren Befin'n befragt un harr

dorbi ' n groten hübſchen Blaumenſtruß mitbröcht;

jo harrn de Beiden ſik ümmer nöger kenn'n lihrt,

hei wir de enzigſt Sähn vun den riekſten Koop

mann in de ganze Stadt ; bi Lütten künn man

gornir kriegen bi em , dat güng man all in

Groten ; ſös Hüſer gebürten em, un drei Schäp

harr hei uppe See. Tanten Zophie harr twors

girn ſeihn , dat hei en Graf orer Baron weſen wir,

äwer en Roopmann mit jo groten Beſigdom wir of

juſt nich tau verſmahden ; enen Titel künn man

fik jo noch am En'n köpen, dat let ſit jo al maken.
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De Miních barr in einen Breif an de Ollern

üm fetten ehr Hand anholin , un en Fründ vun

ein harr den Breif bröcht un dortau vertelt, wo

rief hei wir un wo großartig dat Geſchäft be :

drewen würd ; wo väl Minſchen dorin ehr Brod

äten deben , un wat nich all ; un de Fründ mein

dat uprichtig un tru , hei würd de unglüdlichſte

Minſch vun de Welt warden , wenn hei nich dat

Jawurt kreg . Vun all de Herrlichkeiten ver

blennt, harrn de beiden Dun denn of gliet ja

ſeggt, un de Fründ harr verſpraken , dat nu mit

Nächſtens de Brögam ſülwſt kamen würd , üm

ſin Swiegeröllern fenn'n tau lihren . Dat frim:

welte Hinnik þannig in de Kron , un hei wüß

gornich mihr, wat hei eigentlich vörſtelln ded ;

hei köm fik vör , as wenn hei ganze Lånner un

Königrieke tau vergeben harr ; hei tröck ſietdem

ſtets un ſtännig ſin ſünndagſch Tüg an un drög

Vadermürres dortau ; anners , mein hei , künn

bei nu gor nidh mihr uptreden , dor künn jo

plößlich mal Einer kamen pun ſinen Herrn

Swiegerfähn ſin Bekanntſchaften , un bei ſeihg

denn man as 'n gewöhnlicher Bur ut , dat mök

doch man 'n flichten Indruck, 'n gauden Indruck

müß bei maken , un ſin Fru ok, dat weit wi jo

all vun fröher .

Fride , Wat möt, dat möt. II . 5
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Nu fünn ok Suſemihl ſik wedder in , denn

nu wir't Tied, wedder gaitd Frünb tau warden,

dormit hei doch of taur Hochtied inladen würd,

un ſo wat was jo Suſeinihl ſin beſte Verhalung,

indem hei dor örndlid wat vör'n Snabel kreg

un bei nic uptauholn brut, wenn bei grad in'n

beſten Smack wir ; hei föm denn of in ſinen

Frack un witte waſdhlederne Hanſchen un gra :

telirte up führnehmſche Urt . Dat geföl Tanten

Zophie, un nu würd em gliek dat Fröhſtück vör

ſett , wo hei üm Migeli rüm ſo nah ſmacht harr,

as Unkel Hinnik emin de Rutſch tau de Be

rathung afhallen ded . Nu bi dit Fröhſtück würd

de Findſchaft vergeten un würd of noch vergeten ,

bat Jochen Pott eriſtirte, de fik noch ümmer

mit de fumpfer vun Orlean rüm flög un mit

de Billung afplagte , de em nu doch nir mihr

nüşte, denn nu künn kein Billung un führnehmes

Benehmen mir ännern , Jetten was verſeggt un

dormit höll alle annere Bewarbung up .

endlich de Nahricht vun Jetten ehr Verlawung

of bet tau Jochen ſin Uhren köm , ret hei ſit

binab all ſin Flaßhoor ut un (met de Jumpfer

pun Orlean mitſammt de Gebeimniſſe vun lon

don vun babendahl in de E , dat ſei dat Mul

upſparrten ; dorup verſwor hei ſif: de Frugens
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lüb ganz un gor ut'n Kopp tau ſlabn , denn ſei

wiren Au nir wirth ! Tanten Lena köm del

Verlawung recht tau paß , denn nu hoff ſei ,

Jochen ihre an'n Band tau kriegen , un fei

unnerlet nich, nah em hentaugahn un em vör

tauſteln, wat hei vör ſchöne Utſichten harr, wenn

bei man die Inſichten hewn wull. Fochen was

äwer gornich tau rühren un antwurte wedder as

jünſt : „ Je, wat ſall’n dor Grots tau ſeggn !"

drückte den Kopp an de Finſterruten un kek in

de Firn , let Tanten Lena ſtahn , bet ſei't äwer

kreg un ärgerlich tau Hus güng mit'n bannigen

aß up Jobſt, denn de , mein ſei , ſtek aditer

Jochen un wigelte em up, wiel de dor ſo gegen

was , dat fochen ehr Swiegerſähn würd un

ümmer wedder mit den nakten Kriſchan tau

Ruum köm , den ſei dod nu en vör alle Mal

nich wul !

Bi Tanten Zophie würd nu en reges Leben ;

allerlei Handwarfer löpen dor ut un in , Tra

peten würden an de Wän'n badt mit Goldlieſten

borüm ; fröher wir't ümmer gaud naug weſen,

wenn ſei man hübſch mit Kalk un'n beten Oker

darmang anſtreken wiren. In de Finſterrahms,

wo ſüs man lütte Blieruten jeten , kömen grote

Schieben vun Speigelglas, un de Sproſſen wür

5*
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den fein gelliggrau anſtreken . Dat Sopha , wat

füs man alle Wochenmal upwirt würd , müß

nu jeden Dag deſ Marter äwer ſit ergahn laten .

En Fröm’nkamer würd ok ümmer prat holn ,

dormit wenn de Herr Swiegerſáhn köm , dat

denn ok Auns in'n Stan'n wir . Tanten Zophie

güng man blog nich in ſwarte Sieb .

So rückte Wihnachten immer nöger , un ut

de Stadt töm en Breif an den Herrn H. Robl

haas, worin Jetten ſchrew , dat ſei de Woch vör't

Feſt tamen will , denn güngn de Ferien an ;

ehr Schaş köm den Niejohr un balte ſei wedder

af . Nu würd dat irſt recht en Leben ; Tanten

Zophie ſchechte vun Morns bet Abens in't Hus

rundüm , ſtörr hier wat üm un ſmet dor wat

intwei vör luter Hibbelichkeit ; ehr Gedanken

wiren ümmer bi den Herrn Swiegerſähn , un

wi't warden jül , wenn ehr Döchting irſt Fru

Koopmannin wir. Ach , dat wiren ſelige Ge

dan ten vor eine Mudber.

Hinnit jet nu de mibrſte Tied bi den Röſter

un ſtudirte forſch de bochdütſche Sprak , denn

hei kunn doch ſinen Herrn Swiegerſähn nich mit

ſin ou plump Plattdütſch unner de Näs gahn,

dat güng nich !

Suſemihl harr borbi ſin hellſche Noth, denn
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de rief Buer , de al dicht bi de Föftig wir un

åwerhaupt wat ſwack begriepen kunn , be kunn

of hier dörchut nich recht achter kamen ; haupt :

ſächlich mit dat mir un mich ſmet bei unſern

Röſter tau ſihr dwasling8 rümmer.

Es ſcharnirt mich ,“ ſeggte de , „ mein lieber

Herr Kohlhaaſe, Sie müſſen im dritten Fall

inir un im vierten mich ſagen ."

,,,,Was is 'n Fal ?" " frög Hinnik .

„ Fall is Fall ,“ ſähd Suſemihl , „ wenn es

3. B. ſo fält ; man nennt es ſo ; wenn man jo

irgendwo fo'n Snad hinwirft , un was man wirft ,

das fällt.“

... Ja ," " ſeggte .Hinnit , un chien begrepen

tau hewen ; Suſemihl föm nu up en anneres

Thema un let de Fälle links liggn .

Es is ," ſeggte hei , „ die beſte Lehrmethod,

wenn man bloß mang Leute umgeht, die weiter

nir nich ſprechen as Hochdeutſch, dor lernt man

das am allerirſten un am richtigſten . Ich habe

jie gelernt in drei Wochen un es ſolu Reiner

verrathen , ob ich ein Hoddütſchgeborener ober

ein Plattdütſcher bün. Sehn Sie , Herr Kohl

haaje , jo is es auch mit anderen Sprachen, z. B.

die engelliſche , man lernt ſie nur richtig , wenn

11
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man bei die Englänners fich aufhält , z . B. in

London orer Paris . "

,,,Natürlicherweiſe," " ſeggte Hinniť .

,,Nun, mein lieber Herr Sohlhaaſe , ſprechen

Sie mal was.“

1. ,,Je , was man ?"

„ O , es is eine Wire , man forſd von die

Leber weg , was Sie ſo grab in den Weg füinmt."

Wer Suſemihl ſo tauhürte, de künn of woll

ball marken , bat bei fülwſt mit de Fälle dat nich jo

genau nöhm ; hei brukte gewöhnlich den vierten

Fall, während Hinnik den drütten anwendte, un

deswegen ſtimmte dat ümmer nich in fin Uhren,

un in fin Uhren müß dat jo boch ſtimmen , bei

wir jo de Gelihrteſte.

Hinnik füng denn nu of an tau reden :

„ Ich weiß man nich rec ), wat ich ſprächen

joll ; einem fölt nich ümmer gleich was in ."

Sehn Sie , mein lieber Herr Rohlhaaſe, das

is ja ſchon was , man firing dreiſt ! charniren

Sie ſich man nich vor mich , die Fchler beſſert

die Zeit aus , un Uebung macht den Meiſter,

Man förfötích! Sprechen Sie z. B. über das

Vieh orer über die Stantoffels."

1. „ Ja," " meinte Hinnik , ,,,,wat ſoll man

über die Kantüffel un über das Veih ſeggn ?
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Die antüffel find in'n eller in das Veib ſteiht

in'n Stall auf'n Drogen ." "

So güng’t einen Dag in den annern ; Suſe:

mihl harr ſin Plag, äwer bei bed 't girn , denn

dat (met wat af ; Hinniť bröchte, orer bei ſchickte,

jülwſt funn hei fit for doch nich mit drägen ,

denn mal einen Schinken , denn mal 'n Stück

Speck un benn ok mal 'n Wuſt ; ſowat wir

immer mittaunehmen , un wenn hei dat benn

drop, dat ſin Fru grad nich taugegen wir, wenn

ſowat bröcht würd , benn verſtel bei bat babei

11P'n Häuhnerwiem achter 'n oul Kiſt , wo hei

wüß , Sat Kunigunde nich rup köm , denn de

Eier müß bei dor runner kriegen , natürlich

ſtünn ſei denn achter em un paß up , dat kein

in ſinen Magen dörch Unvorſichtigkeit rutſch,

ſtatt in de Riep .

Sünndag vör Wihnacht wir vör de Döhr.

AU Morns in aller Fröh , 98 ' t noch ſtidig

düfter wir , was Tanten Zophie in ehren ſchön

îten Staat , üm ehr Dochter , wat nu 'n ganz

anner Dinge wir as dunnmalen, tau empfangen ,

jei köm jedenfalls init de Poſt, de üm ölwen

herute börch Warſow führte . Hinnit föm of

all tiedig mit ſin Unnerlipp tau Ruum un ſtellte

ſit, as bei Roffe drunken barr , wietbeinig vör't
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Finſter, de Arms achter up’n Rügg , un kek ut ,

ob ſit noch nir ſeihn let , un äwerhürte ſit fülwſt

noch einige Würt, de em noch nich faſt ſeten,

denn Jetten würd jedenfalls gor kein Platt mihr

verſtahn .

Auns in't Hus was ſchruppt un ſchürt, un

de witte Sand fuſtdick up de Dählen ſmeten , bet

butenrut up de Strat , as ' t wou bi’n Kinnel

bier Mod is , dormit de Paſter weit , in wat

vör'n Hus hei tau döpen hett . De Stubendirn

harr ' n nieg' Kledun 'n nieg ' Müß fregen ,

wat ſei hüt taum irſten Mal attređen müß ; un

Jehann barr ' n nieg lanking Bür vör fin bunt

geflicte an . Alns was propper , Allens nobel,

jogor de Swinſtall was mit Ölfarw anſtreken ;

de Pier kregen hüt blos ſchieren Hawer.

Endlich, endlich ! Finnit harr ſit binab blind

keken , bögte de Poſt dor achter bi Boltens Hus

üm de Ed. „ Jebann !" röp Finnit , ,, Jehann,

paß up'n Deinſt !" Jehann , de grad in de

Rät jatt un ſin Fröhſtück vertibrte , flöck in de

Haſt 'n ganz Stück Mettwuſt mit Sluh un

Allns äwer , wiſchte fit ſin Mundwarf in'n

Handauk af un was mit drei Säße vör de Döhr

un mit einen an de Poſt ranner , de nu bolln

ded . Mit hellſch vål Grazie, denn Jehann was
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jo aln poor Mal in de Stadt weſen , ret bei

den Rutſchenſlag apen , langte herin un halte ein

poor Hautſchachteln taum Vörſchin . Hinnik

Tangte ſin Fuſt of herin , un an ſin Fuſt föt ' n

behanſchauhte Hand, un mit de Näs tauirſt wüppte

Jetten ut den Wagen rut, ahne Jehann , de ſin

beſten Honürs mök , tau beachten ; ſei (met blog

ehren Vader 'n flüchtigen Blick tau , ben de in

ſugen ded as ’ n Jm’m den Honig, ſei löp darup

ehr Mudding in de Arms, äwer 'ne rechie Freud

ſciente nich awer ehr Geſicht; ſei was irſt 'n

Vierteljohr in de Stadt , harr äwer all dat Rolle

inſlaken , wat de führnehmen Lüd an ſik hemt,

ſei harr , ganz gaud lihrt ; dat Geſicht föm nich

mal in anner Falten , 'un wenn dat man nich ſo

roth un ruwwerig weſt wir , denn barr man

woll lang rabden jült, ob dat würflids 'n land :

inäten orer 'n Stadtdam wir.

De beiden Ödern ſpeigelten fik mit Woll

gefalln in ehr Döchting un ſwenzelten ümmer

üm ehr rümmer , un akten un ſtreihten hier un

dor , un wunnerwarkten , woans ehr dat fleben

ded , wo ſei wüſſen wir , wat Hugo ſeggt harr

un wat nich al , un nöbdigten ſei up't Sopha ,

ämer Jetten wehrte mit Hand un Faut af :

,,Mein Gott , wie könnt Ihr glauben , daß
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ich mich auf ſolch ein Sopha ſeßen fou ? Glaubt

Shr, ich will mein Kleid ruiniren ? Luiſe , lege

mir ein Kiſſen auf dieſen Stuhl. - So. -

Nein , das Meublement inüßt Ihr auch åndern,

das verunziert ja die ganze Stube ; und , pfui !

Sand auf den Boden ? wie gemein ! Der Fuß:

boden muß gebohnt werden ; was wird mein

jugo jagen, wenn er dies ſieht!"

De beiden Olln würden ganz verblüfft, ſei

meinten , ehr Sak recht gaud makt tau hewen ,

un nu müß ebr egen Dochter dat vör jo ſlicht

befin'n ; Hinnik föt ſik äwer un ſeggte :

.. ,,Mein Kind, es ſou Auns gemacht werden

nach Deinen Willn, ſweig man ſtill , noch ihrer

Dein Hugo ankümmt ; order eß man an , ich will

nir nich ſparen ; nobel muß es hier ok natür

licherweiſe ausſeihn."

,,Hm ," mök Jetten , ,,es iſt doch ein ganz

anderes Leben in der Stadt ; ich glaube , ich

würde mich gar nicht inehr an's Landleben ge

wöhnen können ; Gott Lob babe ich es auch nicht

nöthig, und wenn ich einmal auf'm Land wohne,

jo iſt es in einem Landſchloß ; Hugo will ſich

eins kaufen , wenn wir verheirathet ſind. - Ach,

die Tapete iſt recht ordinär , nein , gar nicht

mein Geſchmack ! zu altfränſch."

1

1

1
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,,,,Na, nu müßt Du ok nich Auns bemäkeln ,"

feggte Tanten Zophie argerlich.

„ laß ihr , " unnerbröf Hinnit ; ,,laß ihr

inäkeln , ich ſehe darein , daß ſie nich umſünſt in

de Stadt geweſen is ; ſie hat den feinen Geſmad

losgetriggt." Hei güng bi deſſe Würt, de Pub

lipp vörut , de Hän’n äwer't Krüz up'n Rügg

geleggt , in de Stuw up un dahl un blew jedes:

mal , wenn hei vör Jetten vörbi föm , beſtahn,

üm fit an den Anblick an ſin führnehme un ge

bilte Dochter tau ergößen . „ Nu ſag mal,"

frög hei nah'n lütte Pubs , währendem Fetten

ümmerlos an ehr Hoor rümmerpuhlt harr, an't

Kled dahlſtreken un in't Speigel keken , „ nu ſag

mal, Hennrijette , is Dein Hugo denn ok wol

' n rechtlicher Rirl , daß er Dir nir aufbinnt un

Dir nabs ſitten läßt ?"

,,,,Vater !" " blafte em fetten an , indem fei

ſit vör'n Speigel ümdreihte , . ,, Du wirſt mir

doch nicht zutrauen, daß ich mit Au und jedem

Bekanntſchaft gemacht habe und nicht zuſebe ,

mit wem ich zu thun habc ? Hugo iſt ein vor

züglicher Menſch , es giebt keinen ſolideren , flei:

Bigeren und tüchtigeren Kaufmann , als er iſt,

und ich bitte mir aus, daß Du feine Vorurtheile

über ihn hegſt !"
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„ Nu, ich frage jo man ; ich habe ihn jo noch

gornich mal geſeihn . Natürlicherweiſe ſeß ich in

Dir mein Vertrugen , un glaub girn , daß Du

haſt nicht beſſer wählen kunnt."

I . ,,Nu ätt man irſt 'n beten ; kummran,

Jetten, kumm !" " ſeggte Tanten Zophie , nah

dem ſei den ganzen Diſch barr vull drägen laten

vun Auns , wat man in Käk un Keller uptau

fin'n wir ; äwer as Jetten fik ranner ſette, tröđ

fei de Näs in de Höcht, wendte den Kopp ſo vun

de Sied un wüß nich recht, ob ſei anbieten jül

orer nich .

„ IB, mein Döchting !" ermunterte Hinnik.

1. Ich weiß nicht , " " ' antwurte Jetten , w . ,, es

ſchmeckt mir in der Stadt viel beſſer, bas Brod

iſt auch viel feiner und die Wurſt delikater." " .

Mudding wir bal wedder bös worden, Hins

nik åwer ſtürte mit de Ogen , un ſei würd of

nich bös, jeggte blos bejniet :

Abers Jetten, wir hewen es hier nu enmal

nich beſſer auf den olen Dörpen."

Ja, die Dörfer ſind noch gar zu unfultis

virt . Sagt mal , ſprecht Ihr denn auch ſchon

wieder mit den Bliejaaten ? " "

„ Gott bewohre !" röp Mudding, mit de

Urt gewt mi uns gornich mibr af."
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1. ,, Das wollt ich auch ſagen ; die Menſchen

ſind zu ungebildet und roh , wenn ich die Dirne

man ſebe , werde ich es ihr ſchon fühlen laſſen ,

wie ſehr ich ſie verachte ; es thut mir ordentlich

leid , daß wir ſo nahe mit einander verwandt

ſind. " 11

„ Rind, “ ſeggte' Hinnik , ,,das is all einthu

nend , verwandt orer nich, wenn Leut nich zu :

ſammen paſſen , denn paſſen ſie natürlicherweiſe

nich zuſammen , denn hürt die Verwandtſchaft

auf."

,,,, fa, ich müßte mich ja wahrhaftig ſchämen,

wenn ich ſolche Leute meinem Hugo als Ver

wandte vorſtellen wollte . Hugo ſeine Verwandten

das ſind ganz andere Leute , er hat mich zwar

noch nicht bei ihnen vorgeſtellt, er ſagt , er will

ſie mit mir überraſchen erſt kurz vor der Hoch

zeit ; ich möchte auch ſelbſt gern noch etwas ge

wandter in meinem Benehmen werden , meine

Erziehung iſt früher zu ſehr vernachläſſigt wors

den, ich muß noch viel nachholen , obgleich ich

ſchon viel gelernt habe in der kurzen Zeit."

„ Das ſeh ich , " meinte Hinnik , „ man ſollte

Dich gornich wieder kennen .“

So güng dat nu deſſen Dag üinmertau ;

Jetten mäkelte, Hinnik bewunnerte, Tanten Zophie
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un ſparten de Müler up , wenn Jetten ſif mal

buten ſeibn let. Jungerdi !" meinte Claas,

,,wat is dat vör'n Dirn worden ! ik glöw , de

maft und noch mal taun Grafen . Riet, wat fei

ſit dreiht."

Den annern un de folgenden Dag müß Fetten

in't Dörp ſpaziren gabn , wenn of juſt kein

Weder dornah wir , de Lüd müſſen äwer doch

ſeihn , dat ſei dor wir un woans ehr dat laten

ded . De Mihrſten ſchüdköppten un Jobſt meinte :

,,Wenn't man nich mal 'n flicht En'n nimmt,

de Appel ſchient mi 'n Worm tau bewen ?" De

dick Anton ſähd : ....Püh , dat let ehr Gott Low

recht gaud, äwer de Kirn is fubl...

Jetten köm of up ehren Spazirgang an Blie :

ſaatens Hof vörbi , wo ſei ſik noch duller in't

Krüz ſmieten ded as ſüs ; Hanne köm grad vun

Nahwer Reler räwer, ſei harr Dürten en beten

beſöcht un beid harrn vun ehr Schäßers ſnact

un of mal 'n Druppen dortau weint. De oll

lütt unſchüllig Hanne ſchöt dat Blaub in beide

Baden , as ſei de ſtaatſche Jetten anſichtig würd,

un ſei wüß nich recht, wat jei daun jüll , ob för

fötích vöräwer wutſchen , orer hen nah Jetten

gahn un ehr de Hand geben ? Wat fänen de
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finner borvör , wenn jit de Ollern vertürnten ?

Hanne hadd ein tau gaudes un frames Hart,

jei güng ran nah Jetten un recte ehr de Lütt

Hand entgegen un ſeggte : ,, 'Dag Fetten , wo

geiht Di dat ?" Dorbi ſpelte üm ehren lütten

Mund ſo’n allerleiwſtes, fründliches Lachen , wat

jeden Romanritter glieks gefangn nahmen harr ;

Fetten awer was tau ſihr vun den Hochmauds

deuwel beſeten , dat ſei dat föte lächeln gornich

gewobr würd, denn ſüs harr ſei wol in de Hand

inklappt ; ne , ſei ſtörr de Hand vun ſik un güng

mit en höhnſches Lachen an de arm tru Hanne

vörbi , de vun deſ Behandlung dorſtünn, as wenn

ehr ' n Emmer Water åwer'n Kopp gaten wir.

Sanne brukte 'n lange Tied , ihre ſei ſik beſin'n

un ſtil äwer de Rohheit , de ebr wedderfohren ,

weinen kunn ; ſei was tau gaud , üm Böſ mit

Böf' tau verglieken orer 'n hart Wurt achter

Jetten uttauraupen , ſei fühlte nir in ſit, um de

ſtolze Jetten wedder tau ſlahn , harr de ehr doch

jo weih dahn ! Sei güng ſtilin ehr Kamer,

bet ſik de Smerz en beten vertagen ; Jetten äwer

güng mit dat Bewußtſin, eine gaude Dath dahn

tau hewen , nah Hus, ſmet fit verdwas awer ein

poor Stäuhl un wüß vör Hochmaud un Lange

wiel nid ) , wie ſei den Dag benbringen wull.
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Tanten Zophie un Unkel Hinnik harren nu

wedder naug tau daun , dat Hus hertaurichten

nab Jetten ehr Angaw , dat de Herr Swieger

fähn body man jo nir fünn , woran hei Anſtot

nehmen kunn ; un mit deſſe Beſchäftigung löpen

de Dag ben . Dat Feſt güng ok ſo hen as ' t

köm , ſtill un eindönig ; bi Koopmann Knappmat

würd danzt, äwer dahen fünn unſ ' Fomili Kohl

haas unmägelich gahn, dat güng nich ; da danzte

jo Au un Jeder, un bat gne Fröln wir denn

jo woli gor in Verſökung kamen , mit ehrn

Kutſcher Jehann tau danzen , denn Jehann mit

ſin Liwerjeh , de fehlte dor nich un barr naug

tau daun, au de Fragen tau beantwurten, de an

em richt würden äwer ſin Fröln , un Jehann

hewte Auns noch 'n beten bet in't Licht, lög noch

wat bortau un was ſtolz, ſo nög mit de tau ver

kihren, wovun Al mit Wunnerwarken ſpröten .

Nu köm denn ok de Dag , de Unkel mit de

Lipp ſinen Swiegerſähn bringen ſüll. De Poſt

köm un höll vör de Döhr ſtill; wuppdi ! ſprüng

en jung Minſch herut mit einen ſwarten , dreſ

ſelten Snurrburt, ſwart krus Hoor un heliſch

kralle Ogen ; an den Beinen , de ſüs man wat

lang un dünn wiren , ſteken en poor Kanonen

ſtäweln , as wenn de Minich blos nah Warſow
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köm, üm dor Water tau pedden . Väl Gabrow

harr de Herr Swiegerſähn nich bi ſik, hei harr

all an, wat hei mit ſik drög . Rutſpringen un

Fetten umärmeln was eint , wobi de beiden

Ölern mit gefolgten Hän'n Näs un Mund wiet

upſparten, denn de Herr Swiegerjähn mök einen

ganz ſchönen irſten Indruck, worup Tanten Zophie

beſonners jeihn ded .

,,Dieſ is mein Vater ," fähd Jetten nah de

irſte Begrüßung , „ und dieſ ' iſt meine Mutter !"

„ „ , ä !" " lähd de Herr Swiegerſähn un

recte de beiden Dun de Hand hen ; 1 ,,, mir

außerordentlich angenehm, meine künftigen Eltern

kennen zu lernen . Henriette und mein Freund

haben mir ſchon die Verſicherung gegeben , daß

ich in Jhrem Herzen einen Plaß gefunden ; ich

werde Ades aufbieten , Ihnen auch nun zu be

weiſen , daß ich dieſen Platz werth bin !" "

„ Ü, ä ! " fähd nu of Hinnik , de föhlte , dat

de Reibg an em wir, wat tau ſeggn , künn äwer

nich recht paſſent wat fin'n , woräwer hei ganz

roth anlöp ; tauleßt köm doch noch rut : „ kommen

ẽ man nöger !"

Tanten Zophie kreg dat mitt Kniren , fünn

äwer of nich recht mit de Würt tau Gang famen ,

Friđe , Wat möt , dat möt. II . 6
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un Jetten müß de beiden Dün man in de Bucht

ſpringen .

,, Lieber Hugo ," ſeggte ſei, „ Du mußt nun

aber mit Auem jo vorlieb nehmen , als es hier

iſt ; Du weißt , auf'm Lande hat man das nicht

ſo als wie in der Stadt, un wenn meine Eltern

Dir nicht ſo entgegen kommen, wie Du es wohl

von anderen Leuten gewohnt biſt , ſo mußt Du

daran denken , daß ſie hier nur mit gewöhnlichen

Leuten umzugeben gezwungen ſind, un deswegen

nicht gewohnt, mit Deinesgleichen zu reden ; ihr

Herz abers is gut."

1. ,,Kind ! Täubchen !" " ſeggte Hugo , ,,,ich

habe Dir ja ſchon ſo oft gejagt , ich ſehe nicht

auf die Hüle, ich betrachte den Kern. Rommen

Sie , liebe Mutter , ich nenne Sie ſchon jeßt ſo

und hoffe, daß es Ihnen angenehm iſt." "

Tanten knirte . 3ch habe mir immer eine

viel ältere Frau unter Ihnen vorgeſtellt ; Sie

ſeben noch recht friſch und jung aus für Ihr

Alter."

„Ach ja,“ ſeggte Zophie , de nu al bilütten

drieſter würd , „ die Sandluft macht väl dazu."

Tanten knirte wedder un löp rut , üm . uptau:

decken , denn de Herr Swiegerjähn müß ſit jo

en beten vermünnern. Wo nett ! wo nett er is !"
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feggte ſei buten ümmer bi ſik ſülwſt; in ehr

Hart barr hei ſik dörch deſ? lütt Smeicheli gliek

rinner fuſchert, un bi Hinnit höll dat of gornich

ſwor, hei brukte em blos vörtauleigen , dat man

fogor in Swerin vun ſinen Riekdom ſpraken

harr un ſeggt worden wir, dat hei ein ganz führ:

nehmer Herr ſin ſüd , wat hei jo nu ok beſtätigt

fünn .

Hugo kennte ſin füd up den irſten Blick un

wüß gliek , vun weđe Sied hei ſei anfaten müß .

As hei de Fomili vun fik ingenahm wüß , dor

füng hei an , vun ſin Geld un Gaud tau prah

len , un woans hei dat al inrichten wul, wenn

Jetten irſt ſin Fru wir , wat gornich lang mihr

duren füll, wenn de öllern dor natürlich nir

gegen hadden ; un fin größter Wunſch wir denn ,

dat de Dun mit nah de Stadt treden deben ; ſei

kunn'n jo bit Weſen verpachten orer verkopen ,

as ſei wulln, un denn fulln ſei in fin Hus 'n

ganzen Flügel allein bewahnen , bei wull. dat up't

Bequemſte inrichten laten un wat nic all noch

daun. Dat lüchte denn nu ot unſern Hinnik

un beſonners Zophie in ; ſei harrn dat jo ſo wi

jo nich mihr nöhdig , ſik mit de Landwirtſchaft

tau bemengen, ſei kunn'n jo vun ehr Geld leben ,

un in de Stadt wiren ſei denn doch mang luter

6*
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gebillte Lüd. Hinnik mör all ’n Äwerſlag un

bereknete , wat ſin Hus un Hof wirth wir , un

Zophie feing fik allwedder up'n Balkon ſitten

un up de Minſchheit in de Straten recht führ

nehm raffieken . Jetten ehr Glück was ohne

Boden.

De Dag güng gau ben , Hugo vertellte ümmer

friſch weg, un as't Beddgahnstied wir, mug noch

keiner „ Gun Nacht“ ſeggn . Äwermorgen fröh

müß Hugo allwedder weg, wiel dat ſin Geſchäft

nich erlauwte , länger afweſend tau ſin , darüm

müß man of be Tied utdehnen ſo lang as mäge

lich, un ſpät in de Nacht ſöch irſt jeder ſin

Lager up . Am annern Morgen ſeten de beiden

Frugenslüd all tiedig tauſamen un berahdten,

wat ſei up de Hochtied, de up Pingſten faſtſett

wir , antrecken wuln , un wer dortau au inlad

warden fül ; in Warſow fünn fik natürlich

Keiner, denn de Lüd wiren Al tau gewöhnlich,

as Jetten ſik utdrückte , unda de Hochtied jo

in Swerin fiert warben ſül , fo würd of woll

Reiner de Reiſ ' unnernehmen .

Nah’n Fröhſtück, wat wedder all Vier in Ge

meinſchaft innöhmen , röp Jugo vinnik mit in

ſin Slapſtuw , fette em up'n Stauhl dahl , un

ſette ſik ſülwſt dorvör , füng nu en ganz gliek
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gülliges Geſpräk an , vun't Weder tauirſt, er

kunnigte ſik denn ſo gelegentlicher Wieſ' , woväl

Morgen Land Hinnik ſin nennte, un kreg denn

of ahn väl Mäuh rute , wo rief Hinnik , un wo

hei ſin Geld unnerbahn harr . Hinnit vertellte

Auns mit väl Geberden un Unnerlipptreden ,

dormit Hugo ok ja begriepen ded , dat hei nich

madt wir.

,,Hm," meinte Hugo, „ das Geld könnte mehr

Zinſen tragen , viel mehr, und doch ſicher ſtehen .

Grund und Boden bringt wohl viel auf , aber

das Kapital, was darin ſteckt, kann beſſer ver

werthet werben .“

,,Ja , meinte nu webber Hinnik , wenn

Kurn gaud gerahden ded, ſo bröch dat land doch

ganz fir wat up , un Männigein wir body of

al förch de Landwirthſchaft taun rieten Mann

worden .

Hugo gew dat woll tau , äwer wenn bei ſo

vål Geld, as dat wirth wir , in'n Hän'n nöhm

un in ſin Geſchäft dormit arbein deb , denn bröch

dat doch bedüdent mihr up , un ſnackte noch aller

lei Sötes, woll an twei Stün'n , bet Hinnik ſo

äwertügt wir , dat hei eigentlich Slåg hewen

müß , wenn hei noch wieder Ackeri bedrew un

ſin Geld nich Hugo hengeben deb , dormit de
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dat in fin grot Geſchäft ſtef; ſicher wir't jo

duwwelt, einmal de groten Hüſer un Schäp up

de See, tweitens wir't jo ſin Swiegerſähn , ſin

egen Kind ehrn Mann, de würd io em as Vader

nich bedreigen , un wenn bei em bedrög , denn

bedrög hei jo ok ſik ſülwſt. Alſo ſicher wir't.

Un as Hugo noch wedder anfüng vun't Mit

nehmen un in einen us wahnen , da kunn

Hinnik fik gornich mibr bolln un drüng den

Herrn Swiegerfähn ſin Kaptal örndlich up ; gew

em Obligatſchonen , de hei in ein verborgen Fach

in't Schriewpult harr , un gew em Vullmacht,

anner Gelder intaukaſſiren , de hier un dor ut

ſtün'n , un was tauleßt noch vergnögt tau , as

bei all ſin ſchön Geld los wir ; hei föhlte ſit

örndlich licht. Hugo ſmet 'n gliekgüligen Blick

up de Obligatſchonen , as wenn ſei gor keinen

Wierth vör em harrn , orer as welln't Prauwen

vun Hoſentüg wit , ſtek ſei in ſin Breiftaſch,

un dorup güng dat wedder in de grot Stuw,

un Keiner was den Dag vergnögter as Hinnik,

de ſit nu as 'n groten Koopmann vörföm , de

drei Schäp up de See hadd , denn Hugo harr

em ſeggt , hei wir nu Kumpanjung vun ſin

Geſchäft.

„ Henrijette,“ ſeggte Hinnit, as hei ’ n Ogen
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blick mit ſin Döchting allein wir , „ Henrijette,

Du büſt mein Stolz; als Du geboren wurſt,

hab ich mir helſch geargert, daß Du kein Jung

nich warſt, denn ich hatte mir einen gewünſcht,

der meinen Mamen drägen ſollte und der der

maleinſt natürlicherweiſe mein Haus un Hof

arben un verwalten ſullte ; ich ärgerte mir

natürlicherweiſe bellich, wi geſagt, un habe noch

ofmals , as Du all größer warſt , ' n ſchulſchen

Blick auf Dir geworfen unzu mir geſagt :

natürlicherweiſe, wozu is ſie gut ? Nu abers

bitte ich ab bei Dir um Alns , was ich Sünn

liches an Dir gedacht habe. Henrijette, vergieb

mir dat . Ich ſehe jeßt natürlicherweiſe ein , daß

ein Mäten auch ſeinen Vabber eine Freude

machen kann , un mitunner mihr as ein Jung.

Jch bün ſtolz, daß ich Dir meine Tochter nennen

darf."

..... Ich habe Dir nichts zu vergeben , Vater," "

ſeggte Jetten nu , i ,,,Dein Ärger that mir nicht

weh, und es freut mich nur , daß Du einfühſt

und ich Dir zeigen kann , daß ich doch wo gut

zu bin !"" " Snubs dreihte ſei fik üm un let ehren

Vader ſtahn ; dat was ehr pienlich, mit den olln

Mann tau ſnaden , de ſpröt jo ſo unrichtig un

hadd of ſo wenich Billung. ' t mas doch ehr
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Vader ! Hinuik äwer ſeihg dat nich, wi fininích

un wi ſpitz ſei em antwurte ; hei harr den Arger

jo all lang vergeten un ſeihg nu in ſin Dochter

as in en güln Beker rin , un de Glanz blennte

ſine Ogen .

Nu köm denn de Afichiedsſtün'n wedder nöger.

frſt lurt man ümmer up't Ramen un fann de

Tieb nich aftöwen , kumis jei bor , man hett

noch nich mal Tied hatt, ſik doräwer tau freun,

denn is dat Gahn alwedder vor de Döhr.

Hugo müß verſpreken , recht bald mal webber

tau kamen. Jetten ſüll recht flietig ſin, un tau

Oſtern fülln ſei denn Beid de Fierdag wenigſten

in Warſow fiern . Hugo gaw ſin Swiegerödern

in spe ſogar ' n Ruß , woräwer de binah den

Boden unner ehr Fäut verlüren vör luter Glück:

ſeligkeit . Tanten kreg dat wedder init't Kniren ;

Hinnik ſtünn in bloten Kopp an'n Wagenſlag

un balangſirte ſin Kinner eigenhännig in de

Poſt rin , Jehann müß hinan ſtahn un den Haut

holn.

, Hö! Jüh !" dor rullten de beiden Brudlüd

hen , un Hinnit ſin Obligatſchonen dormit .

Wem dat Hart vul is , dem löpt de Mund

äwer. Obgliek Tanten Zophie ehr Nahwerslid

gornic mihr fennte , denn de Lüd wiren tau
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vun

wenig , as dat ſei ſik beraflaten kunn , mit ehr

tau verkihren ; ſo müß ſei nu doch wen hewen ,

den fei ehr Glüc vertelln künn , de ehr Dochter

bewunnern müß ; un jo let ſei fik denn heraf,

un füng an , wo ſei man Einen utt Dörp

blicken fünn , vun ehr Dochter tau verteln ,

un dat drütte Wurt wir denn ümmer : ,Min

Herr Swiegerjähn , de Herr Hugo Blanken

fiſch !" Hinnik , den güng dat ebenſo , ok ſin

Hart inüß Luft hewen , un wer't man hüren

wul , de hürte , dat heinu Kumpangjung

dat grötſt Handelshus up de ganze

Welt wir.

Sowat let ſik nu wedder wunnerſchön in't

Dörp wieder vertellin un füllte de enſamen

Winterdag ut . Weck wir dat twors hellſch vers

dreitlich tau hüren , wiel ſei ſik ſülwſt leiwer

ſo'n Glück günten, as wen anners . Wec lachten

doräwer un meinten : Hinnik füü ſit man nich

tau bulupblaſen , em fünn dat jüs noch as de

Poggen gahn . Annere , wat de Dun wiren ,

ſchüddköppten un ſähden : ,,Wenn't man ' n

gauden Utgang nimmt ; Jeder mot weiten ,

wat hei deit ; Jeder hett ſinen eigenen Willn ,

un as ' t fümmt, jo kümmt dat. Nah de Utſaat
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is de Frucht. Jeder jüht dat vör dat Beſt

an , wat hei utſeiht , fümmt denn de Harwſt,

denn möt bei of taufreden ſin mit dat , wat hei

inarndt. “



Dat 3. Kapittel.

De did Anton föfft 'n Burſtädt un Unkel Jobſt verreiſt.

Jud Roſenſtaub. Hinnik unnerſchriwt fik. D du leiwe

Fröhjohrstied ! Wedderſeihn. Äwer den siden Anton

klärt fik dat up. Freud äwer Freud. Puſt ! Luft !

Unkel Fritz makt ’n Verſöhnungsverſöf un möt ſo wedder af

ſchuwen . Nu kann't losgahn !

Afweſſlung giwt den Reiz tau't Leben !

Dorüm hett unſ Herr Gott dat ſo inricht, dat

de Minſch oft mit allerlei Pieperi bebaft is ; hei

fall up Beterwarden hoffen , un deſ Hoffnung

giwt ein Maud tau't Leben. So fümmt de

Winter mit ſin Rüllerigkeit un Unangenehmes,

dormit man up dat Fröhjohr un up den warmeni

Sünnenſchin hoffen kann . Of in Warſow , wo

de Fomili Kohlhaas in deſſen Winter jo pål

Upjeihn makt barr, würb up dat Fröhjohr hofft

un de lütt nüdlich Jung let nich up fik töwen .

Is un Snei müß fik allmälig vör de Sünn ehr

ſcharp Tung verkrupen , de licte in all de Exen
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bet ſit narrens nir mibr verkrupen kunn. De

Plaug jankte wedder äwer't Feld un de Bur

füng ſo ' bilütten an tau ſweiten . Da gaw't mit

enmal wedder wat tau ſnaden , tau verteln un

tau wunnerwarken , obichons dor man eigentlich

verdammt wenig Tied tau wir ; äwer de Sak

was vun jo grote Bedüdung, dat de Plaug dor:

äwer oftmals ſtill holn müß , wenn hei grad

an’n Fautſtieg ümwenn wul. De Dirn berget

äwer de Sať dat Strippen , un de Kauh pebb

denn in't Emmer, dat de Melk in'n ganzen Stal

rümlöp.

De dick Anton was de Urſak tau al deſ?

Klän un Snackeri. Nebenan an den Blieſaat

fchen Hof bor lagg Claas Kloth ſin Weſen , dat

was bekannt vör dat grötſt in ganz Warſow.

Rohlhaas harr dat mihrſte Geld , Kloth dat

mihrſte Land ; äwer Claas Kloth harr kein

Freud daran , ſin Fru was brei gobr nah de

Hochtied ſtorwen , Rinner wiren nich kamen un

hei harr ümmer an de Boſt leden . Weck fähden ,

hei harr ſin Boſt in ſin jungen Johren bi de

Vergnögungen laten ; bei puſte un ſtähnte , un

wenn wi Oſtwind hadden , denn hür man em

ümmer hauſten, wenn man in de Nög vun ſinen

Hof tem . So harr bei fit nu dod noch eine
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tämliche Reihg vun Johren lang kröchelt, bet in

deſſen legten Winter , wo em dat hellſchen an

grepen harr mitn Verkülung, wobi hei denn

ok fleiten gahn was .

En Minſch ſin Dod is ben annern ſin Leben .

,,Gott Low !" barr Anton mit ſin helche Stimm

ſeggt, as hei dat hürte , dat paßt mal ſchön !

püh !" Hei mein äwer mit ſin ,, Gott Low '

nich , dat dat gaud wir, dat Claas Kloth ſtorwen ,

denn dortau harr hei ein tau gaudes Hart, üm

jo wat tau wünſchen ; hei meinte mit ſin ,,Gott

Low " eigentlich gornir , orer dat nu ſin Wunſch

in Erfüllung ging ; hei künn nu de Burſtädt

köpen , woräwer hei al längſt utweſt wir , wat

fik äwer hadd ümmer noch nich ſo paſſen wullt.

Claas Kloth ſin Arwen wahnten in de Stadt

un verſtün'n nir vun de Landwirthſchaft, kunn'n

alſo nir Beteres daun, as verköpen den Krempel

un ſteken dat Geld in de Taſch. Anton böd

gliek ſo'n Pries , wo kein anner Minſch gegen

an künn, blos , üm nich noch länger tau luren,

bet einen Annern dat infaun ded , dod tau bli

ben orer ſin Kram tau verköpen , denn dat Töwen

was em ebenſo läſtig , wi dat Bemäuhn üm

irgend wat. Jobſt ſpälte bi den Handel natür

lich den irſten Baukholler, hei hümpelte hierhen
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un dorhen un bröch Auns in't Reine; düng

Lüd , de Feld un Gorn in Stan'n bröchen , un

kreg Murlüd un Timmerlüd ranner , de dat Hus

inwennig nah ſin Angaw inrichten müſſen . Nah

achtern rut würd noch ' n Stuw un Kamer an :

leggt mit Döbren , wo drei Mann in de Breið

taugliek ringahn kunn'n , dat ſeihg ut , as wenn

dor twei od Lüd up't Dündeil wahnen ſülln .

Aïns würd ſauber bericht un utruſt; un dat

wir't, wat de Lüd nich begriepen kunn'nun

woräwer ſei fik den Ropp terbröken bi't Plögen

un bi't Strippen.

Wat wull de dick Kirl dor enmal mit ? Hei

harr nich Kind noch Rind, was all old un kunn

jeden Dag afrutſchen ; harr bortau Kiſten un

Raſten vul Gold , ſo dat bei , wenn bei noch

hunnert Johr leben ded , doch kein Hark orer

Spaten antaufaten brukte ; de mök nu fo'n un

ſinnige Streich un köff fik 'n Burhof ; ne , wat

tau dul is , is tau dull ! un kein Minſch wüß

noch nich 'nmal , wokein hei wir , woher hei

ſtamm . Jobſt wull abſlutemang nir vertelln, un

Jeder ſeing em't an , dat hei vun Aun Beſcheid

wüß , un bei at un brünk un ſlöp jo bi ben

dicen Anton, un was den ſin Kalfakter. Sülwſt

Tanten Blieſaat, de ſüs doch ümmer Alns wüß,
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wüß hiervon of rein gornir ; ſei ſprök deswegen

of gornich mihr mit Jobſt, de wir ehr tau

fininſch un harr babenin Jochen Pott anſteken

mit ſinen dummen Frugenshaß, dat mit den nu

of nir mihr antaufangen wir. Jobſt lachte awer

ehr Wuth un ſeggte : ,,Tanten Lena ward mi

noch mal ganz wedder gaud , un wenn ſei

nich mit mi up Hanne ehr Hochtied danzt, denn

will ik 'n Mulworm ſin .".

. ,,Dat is hei all !" " jeggte denn Tanten

Lena , ,,,,wenn hei kein Mulworm nich wir,

würd bei wol fin Mul updaun un wat vun fik

geben , wenn man em wonah fröggt." " Äwer

dat hülp nir , Jobſt fähd doch nir , un Anton

puſte, dat de Finſtern beberten .

As nu Auns in de Reihg wir un in Anton

ſin Städt man blos noch introcken warden müß ,

Putt un Pan'n , Retels un Schapens, Töllers

un Trinen , dat hung un ſtunn Aung an Urt

un Stell ; in de Rät un in de Stuwen wiren

de ſchönſten Möbeln un Saken, un ſogor Biller

in Goldrahms hüngen an de Wand ; de Lüb, de

bor wahnen fulln , brukten blos äwer'n Süll

tau pedden un an tau wirthſchaften fangn ; dor

verreiſte Unkel Jobſt mit ' nmal un kein Minſch

wüß wedder wohen ; Tanten Liſden , dat oli lütt
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11

Ding harr em in de Poſt ſtiegen ſeihn un em

fragt wohen ? Da harr.de oll einbeinige Kirl

ſeggt , hei wul ehr ' n Schaß irgentwo upſöken,

dormit ſei nich as oll Jumpfer tau ſtarben bruk,

harr de Döhr ļauſlahn , de Poſt wir dorvun

führt un Tanten liſchen natürlich blag anlopen .

Detlew Snak harr feihn , dat Jobſt be gan

zen Taſchen vull Geld hadd harr , dat harr

babenut keken un de Taſchen wiet afſtahn ; up

ſin Fragen harr hei antwurt : „ Ji ward dat

noch fröh genaug gewobr warden ."

Je , wat ſüll man nu vun all dat denken ?

Wat bedüd dat un wat heit dat ?. De dick Anton

harr ſik während Jobſt ſin Reiſ' inſlaten , dor

mit em kein Minſch awer'n Hals kamen künn,

denn wer em man en beten dicht tau Liw gahn

wir, de harr dat Geheimniß bald naug rutkregen ,

wiel Anton denn de Luft tau knapp worden

wir un hei man ut Angſt vör ſin Leben Alns

feggt harr. Jobſt harr em up acht Dag Lebens

mittel henſett , Noth brukte hei nich tau lieden .

As de acht Dag hen wiren , for was Jobſt

ok wedder dor . Detlew Snak harr wedder be

markt , dat ſin Taſchen leddig worden wiren .

Jobſt äwer was vergnögter as jüs , mök mit

jede Dirn , de em in'n Weg föm, Knäp , as wenn
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Hei noch in de Twintigen wir ; hei brüte Tanten

Lena , dat ſei heil duû würd, un neďte Tanten

Liſchen, dat de gornich mihr anners utſeihg as

ümmer blag , un hei verſprök Hanne alle Dag

ſin Hülp , dormit ſei ehren Kriſchan kreg , wat

de äwer gornich inſeihn kunn , wiel hei ehr

Mudder fik ümmer mihr tau Fiend mök.

So löpen nu wedder en poor Weken hen

un dat Oſterfeſt köm ran flieken . In Kohl

baaſens Hus güng dat wedder bunt ber , denn

de Herr Swiegerjähn un dat Fröln Dochter

kömen jo taum Beſök. Jetten was väl feiner

utſeihn worden , ſei was ördentlich blas , as de

allerfeinſten Damens , un ſei ſprök of nu ganz

anners, as wi Wihnachten , ok väl führnehmer.

Sei barr genaug tau vertelln vun Bad un

Thiater , un wat ſei füs noch al mitmakt harr,

un wat ſei Au vun ehren Hugo ſchenkt kregen ;

de Kleder , de fei dunnmals mitnahmen harr, de

wiren nich mal mihras Morgenkleber tau be

nußen , de wiren väl tau ſlicht ; anners as in

Sammtun Sied güng dat nu gornich mihr.

Jetten was denn ok ſo upflidubt un mit Gold

geſchirr äwerladen , dat den beiden Ollern binab

de Ogen äwergängen vun all den Glanz un de

Pracht; un dorbi Harr Jetten ſo wat an ſik, dat

Fride , Wat möt, dat möt. II. 7
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de ganze Stuw ein Geruch würd, wenn ſei man

in de Döhr köm . Je , wat was’t vör ein Måten

worden ! Sei güng ditmal of gornich in't Dörp

ümher , üm ſik tau wieſen . Ach wat ! Burn,

ob de ehr jeßt ſeihgen orer nich , dat wir ehr

ganz gliekgüllig ; ſei wieſ' ſik nu man bloß vör

Gräfinnen un Fürſten , un puşte mit de üm de

Wedd . Je, un vun ſo'n Mäten was Hinnik de

Vader un Zophie de Moder ! Wer dat begriepen

kann , de kann ok begriepen , woans dat in Vader

un Moder ehr'n Brägenkaſten utſeihg üm deſſen .

Oſtern.

Hugo was wedder de geſpräkigſte un fründ

lichſte Minſch vun de Welt ; hei vertellte Hinnit,

wo väl ſin Geld all upbröcht harr un wat bei

dormit anfungn, un ſprök vun einen Niebu, den

bei unnernehmen wull, wiel ſin Gelat tau eng

wir, üm all de Worn , de däglich vör em an

kömen , tau laten ; bei meinte , hei fünn in deſſen

Ogenblick de Arbeiter man blos nid up'n Prick

utbethalen , wiel ſin Geld äwerall in de Welt

roullirte un bei ogenblicklich man 'n fiefduſend

Dahler in't Hus harr, de bei äwer tau den Bu

nich angriepen dörfte , jo väl müß wenigſtens

in't Geſchäft ümmer taur Hand ſin .

,, Beſſer , “ ſeggte Hei , „ iſt es natürlich, wenn
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ich die Arbeiter gleid) ausbezahlen kann , damit

das Haus bis zu einer beſtimmten Zeit fertig

daſteht. Je ſchneller es aufgebaut wird, je mehr

Vortheil bringt es dem Unternehmer. Ich will

Sie , lieber Vater , eigentlich nicht um neue

Summen angehen , obgleich Sie denſelben Vor

theil haben wie ich, Sie ſind ja doch Theilhaber

am Geſchäft. Wie geſagt, ich möchte Sie durch -

aus nicht veranlaſſen , mir Geld vorzuſtrecken ,

indeſſen wenn Sie zufällig Capital liegen

hätten , ſo könnten Sie es gar nicht vortheil

hafter anlegen , als dieſem neuen Unternehmen

beizutreten .“

1. ,, Natürlicherweiſe '' 1 reggte Hinnik

11 , , hab ich nun nir nich mihr liegen , ' s thut

mir led , äwer wiſſen Sie wat, mein lieber Herr

Swiegerſähn ? Der Jud Roſenſtaub in Telgen

ſtädt, der lehnt mir was, wenn ich's will, er ſoli

Geld ſchaffen ; wir geben ihm Sekerheit auf mein

Hus un Hof ; denſiehſo können Sie bun , es is

jo mein Vördel auch ."

„ Gewiß !" bekräftigte Hugo , un min leim

Hugo de ſnackte unſern Hinnik noch allerlei golln

Utſichten vör, bet hei em denn up'n Weg mit fik

harr nah Telgenſtädt hen .

De Jud Roſenſtaub dat was en lütten Mann,

7*
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den de Gier nah glänzende Metalle ut de Ogen

lüchte , un börch de Backen kann man em bat

Vaderunſer leſen , wenn hei nich ' n Jud weſt

wir ; de langen magern Fingern ſtün'n all ganz

nah't Geldtelln , de Dum un de Vörfinger jeten

ümmer dicht tauſam . As unſ? Beiden intredten ,

ſatt dat oll lütt Geſtell up'n Rand vun'n apnen

Kuffert un wäuhlte ' mang Staatspopiren un

Sduldſchiens, de in den Ruffert legen , rümmer,

as wenn bei {umpen ſortirte . Raſch flöt bei

den Dedel tau , as bei de Intredenden gewohr

würd , mök 'n deipen Diener un nöbm ſin

Sammtpeßel , den hei gewöhnlich up'n Kopp

drög , unner'n Arm ; dat lütt Ding was ſo af

gelihrt , dat hei gliek ſeihg , wat los warden

ſüll, un frög denn ok haſtig : „ Womit kann ich

dienen ?

Mit tweidauſend Dahlers !" " ſähd Hinnik

paßig .

,,Hm ," mök dat lüit Geſtell.

.. ,,Ja, Herr Roſenſtaub," föt Hinnik nah,

,,,,Sie müſſen uns tweidauſend Dahlers lehn

auf mein . Hus un Hof , wir ſünd in Verlegen

heiten."

„Hm ,“ ſähd dat Ding wedder , gegen fufzig

Prozent ſtehe zu Dienſten."
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..,. Fünfzig Prozent?" " röp Hugo , ,,,das

iſt zu viel ; es iſt gar nicht erlaubt, ſo hohe Zin

ſen zu nehmen." ..

„ Hm , denn thut’s mer leið ! Gerechter Gott,

de Zeiten de ſind ſlecht, wovün ſüd ich leben ?"

„ Zwanzig Prozent,"." meinte Hugo , .. ,, es

iſt genug ." "

„ Bob ich doch geſagt fufzig , un was ich hob

geſagt, hob ich geſagt!" Dat lütt Ding kihrte

den Rügg nah ſinen Beſök un füng an , mang

Bäufer rüm tau pluſen , as wenn hei ganz allein

in't Timmer wir.

,,,, Na," " jeggte Hinniť , ,, geben Sie ſie

man her, Herr Roſenſtaub ; Sie ſollen ſie haben ,

machen Sie man förfötich ."

Roſenſtaub flöt den Kuffert wedder apen un

langte verſchiedene Popire herut , de tauſam

tweiduſend Dahler gelin ſüln . Hugo prüfte

ſei un fünn ſei denn ok richtig . En groten

Schien würd utſtellt, worup Dinnit ſit verpflichte,

bet taum gewiſſen Datum dat Geld wedder af

taubetablen , un unnerſdrem ſik mit drei Krüze,

worunner dat lütt Geſtell chrew : Soll heißen :

Heinrich Kohlhaaſe aus Warſow.

,,Nu ſtecken Sie man bei," wendte Hinnit

ſit an ſinen Herrn Swiegerſähn, un ſeggte darup
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wedder tau den Juben : „ Wenn mein Herr

Swiegerſähn , dieſer Herr hier , der Herr Hugo

Blankenfiſchmal was braucht, ſo lehn'n Sie em

man , ich betahl Adens ! "

Roſenſtaub mök ' n Diener un de beiden

Kumpangjungs ut Swerin ſchöben af, tau Hus.

Dat Feſt güng ok ben as ümmer , un in

Kohlhaaſens Hus würd ' t wedder ftiler ; up't

Kohlhaas'ſche Land güng't deſto luder her ;

Knechtens , Mätens un Arbeitslüd harrn keine

Upſicht, denn dat paſſirte man alle Woch enmal,

dat Hinnik ſülwſt tau Feld güng , üm nahtau

ſeihn , alſo kunn'n ſei de mihrſte Tied baun , wat

fei Luſt hadden, un dat mihrſt, wo ſei Luſt tau

hadden, was Jachtern , de Arbeit wir Nebenſak ;

' t wir jo meiſt jung Volk. --

Dat was en bannig fruchtbor Johr ; an'n

irſten Mai kunn ſik all 'n Haas in'n Rogg

verkrupen, ahn dat hei ſik dahltaudükern brukte .

Da eines Sünndagmorgens – Heſt Du, leiwer

Leſer , all 'mal 'n Sünndagmorgen buten up'n

Lan'n wiet vun de Stadt erlewt ? Vale bewt

dat nidh ; Väle, wenn ſei ok de Gelegenheit hadd

hewt , ſo hewt ſei doch de Tied verſlapen un

ſünd blos vun'n Sünndagmiddag an tau föhlen

fungn . De leiwe Städter nuſſelt fik gor tau
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girn in ſin Feddern un verſlöpt noch'n . Drüttel

mihr vun't leben , as nöhdig is .

Fröhjohrsſünndagmorgen ! wi girn müch it

em beſchrieben, ſo as mi üm't Hart is , wi girn

můch ik anner Lüd föhlen laten , wat ik föhl ;

äwer it fann't nich , ik bünnich dortau in'n

Stan'n . Rein Wurt vermag, de Natur würdig

tau beſchrieben ; kein Ton de Seel ſo henrieten ,

un kein Pinſel de Farben lo webbertaugeben, as

de Natur uns anlacht un tau uns ſpräten deit,

wenn dat irſte Morgenroth an'n dunkeln Hewen

upbleiſtert un de lütten Vagels an tau piepen

fangt , ganz lieſing, lieſing irſt, un denn ümmer

luder, ümmer luſtiger, as wenn ſei all föhlten ,

wi chön , wi unendlich ſchön de leiwe frd is .

au , wat man 'n lütfen Mund hett , bat fingt

un fleitt , un ſülmft Muſche Sparling , de ſus

man 'n flicht muſikaliſches Gebür hett , de let fik't

ſur warden , wenn't gelt , ſin Morgengebet tau

piepen ; wat geiht de lütte Kopp hen un her,

un de lutten Benekens trippeln vun Twieg tau

Twieg , vun Aſt tau Aſt. Hoc in de Luft dor

flügt de Lewark be Sünn entgegen un fleit ſo

föt, ſo föt er beſtes Led . Un doch bi all deſſert

Jubel, all den Geſang is bat ſo ſtill, ſo fierlich ,

de Minich mit fin Spectafel is noch nich dor:

1
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mang, de ſteiht nich ſo fröh up , un büt is jo

of Sünndag, büt rauht de Plaug , hüt flöpt be

Swap .

Ümmer heller un heller würd dat , un tax

gliek ümmer luder. Dor mit enmal in'n Oſten ,

wat 'n Anblid ! rein wi Gold, ümgeben vun den

ſchönſten Hilgenſchien , kiekt de Sünn äwer de

Felder un farwt dat junge Low mit ehren Glanz .

Wi majeſtetiſd ! Majeſtetiſd ? Ne , dat is en

Utdruck, den man of vör minſchliche Herrlichkeit

brukt , de is tau ſwach , üm dat Göttliche tau

beteiken . Ach , wat is de Minſch doch vör'n

Theepott gegen unſern Herrgott ! wi lütt , wi

lütt möt ſik hier en Jeder föhlen , de man noch

irgend 'n Stück vun Geföhl in de Boſt hett ; de

argſte Sünner möt bi jo'n Anblick jeggen : ,,Ja,

't is toch Einer dor baben , orer wo hei jūs

ſitten mag , de düt erſchaffen hett un düt regiren

deit ; ganz vun un üm nir un wedder nir is dat

doch nich ſo ."

Ja , wenn man jeder Minich denn un wenn

mal de Sünn an ſchönen Fröhiohrsmorgen up

gahn ſeihg ! ganz gewiß , denn gew dat man

balw jo väl flichte Minichen up de Welt ; fo'n

Anblick farmt de ſwarteſten Harten wedder mit'n

beten Roth an ; äwer , awer ſei ſeiht dat nich,

11
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ſei ſnurkt achter ehr dicken Muren, un wenn ſei

bilätten upſtaht, denn fünd fei gnörig in'n opp,

verbreitlich un untaufreden. Untaufredenheit

treckt Growheit nah ſił , un de Sinn vör dat

Wohre un Schöne geiht verluren , en Äwel krüpt

ut dat anner, un tauleßt warden Slichtigkeiten

dorut . DLüd ! ſtaht up , ſtaht fröh up un gaht

dorhen , dicht an den Wald , wo Ji den einen

Blick awer dat frie Feld , den annern in dat

dunkle Holt hewt ; wenn Ji denn nich glücklich

un taufreden ſtimmt ward , denn will it 'n

Schapskopp ſin un min Lede niras Fleiſch

un Gemüſe äten !

Wi föſtlich! an jedes Blatt , an jeden Gras -

halm ſitten Hunnerte vun Daudruppens, un in

jeden Daudruppen ſpeigelt ſik de Sünn hunnert

Mal mit all ehr ſchönen Regenbagenfarwen, un

ämer dat Ganze wölbt fik de true klorblage Hewen !

ſüll man bor nich verſinken un ganz benſmölten

in ein ſeliges Gefühl ? Nu is de Sünn vull

tamen dor ; as jei ſit ſeibn let in den irſten

Ogenblic, ſwegen ihrforchtsvull al de od lütten

Waldſängers ſtill, bomſtill ; blos denn un wenn

ſeggt mal ein „ piep !" un ein anner ſeggt wedder

,,piep !" wat up dütid) „ kiet" beiten ſall. Nu

äwer fangt Hans Rothboſt un Friß Grauartſch
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wedder ut vulln Hals an tau muſiciren ; Klas

Quäkſtart un Muſche Sparling wüppſtirten hen

un her ;. de Rukuk röpt dörch't Holt , as wenn

hei ſeggn wull : „ Ik bün ok hier un ſtel den

Baſſiſt vör in't Muſifcubr." Rriſchan Bom :

ſpecht ſnarrt an'n olin olmigen Eikenaſt un

bewieſt ſit as Trummelſläger ; Herr Langbein

wiewagt mit'n Kopp un up einen Bein , un fleiht

up deſſe Wieſ ' den Tact , un heiſſa! beſt nich

geſeihn , föűt dat ganze Orcheſter in , dat man

ſin eigen Wurt nich hüren kann . Öwer doch

was't ſo ſnakich, ſo fierlich, denn ' t was Sünn

dagmorgen .

De Fröhling ladit,

O, mecke Pracht,

Up Wieſen un up’t Feld !

Wi ſchön, wi ſchön,

Unendlich ſchön

Is Gottes wiede Welt !

Klingt dat mit enmal börch't Holt ; ben Anſchien

nah was't 'n Mätensſtimm , denn ſo rein un hell

ſingt kein Mannsminſch, un wenn bei ok de irſte

Tenoriſt in'n Stockelſtörper Geſangverein is .

Ja , 't was'n Mätensſtimm , un dat Mäten was

unſ lütt Hanne ; bat barr ehr büt Morn rut :

trocken in dat Frie, de Kamer wir ehr tau eng

worden , ſei wüß nicy, wat ehr wir , jei wir tru :
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rig un dod vergnögt, un de Sünn barr ehr

in't Hart ſchient, nu mök ſei ſik Luft dörch Ges

ſang . Wi de irſte glockenhelle Ton ut de friſche

Rehl ſik taum Himinel wünn, dor wiren webber

de lütten Sängers ſtill ſwegen ; de hüren bat

glief, wenn ſik 'n annern Ton mang ehren

Geſang miſchen deit, ſei horchten , wer't wol ſin

künn , de ſik erdrieſten ded , ehr Drſcheſter tau

champfiren ; as ſei't äwer los hadden , dat dat

ein nüdlich , unſchüllig jung Mäten un de leiw

Hanne wir, dor ſtimmten ſei mit aller Kraft, as

wenn't vör't Vaderland güng , in den tweiten

Vers in :

Wi'n Blaumenknupp

So beit fik up

Dat Hart un ward ſo wiet ;

Weck Luſt, weck Freud,

Wed perrliciteit !

O ſchöne Fröhjohrstied !

„ Kukuk ! " ſeggt de Baſſiſt un flügt up'n

annern Telgn ; de Rapellmeiſter vergitt dat Takt :

ſlagen un fangt ludhals an tau jodeln , ſtellt

jik afweſſelnd up den einen un denn up den

annern Bein . Heidididideldum ! O ſchöne Fröh:

jobrstied ! wedderhalte dat ganze Orcheſter, un

dat Wedderball flingt dat luſtig nah : „ O ſchöne

Fröhjohrstied !"
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,, Ach ja ," ſeggte Hanne lieſ ' , wenn't doch

ümmer Fröhjohr wir, wenn doch de Minich nich

jo old, un kümmerlich würd , dat wir doch väl

beter. Doch ne , ik bün jo'n dumm Dirn , wat

weit if dorvun , ik war jo boch wol unſern

Herrgott kein Vörſchriften maken willn ? Ne,

dat is Auns ſo weislich un mit Äwerleggung

inricht, dat kein Minſch daran noch wat ännern

orer betern kann . Wenn wi nich old un afſtumpt

würden, wi ſwor würd uns denn nich de Dod

warden ? So ward hei uns licht; Männigein

möt jo fröh in't Gras bieten , wenn hei noch

friſch un geſund is , dat is frielich unerklärlich,

awer ' t let ſit nich ännern . Je , wenn it ſo fröb

ſtarwen füll, ik glöm , denn ſprüng it in't Water,

üm man bloß nich minen Dod tau erleben !"

Ahne deſſen lütten Gedankenfehler tau be

achten , füng Hanne an Blaumen tau plücken

an de Grabenkant , un wo ſüs noch de irſten

Sünn'nkinner ſik ſeihn leten ; as jei ' n tämlichen

Dutt tauſam harr , ſette ſei ſif unner 'n dicken

Eikbohm dahl , un nu würd ' n Kranz bun'n,

wobi ſei denn mal an ehrn leiwen riſchan dach

un denn mal wedder, vun den herrlichen Morgen

henreten , lud upjüng , dat de Stimm dördh't

ganze Holt challte; borbi wennte ſei den Kopp
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bald nah de ein , fald nah de anner Sied , ob

de franz oť bun aln Sieben ſchön laten bed .

De hele, klore Ton, worin Hanne ehr Hart

ſik Luft möt , makte einen jungen Minſchen , de

forſch un mit'n bannig vergnöglich Geſicht dörch't

Holt gahn wul, upmarkſam, un de junge Minſch

bögte af vun den richtigen Weg, wat bei eigent

lich nich baun jül, wenn bei up't Gemäten hürt

harr ; bei güng up de Richtung los , wo Hanne

ſet, un ſtünn mit enmal dicht vör Hanne , blos

dörch'n Wepeldurn trennt ; hei kek dörd de

Ranken un – as kreg hei'n Schups vun achtern,

fohrte hei mit'n kopp vörwats , ritſchte fik de

Näs borbi blödig , awer bat würd nich acht,

heidil güng’t dörch den Buſch un „Hannel" röp

Kriſchan, denn de wir de jung Minſch, de vun

den rechten Weg afbögte , um dat Mäten tau

ſeihn , wat dor ſo ſchön ſingn künn. Hanne ! "

röp hei ut vuln Hals, dat Waldſängers, Poggen ,

Rotten un Müs un Hanne in enen Klumpen

tauhop ſchöten. Hanne mein , ganz allein tau

ſin, un nu ſtünn mit enmal Kriſchan, ehr leiwſt

riſcan , ehr Alles vör ehr mit ſin eigen Liw

un Leben ! Sei wüß nich , ob ſei man drömte,

orer wat ehr wir ; ſei grawwelte ſnell tau Sied,

üm tau föhlen , ob ſei nich 'n Stück vun'n Bedd
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ſtäd föhlen ded, awer ne ; Kriſchan harr ehr ok

all ſo faſt ümfat, un fo'n dagogen Ruß geben ,

dat, wenn ſei würklich drömte , vun lo'n Drom

doch upwaken müß .

1. ,, Kriſchan !" " ſüfzte ſei, as ſei inſeihg , dat

hei't würklich wir ; ,, Kriſchan, wo kümmſt Du

her ? Wo beſt Du mi enmal verfihrt."

„ Ja , Hanne , ' t deit mi ok all ſülwſt weih,

dat ik Di ſo verjagt hew ; äwer Hanne, ik wüß

jo nich, wat ik ded ; ik was ganz verhäsbäſt, as

ik mit enmal Di vör mi ſitten ſeihg . Wo geiht

Di dat, wo geiht Di dat, min ol lütt ſöt Hanne ?"

Wedder drückte bei ſei an ſik, dat de Rippen

gnäterten .

.. „ Ach Götting !" " ſeggte Hanne , wo freu

ik mi, dat ik Di wedder ſein ; Kriſchan , ik bün

mitunner heil trurig weſt, un dat hett mi ümmer

ſo heil väl durt , dat Du dat od drög Komeß

brod äten müßt , ik barr Di jo girn all Dag

wat nabſchickt, äwer Du weiſt jo , Mudding is

noch ümmer borgegen , ik kunn't jo nich ." "

„Och, Hanning ! ſöt Dirn ! man gewöhnt ſik

an Auns ; ik hew't naber ganz girn äten , un

wenn ein man Hunger hett , füh , denn rutſcht

dat of.“

,,,,Och ne ! äwer ſegg mi blos , wo geiht dat
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tau , dat Du nu hier büſt. Du bliwſt doch nu

of vör ümmer , nich wohr, Kriſchan ?" " Dorbi

kek Hanne em mit en poor Ogen an , worin be

ganze Seligkeit vun en Hart vuller Leiw ſwömmte.

,, ,,Nich wohr, Kriſchan, Du bliwſt ? "

„ Hanne," ſeggte Kriſchan , „ ik weit nich,

wat fei mit mi in'n Sinn hewn ; ob Ein vun

baben raf dat gaud mit mi meint, orer ob ſ mi

nich bruken känt, ik bün doch füs ſo linkſch nich,

genaug , ſei hewt mi minen Afſchied geben un

ſeggt , ik künn man nah Hus gahn, min Deinſt

tied wir ut. Wo't tauhopen hängt, dat weit ik

nich, ſal mi ok nich väl kümmern .“

.. „Ach Götting ! füh, ik hew den leiwen Gott

ümmer ſo vål bidd't, dat hei Di doch bald wedder

kamen laten fül , un füh, nu hett hei dat jowol

ok dahn."

Ja," meinte Kriſchan , ,, wenn de bor man

wat bi daun kann , ik weit dat nich ; mi is't

äwer ganz angenehm, dat dat ſo kamen is . Wat

Hanne ? nu ſal ſik dat anner of wol fin'n. Ik

gah noch büt nah Din Mudding un denn wil't

wi ſei beid bidden un ehr dat Hart weik maken,

dormit ſei ja ſeggt; Dein Vadding hett dor jo

woll all ſo wi ſo nir gegen .“

,,,,Ach ne , de hett grad nir dorgegen , äwer
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hei ſeggt : wenn Mudding dat nich will , denn

kann ik ' r .nir gegen maken ." "

„ Wat ſeggt Jobſt denn ? "

1. „ Och , de hett Mudding ganz un gor ver:

türnt mit ſin Albernheiten ; de is jo in de legte

Tied, ſietdem de dick Anton in't Dörp kamen is,

rein unklauk ; vun den is of nir mihr tau

hoffen ."'"

,,Wat is denn de dick Anton vör ein ? "

.. ,,Ach , dat is jo join oun diden Kirl , de

nichmal dörch de Stubendohr kamen kann , un

pußt , as wenn de op ſnorkt ; hei hett fik jo

Nahwer Kloth ſin Huf köfft, ik weit nich, wat

hei dormit will; Jobſt ſeggt dat jo ok nich, ut

beid is nich klauk tau warden ."

,, Dat 's woll ’n ſnafſchen Kirl ?"

1. Ja, ' t is ' n ou Badhus, ſeggt Unkel Möller

ümmer, de ok grad nich ſlank is."

„ Lat 'n ſin, wat hei will ! Hanne, de küm

mert uns nich. Dirn, if müg Di upfreten , 10

häg ik mi , dat ik Di wedder ſeihn kann , un

wenn't ok man alle Sünndag is , denn löpt de

Woch doch nochmal ſo ſwinn hen , as wenn man

ümmer denken möt : in twei Johr warſt ſei

woll mal wedder feihn . Ach Hanne , denn ſlidt

de Tied mal !"



113

11,3a, Kriſchan, dat hew ik ok markt. Min

od Jung, Du büſt ördentlich blaß worden ; weſ?

man ſtill, Du ſaſt nu bald wedder anners ut:

ſeihn warden . Wenn blog Mudding irſt up

inf Sied is.'

„ Kumm , Hanne , wi wült glieks hen , ik

hew bannig Strahich kregen in de Stadt.“

11 ,Och ja , mi bangt man, ſei is grow gegen

Di, un wenn Du denn of haſtig warſt, denn

is't ganz ut."

,,Ne , Hanne, ängſt Di nich ; ik will Auns

gedülig anhüren un nir dorgegen ſeggen , kumm ! "

Kriſchan drückte Hanne den fahrigen Kranz

up de hellen Hoor , un mit 'n hoffnungsvulles

Hart, de ganze Welt vör fik, Arm in Arm güngn

jei den Fautſtieg nah Warſow hentau . As ſei

den Blieſaatſchen Hof all ſeihn kunn'n, ſeggte mit

' nmal riſchan :

,, Süh, dor kümmt Jobſt jo woll all vun Jug

rut ; iť mein , Din Mudding wir bös mit em ?"

... ,Och, hei kümmt doch noch ümmer ; ſo ſlimm

is bat nich dormit ; äwer wat hei al dor ſo fröh

dahn hett, dat kann ik nich begriepen .“

„ Hö ! Jobſt !" röp Kriſchan nu, de vör luter

Wäl nich wüß , wo em de Kopp ſtünn. „ Gun

Morn, Jobſt ! ou Burs, wo geiht em bat ? "

Fride , Wat möt, dat möt. II, 8



114

1. ,,God dam, Kriſchan ! ſüß ein an, büſt Du

da ? " " Jobſt was ſo flink tau Bein, as wenn

bei ſin Dag kein Früđen brukt harr , hei lachte

äwer't ganz Geſicht, as hei Kriſchan de ou tru

ſwälige Hand henhöll. ,,,,God dam , Du kannſt

dat drapen !" " ſette Hei noch Hentau .

,,Wat denn ?" frög Kriſdan.

„ D , nir nic , ik wil nich vörilig weſen ;

ik mein , Du kannſt dat drapen , dat Du grad

Din Hanne tauirſt begegenſt, wenn Du plößlich

ut de Frömm trügg kümmſt; ſo’n Glück Gett

nich Jeder ."

„ Ja, ik prowezeih mi ok ſüimft dor wat Gaude

ut , " ſeggte Kriſchan un knep Hanne in'n Arm ,

dat ſei lud upſchriegte.

1. ,,Dat Di de Hahn hackt! ' " . röp Jobſt,

,,,,Du heſt ok noch Glück hüt ! paß up , wat ik

Di ſeggt hew . Nu lat Hanne man los un kumm

mit mi, ik hew Di wat tau wieſen ." ".

„ Ne, jobſt, irſt gah ik mit Hanne nah ehr

Mudding un fall vör de uppe Knei, dat ſei uns

tauſam giwt."

1. ,,Ach wat," " ſeggte Jobſt argerlich äwer

de Gegenred , ,,,en Miních möt nie vör den

annern uppe Knei faln , de Ihr kümmt blos

unſern Herrgott tau. Rumm Du mit , ſegg it
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Di , dat. anner find't fik naher. Lat Hanne

los . "

„ Na, gah man irſt mit Unkel," bed Hanne,

de ümmer gliek nahgewſchen was , „ Du kannſt

jo bald nahkamen ; Mudding is ok wol kum up . "

vija, up is ſei ali," " ſeggte Jobſt un rew

jik de Hän’n ; ,, Hahaha ! ſei kunn mal ut'n

Bedd ſpringen, as ik ehr de Nahricht bröch." "

,,Wat vör'n Nahricht ?"

1. Nahs, nahs ! irſt kumm mit ; gah Du

man rin , Hanne , denn warſt Du woll tau

hüren kriegen , vun wat vun Nahricht ik ſpräken

dau.

,, 't is doch nir Slimms !" frög Hanne, de 't

all mit de Angſt kriegen ded ; Frugenslüd ſtüert

ümmer glieks up wat Legs , wenn vun Nahrichten

de Red is .

Ne, Slimms ist nich !" " röp Jobſt vers

gnögt un ſwenkte ſinen Rrüdſtöd in de Luft

rüm ; ,,,, ' t is ganz wat Gauds un geiht Di ban:

nig nög an, lütt Dirn .“

Hanne würd roth , äwer ſei kunn nich darup

kamen , wat Jobſt meinen ded. De oli Kirl

was in de leßt Tied ümmer ſo geheimnißvull,

bat müß würklich nich ganz richtig bi em ſin.

Sei ging doch hellſch nieſchirig up’n Hof rup,

8*
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nahdem Kriſchan verſpraken harr , bald nahtau

kamen. De beiden Mannslüd güngen nu up

Jobſt ſin Rath tau , wo ſei den dicken Anton

all vun wieden puſten hüren kunn'n .

Segg mal , Kriſchan ," frög Jobſt unner

wegs , ,, Du beſt jo woll noch irgendwo in de

Welt ' n Unkel, 'n Vader Brauder , wat ?"

Dat ik nich wüß ," " antwurte Kriſchan,

,,,,borvun hett min Vader nir nich ſeggt ; dat

ward woll nich ſin ."

„ Un doch is dat ſo ! Kiek,“ Jobſt ſtörr de

Döhr apen, ,,dor ſitt ' e . ' '

Kriſchan kek Jobſt an , un fet den diden

Anton an , un kek ſik ſülwſt vun unnern an .

Dat was de od dick Rirl , wovun Hanne em

al ſeggt harr, un deſ Tün'n ſül ſin Unkel ſin ?

bat künn bei jo noch nich glöwen, recht wir em

dat glief , wiel hei all wüß , dat de Unkel em

ut de Noth rieten fünn un grad gaud tau

paß töm .

,,,,Äwer _ " " ſeggte hei .

,, God dam, wenn iť Di't ſegg," iwerte Jobſt,

„ denn gah ran un ümarmel Dinen Unkel un

fiek em nich an , as de DB dat niege Duhr ! "

,,Gott low !" " nöhm nu Anton dat Wurt,

,,,,min Sähn , kumm ran ! - Püh kumm
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ran un füß mi up de recht Back, in de link hew

il Gicht. Püh !" "

,, Äwer _ " füng Kriſchan wedder an , den

dat noch gornich klor vör de Ogen warden wull,

Sei irrt ſik wol in mi ?"

,, God dam , Schapskopp ! irrn ?" plaßte

Jobſt los , ...,ik hew Di all fennt , as Du noch

gornich geburen wirſt , un ben Dinen Vader

ganz genau kennt, un hew deſſen Mann hier

kennt as Din Vader ſin Brauder un minen

beſten Fründ . God dam ! äwer deſ Kirl is

uns dunnmals utknepen , un irſt deſſen Winter

bükert dat ol Geſtell wedder up ; awer if hew'n

up'n irſten Slag kennt, füs kein Minſch, un nu

gah man ran un bau , as hei Di ſeggt hett."

,,Na , denn man tau !" röp friſchan un föll

up ſinen niegen Unkel rup un brüđt un küßte

em, dat de lud upſchriegte :

,,,,Gott low ! holl up ! holl up ! püh – if

ſti« , it ſtick püh ! - find , Du müßt

püh - bedenken , dat ik wat vülig bün, — püh

un vüllige Lüd känt ſo väl Balgen nich ver

drägen. Püh ! - Sett Di dahl !"

Kriſchan ded dat, un Jobſt ſette ſik of ver

quer up'n Stauhl un let dat hölten Bein piel

vörut ſtabn .
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„ Na, Unkel,“ lachte Friſchan , „ denn vertell

doch mal, woans ik dortau kam , nu mit enmal

de Freud tau erleben , 'n Untel Penn'n tau

lihren , vun den ik min Lede nir wüßt hem .“

1. Jah, püh ik wil verteln . 't ward

mi man wat ſwor ; Jobſt kann helpen . Püh !

Süb , vör ungefähr fiefundrüttig Johr

püh dor ſtürw Din Großvader, un wi beiden

Jungs _ " 11

Din Vader un hei,“ ſette Jobſt dormang.

Ja , wi fregen uns dat vertürn üm dat

beten Plunnerkram püb – wat nahblew.

Vader harr wullt, dat wi bat in glieke Deil

beilen ſüln ; ik was -- püh - flicht un behaupte

as de ouſt _ "

„ Din Vader was de Jünngſt, " ergänzte

Jobft.

„ Ja, – püh — behaupte as de Ouft, duw

welt Part. it was flicht vun mi , un ik hew

Gott low borvör lieben müßt. Wi vertürnten

uns ſo dägd un dat ret ümmer wieder in , dat

wi uns tauleßt up'n Dod haßten , püh

üm fo'n lumperi, un ik barr Schuld. Mi

prozeßten un verprozeßten dat Duwwelte , wat

püh – de ganze Rrempel wirth wir ; püh

dat hadden wi dorvun. Darup güng it in de
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Welt. Wi wahnten in Hilgenſtädt; dat warſt

Du of jo woll noch weiten ; wo Jobſt her is ;

wi hewt as Jungs tavhopen ſpält un uns de

Jad utballert. Din Vader is nahdem hierher

trocken , as Jobſt mi vertellt hett ; ' t hett em äwer

ümmer flicht gahn , püh – un iť harr de ganze

Schuld, un mi güng’t beter ; ik wannerte ut

nah Amerika, köff mi bor 'n Stück Land , un ik

hew , Gott low , dor wat rutſlagen . Püh !

Ik verföch ſpäter enmal vun dorut, mi mit minen

Brauder tau verdrägen , de Breif is awer nich

beantwurt , worut ik ſluten müß, püh dat

Corl nich wul. Dat hett mi ſihr led dahn, denn

ik harr mi girn wedder verdragen, dat Gewäten

harr mi all oft nich ſlapen laten ." " .

,,Dor fühſt Du eigentlich nich nah ut , " be

markte Jobſt.

,,,,Gott low nich ! ne, äwer ' t is wobr. Nu,

kort un gaud , verheirath't bün iť nie weſt, Kin

ner hew it nich. As it ſeihg , dat ik genaug

tau leben harr , künn iť -- püh nich mihr

wedderſtahn, min Vaderland enmal wedder tau

feihn , ininen Brauder uptauſöken un mäglicher

wieſ mi noch mit em verdrägen ; hew em jo

äwer nich wedder fun'n ." " Hier löpen em de

dicen Krokodilsthranen åwer de dicken Backen ,
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hei was ſihr geneigt taum Weinen. „ Freud

mi äwer ," " fohrte bei wieder , dat it doch

noch Einen püh fun'n hew , an den ik

min Schuld wedder gaud maken kann . Jobſt,

vertell Du riſchan nu wieder , mi geiht be

Luft ut. 11

Jobſt ſette ſik bet taurecht un richte fik in

En'n , as wenn de Burmeiſter 'n Urdeil vör

leſen will.

,, Ja !" ſeggte hei , „ Friſchan , nu denk Di

mal , wat nu kümmt. Hol Di man mit beid

Hän'n achter an de Staubllehn faſt, bormit Du

nich up de Näs faln deiſt , as Jochen Pott bi

Suſemihl ſinen Unnerricht; un benn bür niep

tau . God dam, Di hett bat nich drömt, wat Du

hüt erfohrn ſaſt. Jung ! wenn ik in Din Hut

ſtef, ik ſprüng , dat Di de Hahn hackt; darut un

löp vör Häg ſo lang üm't Dörp herüm , bet ik

de Haden verlür. Du müßt ünner en gaud

Himmelsteiken geburen ſin , ſüs is't gornich

mägelich , dat Di dat ſo gahn kann ! Je , God

dam, wat jißt Du dor as ' n utgeſtoppten Pope :

gei un ſparrſt dat Mul up ; ik denk, bi Di müß

Alns ut'n Biem gahn ! Wat ?"

11., Je, Jobſt , ſo vertellt doch irſt , wat 'e

los is ? "
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„ Ja ſo, hew it’t denn nich al ſeggt ? Sühſt

Du, vör (uter Freud verget it ganz de Hauptſak .

Sül , as Din Unkel , deſ dick Anton , hierher

köm , ſet hei vör't Dörp up den groten Stein

rechter Hand, puſte un ſtähnte as 'n Damp

maſchin , un ganz Warſow ſtünn üm em růmwer

un ſparrten Näs un Peul apen , ſo as Du nu ,

nimm mi't nich äwel , åwer , God dam , 't is

wobr ; ik köm doräwer tau un feil , wat de

Deuwel bor vör'n Ei leggt ' hett . Anton müß

mit mi , hei hett fik noch den Buk ganz af

ſchrammelt, as bei in def ' Döhr ſchaben

würd . God dam ! födſt denn noch nich vun'n

Staubl ?"

1/3, Jobſt , dat is doch ſo wunnerlich

nich ? " 11

„Wat, nich ? Ja ſo , dat didſt En'n kümmt

irſt. Paß up ; wi wiren oll Frün'n un richten

uns hier dat ſo gaud in, as't güng ; tau leben

brög Anton mit. Wi lemten den Winter äwer

vun Äten un Drinken un möfen Plän , de Di

den Ropp verbreihn fülln. Claas Kloth , de oli

Kröcheljochen , güng dod , den kannſt Du nahs

ok man oft beſöken , d . h . ſin Graw , denn den

heſt Du väl tau verdanken ; Du beſt jo ok fröber

bi em deint . Süb , de gång dod un Din Unkel
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köffte dat Weſen ; markſt Du wat ? Jf reiſte nah

Swerin un köff 'n Stellvertreder vör Di ; vör

Geld let man den Deuwel danzen . Jk möt

Alns in'n Geheimen , beſtek Au, de nöhdig wiren ,

mit Geld , dorinit Du nir tau weiten kregſt, denn

dat was unſ' Spaß ."

11,1 Jobſt ! Unkel ! Goldmann !" " ſprüng Kri :

ichan nu up, ümarmelte Jobſt un ſmet em hoch

in de luft ; löp barup up den dicen Anton los,

de mit Hän'n un Fäut afwehrte :

,,lat gaud fin ! lat gaud ſin ! Püh – ik

möt ſticken !"

1. ,,Hür tau," füng Jobſt wedder an , ,,, 't is

noch nich al. Din Unkel , deſ Kanonenpropp,

bett dat Weſen töfft, dormit Du dat verwalten

ſaſt, un hei will wieder kein Intreſſen , as up't

QUndeil bi Di wahnen ; un – na , dat anner

findt fit ."

„ luft! Luft ! " ſchriegte Anton up un prußte ,

as wenn 'n Theekätel äwerfakt. „ luft !" benn

Kriſchan was wedder up em rup fulln un drückte

un küßte em , as wenn hei fin Hanne vör ſit

harr ; doch mit enmal let hei los un würd ganz

beſniet utſeihn un meinte :

.... Jobſt , maft ſi mi of nir wies ? Driwt

Si of nich mit mi Jur Spil ? Ik bün 'n arm
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Deuwel , mit mi kann fik Einer wol 'n Spaß

maken ." 11

,Dat Di de Hahn hackt; Jung , tapirſt Du

uns vör Windbüdels un Lägenmuls ? Dat will

' I Di nich rahben !"

1. ,,Ne, Gott Low nich ! 't is de reine Wohr

heit," " bekräftigte de bic Anton ; ,,,,äwer ber

ſchon mi mit Din Ümarmelung ; be — Herr Jes !

- Püh ! Bliew da !"

,,Unkel ! it ſeih Di jeßt vör den geſcheuteſten

Rirl vun de Welt an !" rop Friſchan, fate bunn

Jobſt wedder im un banzte mit em de Stuw

up un dahl. Jobſt, ji ſült beið bi uns wah

nen, bet an Jur En'n ! Hurrah ! un ſowat ver

telt mi Hanne nich ? Wo geiht dat tau ?"

.. ,,Lat los , lat los !" " bed nu jobſt of,

.. ,,Du bringſt einem jo üm !" 1

So wat kann Hanne mit ſo‘n kold Blaut

verſwiegen, un vertellt mi dat nidh ?"

1. „ Jung, dormit unſ Häg nich verdorben

würd, wi hadden jo unſern Spaß daran ; des

wegen hewt wi bat ad verſwegen bet up den

hütigen Dag. As Du Hanne dröpſt, wüß ſei

of noch vun nir , blog dat Anton ehr Nahwer

würd ; dat Anton Din Unkel is , dat wüß ſei

nich. Nu gah man hen , nu weit ſei all vun
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Aun, un Tanten Lena un Unkel Friş ſünd all

inverſtahn. Dor Auns in de Reibg is , jo jau

hüt in viertein Tag de Hochtied ſin , un God

dam ! wat ſeggſt Du nu ?" ""

Kriſchan füng wedder mit Jobſt an tau dan :

zen , un de dick Anton wehrte af, dat ſem inan

nich tau nah kömen , dormit em de Luft nich

utgüng .

. ,,, Striſchan ," " ſette Jobſt noch hentau,

,, Jung , ik bün ümmer fihr dorgegen weſt,

gegen de Friegeratſchen im Augemeinen , un hew

bor oť noch nir mit in'n Sinn ; äwer füh , ik

harr Jug dat dunn enmal verſpraken , un wat

ik verſpråk, dat holl ik . Din Unkel is juſt tau

rechter Tieb ut Ainerika kamen , üm mi tau hel :

pen , if harrt iwer of an emin de Reihg

kregen."

Kriſchan harr all de Döhrklink in de Hand,

as Jobſt den leßten Satz anfüng , nu was hei

all äwer alle Barg ; röp noch in'n Lopen : „ Ik

kam wedder , denn will ’ t mi bi fug bedanken,

irſt möt 'k nah Hanne !" A8 ' n Stormwind

bruſte bei lang de Strat un in Blieſaats Hus

berin . Dor ſatt Unkel Friß un Tanten Lena,

hadden ſik beid ümfat un rohrten ein gegen den

annern an ; vör ehr uppe Renei lagg Hanne, harr
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wedder beid ümfat un rohrte of all, wat jei kunn.

Au drei äwer robrten nich , wiel ehr wat Legs

paſſirt wir, ne , wiel dat Hart ' tau vull wir un

kein Würt mihr fin'n kunn , üm ein Glück ut

tauſpreken, wat ſei empfün'n .

,,Hanne !" röp Kriſdan, as bei in de Stuw

rin föl , ahn gun Dag orer gun Morn tau wüns

iden. „ Hanne! Dirn , wat rohrſt Du ? Lady

un freu Di doch ! wat weinſt ? " .

1 ,Och Kriſchan !" " ſludſte Hanne , un de

Ogen glänzten ehr wie en poor Rarfunkelſtein.

,,,,Och Kriſchan , wer harr dat dacht !" "

,, Stein Minſch, Hanne ! fein Minſch ! Untel

un Tanten , wat ? Nu hewt ji dor doch nir

gegen ?

„Min Sähn , jeggte Friß , w ,, ik hew Di

üminer as 'n brawen Minſchen kennt , grad as

Din Vader wir , un wenn't man up mi allein

ankamen wir , denn barr ik dor all lang nir

gegen hadd, awer Lena _ " 11

„ Ne, " föll Lena em in't Wurt, „ ik hew nir

mihr dorgegen , gornir. Kriſchan , ſlah in , Du

jaſt unſ ' Hanne hewen un in viertein Dag is

Hochtied! "

Nu güng't hier wedder an't Ümfaten un in

de Stuwrümdanzen , dat Tanten liſchen , de of
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mit'n argerlich Geſicht taugegen wir, man wedder

achtern Aben retürirte , dormit fei nid of in't

Handgemeng köm . Friſchan löp vun en taum

annern un danzte äwer Diſch un Bänken ; hei

wüß fik vör Häg un Wäl nich tau faten , un as

Unkel Friß em recht wat ſeggn wull, bunn was

hei all webber ut de Dibr, de Strat entlang un

danzte all wedder mit den annerthalwbeinigen

Jobſt, un ſette ſinen Unkel Anton in Angſtſweit

vör idel Freud un Glück. O , wenn ein Hart

jo vull is , wi ſchön is denn de Welt ! Dat

Häßlichſte is ſchön wi de Sünn, un nir is dor,

wat uns nich entgegen lacht ün mit uns röpt :

Wi ſchön , wi ſchön is Gottes Welt ! Selig is

de Minſch , den dat Hart recht oft jo vull is ,

hei kann denn ins ſeggn , wenn hei up’t leſte

Lager liggt : gk bün taufreden, ik hew genaten !

Üwer ſo männig Minſch möt ſin beten Leben

dörchſlagen börch de Welt ; en Dag un alle Dag

nir wi Plag un Sorgen , un wenn hei meint :

nu gelingt Di mal en Stück, denn bauts ,

fleiht dat Gewitter em darin , un de arm Mind

ſteiht wedder dor, wo hei tau Anfang ſtünn ; hei

mag dat beſte Hart vun de Welt hewen , äwer

em gelingt doch nir. Wat hett hei am En'n vun

ſin Dag hatt , vun fin Leben ? Dk nir ! het
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hett gornich lewt, hei hett man quält, wenn hei

de Ogen tau deit , kriggt hei 'n Schüffel vull

Fr' up'n Ropp, de Wind weiht lieſen äwer ſin

Graw un kein Minſch weit un frögt bornah,

wat de Minich utſtahn bett , de dor begraben

liggt . Wat was nu de Zweck vun fo'n Daſin ?

Rein Minſch weit dat. – Wenn doch de Glück

lichen dat bedenken wuln , dat de , de dor un

glüdlich üm ein Almoſen anhöllt, ebenſo gaud

berechtigt is vun de Natur , dat Glück tau ge

neiten , as wi ſei , un bat ſei ok gor tau licht ſo

unglüdlich ſin kunn'n , denn wir manche Noth

nich ſo bitter un manches Leben flöt föter hen ;

äwer de Glücklichen verget alltau licht, dat ſei

ok Minſchen ſünd , un bat dat Schickſal ſei ok

mal 'n Tott andaun kann. Dat is trurig !

Sott low ! künnt wi mit Uutel Anton Vörwart

ſeggn, Gott low, Kriſchan hett dat nie vergeten.

Nu kann ſik woll Jeder licht ſülmſt vorſtellin,

wat vör ein Leben bi Unkel Friß würd ; dor

feten nu of Dag un Nacht 'n halw Stieg Neih

jumpfers un neihten un prünten all , wat dat

Tüg man holn wull, denn Hanne ehr Utſtür

wir nich mack un müß in viertein Dag in'n

Stan'n ſin .

Tanten Lena boffelte in't Hus rümmer vun
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en Eck in de anner un ordinirte , woans dat

Au inricht warden ſüll up de Röſt. Unkel Friß

harr naug up'n Felln tau daun, bei müß nu ot

af un an up’t Nahwerland kieken , wat jegt vor

em eben ſo väl güll, as ſin egen , denn ' t föm

io doch nu bald en taum anner , un Kriſchan ,

de flietig wir wi'n Migemmer, de müß noch Hülp

hewen bi't Regiren ; hei wir noch tau jung un

harr de Erfahrung noch nich in't Wirthſchaften.

Dat geföl Friß , bei was in ſin Element , grad

as Lena ok . Hanne harr vör luter Glüc ganz

den Kopp verluren ; ſei lõp vun en Hus in dat

anner, un wenn ſei in de Döhr föm , denn wüß

jei nich mihr , wat ſei dor egentlich wullt harr,

eben harr ſei dat noch wüßt.

Enes Abens röp Unkel Friß ſin Fru tau ſit

in de Stuw , Kriſchan un Hanne wiren noch up

ehren Hof , wo nu al Unkel Anton un Untel

Jobſt de Achterſtuw mit de breid Stuwendöbr

bewahnten, „ lene," ſeggte Friß, „ unſ Glück ſitt

nu up'n höchſten Gebel, unſ Wünſch fünd all

in Erfüllung gabn , un wenn wi hüt orer mor

gen ſtarwt, denn känt wi ut de Welt pedden ,

ganz taufreden un brukt uns nich up't leßt

Lager mit Sorgen rümtauſmieten ; eint blos

imitt ümmer 'n häslichen Schatten in unſ Glück,
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den mät wi of noch ruttaubringen ſöken ; ik mein ,

wi mät uns wedder mit de Rohlhaaſen verdrägen .

' t is jo doch min leiwlich Süſter; wi hewt mit

keinen Minſchen Unfreden , as mit de , wo wi

doch am allerwenigſten Fiend mit ſin ſüln.

Hür , ik hew mi bacht, it will morn mal hen

gahn un ehr de Hand an beiden un taugliek tau

unſ Kinner ehr Hochtied inladen. Wat meinſt

bortau ? "

Tanten Lena mök irſt ’ n ſur Geſicht, as Friş

vun de Kohlhaaſen anfüng , ſei harr äwer doch

ok in deſ Tied 'n weiß Hart un ſeggte benn :

Du weiſt, Friß, ſo'ne upgepuhſte Naturen

kann ik nich verknuſen , äwer it will Di nids

in'n Weg ſin , mintwegen gah hen ; iť glöw nich ,

dat ſei tau uns kamen , denn de ſünd , ſietdem

ehr Jetten verlawt is , noch väl hochnäſiger wor :

den, as ſüs ; ſei warden dat ganz gewiß vör tau

vål Erniedrigung holn, uns up de Hochtied tau

beibren ."

„ Ik will’t verſöken ,“ ſeggte Friß, ,, de annern

Inladungen beſorgt Jobſt.“

Wi geſeggt , den annern Morgen tröck Friß

fin beſt Tüg an , mit 'n Blumenſtruß vör de

Boſt, as fik dat bit Köftbidon gebürt. Nu

güng dat nah de Rohlhaaſen, de möten en bellich

Fride , Wat möt, dat möt. II. 9
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führnehmich Geſicht, as ſei den olln trugen

Blieſaat ankamen ſeihgen ; Tanten Zophie füng

logor vininſchen an tau lachen . Frig behöll

ruhig Blaut un ſeggte irnſt :

,,Zophie, Hinnik , ik kam im Jug de Hand

tau beiden , dormit wi wedder in Freden lewt

mit enanner ; wi füün uns beid wat ſchämen , ſo

nög as wi verwandt ſünd, dat wi uns ſo gegen

äwer ſtaht; kamt her, lat uns dat, wat geſcheihn

is , vergeten , un lat ung wedder gaud Fründ

ſin . Slabt in . Taugliek müg if fug in

laden , tau unſ ' Hanne ehr Hochtied, 'n Sünndag

äwer acht Dag."

Friş barr de Hand ümmer henholin bi fin

Reb ; Tanten Zophie äwer dreihte ſik bats üm ,

un Hinnit ſtünn dor mit de Unnerlipp vörut,

de Hän’n up'n Rügg , un ſeggte kold : Xi

hewt nir mihr mit enanner tau ſchaffen !" dreihte

jik ok üm un let unſern gauden Friß dor ſtahn ,

as 'n dumm’n Jung , de eben en Vermahnung

fregen hett ; trotsdem verſöch Friß dat noch en

mal : „ Zophie !" ſeggte hei, „ Du büſt min leiw

lich Süſter , tannſt Du dat vör Gott , Dinen

Herrn, verantwurten , wenn Din Brauder Di de

Hand taum Verdrag henhölt , un Du ſei denn

vun Di ſtöten deift ? Bedenk , wi mät ins beid
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vun de Welt wannern ; ſüd ſik dat nich ſwor

ſtarmen, wenn man fit leggn mót : ik hem man

enen Fiend, un deſ' en is min Brauder zu

,, Min Mann bett Di unſ Meinung jeggt ,

dormit Baſta !" " was de Antwurt , de haſtig ut

Zophie ehrn Mund köm .

,,Na , denn ſeih tau , wo Du dat verant:

wurſt, “ ſeggte Friß un güng bedrömt wedder

tau Hus.

.. ,, Dat kunn ik mi woll denken , " meinte

Tanten Lena , ,,,,äwer paß up , wenn mi min

Ahnemus nich dregen deit , denn kamt ſei noch

Mal tau uns , un beid uns de Hand an ; hew

man Geduld."

De Dag köm ümmer nöger, wo Kriſchan ſin

Hanne ganz tau egen hewen ſül. De Schün

bi Unkel Friß würd utframt un utſmückt. Ari

ſchan ſin Schündähl wir gröter un paßte woll

beter, äwer Tanten Lena gew dat nich tau , dat

de Hochtied for fiert warden füą . „ Min enzigſt

Kind ſin Hochtied ,“ ſähd ſei , „ ward in min Hus

fiert, deswegen bün ik de Mudder ."

Jobſt ſatt in de Mitt vun de Dähl up en

ümgeſtülpt Weitentünn , dat hölten Bein piel

vörut, un kummandirte un rejonirte bi't Gur:

lan'nuphäng'n as 'n oln Wachtmeiſter ; hei

9*
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(met fil nich flicht in de Boſt , benn nah ſin

Meinung was hei de einzigſt, de de ganze Ges

ſchicht in'n Gang bröcht Harr. „ So," ſeggte

hei an'n lebten Sünnabendabend, uſo, nu kann't

los gahn !"



Dat 4. Kapittel.

Juch Hochtied ! 'n gauden Muſ'fant möt of ahn Saiden

ſpälen känen. God dam , Jochen , Du möſt of nich ut 'n

Tact kamen. Jugend hett fein Dugend. Worüm Suſe.

mihl de Tied lang warden deit, un wat hei nah'n Äten vör'n

Red red't . Jochen mit de Baß will keinen wadeligen

fram . Luft ! Luft!

De Sünn ging up mit al ehr Pracht un

Herrlichkeit un ſchiente mit den irſten Strahl

deip in ein Hart herin , wat ' e all lang up luert

harr ; den irſten Strahl folgten de annern, un

dat Hart würd vul , ſo vul , un müg intwei :

ſpringn vör luter Ach un Freid un Weih un

Allerlei . Dat Hart jatt webber in lütt Hanne

ehr Boſt , ſei grüßte hüt taum legten Mal de

Mornſünn as jung Mäten ; wenn ſei nu wedder

upgüng, denn was Hanne jung Fru, ach, daran

dach Hanne un dat koſt ' n poor dralle Thranen ;

ſei köm fik vör, as ſtünn ſei vör 'ne Plank mit 'n
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Dohr, up deſ Sied luter Blaumen un Raſen

un Böm un Schatten, wat achter de Plank wir,

wüß ſei nich ; ſei fül hüt dörch de Döhr pebben ,

denn ſnabte be Döhr webber tau , grad as bi

Hinnit un Suſemihl in Swerin , deſ ded fit

äwer nie wedber apen, ſei künn nie wedder trügg ,

un , ach , dat was ſo ſchön , ſo ſchön up deſſe

Sied ! Hanne harr wol Alns wedder rüggängig

maken mügt orer wiet, wiet weg lopen , dat ſei

ehr doch nich kregen un dörch de Döhr ſchupſten,

dat ſei doch up deſ? Sied blew , un doch, ſei harr

ehrn Kriſchan ja jo leiw , leiwer wi Vaber un

Moder, de güng jo mit hendör , un wo de wir,

dor künn ehr -nir legs paſſirn , un denn mügt

dor of jowoll ganz gaud fin ; drüm man hen

dör, bendör !

Judy Hochtied! Dat ganze Dörp was in

upruhr ; de Frugenslüd harrn't gor ilig , fik

äwer dit un dat noch Upklärung tau geben, wat

dat Aled koſt , woväl geſtiwt Unnerröck ſei an:

freg, wer ehr den Kranz upſetten deb un al jo

wat . De jung unverheirathen Dirns probirten

vör'n Speigel mit'n Kranz vun Bodderblaumen ,

woans ehr wol de Brutkranz laten ded ,

an ehr mal de Reibg köm ; ſei pußten ſit dorbi

up , denn hůt Abend wür danzt up Blieſaats

wenn
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Schündähl ; denn künn Dürt ehren Hans , de

noch nich recht begriepen künn, dat ſei em gaud

was , mal recht irnſthaft ümfaten ; danzen müß

hei up jeden Fall hüt mit ehr.

De Schauljugend foch fik ein Jeder enen

Bohm ut , up weđen Telgen ſei ſitten künnen ,

wenn de Toch nah de Kerk güng, um dat Brut

poor ok recht genau tau ſeibn . Wecť verſöchen

ok all mal, ob ſodor of woll_rupkamen künnen ,

ob de Bohm of woll nich tau dick wir. „Föching

Bold ,“ ſeggt Peiter Bumann , ,,de Bohm is vör

Di tau dick, ik will Di ’n beten nahböhren ," un

nimmt de Meßfork un ritt Jöching de Bür vun

baben bet unnen in twei Hälft. W ,,Süb da !"

jeggt Claas Drefaut , ,,, nu warſt wat Schöns

kriegen . "

So was Jeder in Bewegung , haupſächlich

Jobſt, hei jüng un tralallte in't Hus herümmer,

as wenn hei de Brögam wir ; hei ſeing ſik vör

kein lütte Perſon büt an , hei was ' n Haupt :

perſon, ahn em wir’t jo gornid, tau de Hochtied

kamen ; dat ' eifen Bein würd hüt in de E&

ſmeten un en mab'goniſch ünnerſnallt, wat man

ſüs an de ſäben groten Feſtdag Deinſt harr.

Hüt ſtünn hei örbentlich vör'n Speigel , wat jus

ok nich vörköm , kämmte ſik de Hoor nah vör
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wats un ſtriegelte den oln grieſen Burt. „ God

dam ,“ ſeggte hei , „ wenn min Burt un de

Ogenbrunen nich ſo verdammt gries wiren un

min Vörkopp nich ſo väle Schruln harr, denn

ſeihg ik noch binag as 'n jungn Kirl ut; " ſette

ſin Pudelmüş up , ſtek den Kalkſtummel in de

Mund un den Prim in de Kuhs ; de ein Hand

in de Hoſentaſch un in de anner Hand den

Krüdſtock un füng an , in't Dörp herümtau

bummeln un nahtauſeihn , ob of all Alle prat

wiren .

Did Anton harr ſin leiwe Noth , dat was en

Angahn vör em ; de Röſt, meinte bei , wir ſin

Dod, mitmaken müß hei ſei dochy, un ſo ſweite

hei all vörher grote Angſtdruppen , ihre ' t noch

mal losgüng .

Henter halwig Drein gelangte Jobſt wedder

in't Bruthus an . „ Na,“ ſeggte hei , ,, nu kann't

losgahn !"

1.,, Jes, Jes !" " röp Tanten Lena ganz ver

häsbäſt em entgegen , 1. Jes, jobſt, denk Di blos,

jes , denk Di , de Blaſers hewt eben afſeggn

laten , ſei känt nich kamen ; nu up'n leßten

Ogenblick! Jobſt, wat fangt wi nu an ; ahn

Muſik geih't doch nich los ! Friß hett jo ok

ganz den Kopp baräwer verluren . " 11
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„ God dam ne, " fähd Jobſt, ,,dat geiht nich ;

'n Hochtied ahn Muſik is as 'n Hund ahn Swanz,

dat geiht nich! "

Je, dat ſeggt Friß jo ok, un wi hewt all

nah'n blin'n Gottlieb henſchickt, dat de mit ſin

Vigelin kümmt ; äwer de hett ſeggn laten : hei

künn nich ſpälen , ſin Inſterment harr man drei

Saihden."

,,Ac wat, " ſeggte Jobſt, ,,'n gauden Muſ

kant möt ok ahn Saihden ſpälen känen ; dat will

il em wieſen , ik wil ſülwſt nah em hengahn,

un denn möt Vagt's Friederich mit fin Klage

jett em begleiten , Jochen Heinrichstreckt den

Brummbaß dortau , denn is’t in'n Nothfall al 'n

ganz gaud Orcheſter." Plumb_ſacht, plumb -

facht, was bei ut de Döhr herute un ' t burte

keine tein Minuten, dunn was hei wedder dor

mit ſin Orcheſter. ,,So, ſeggť hei , ,, ut de Ver

legenheit fünd wi rute."

I. w Je, äwer," " meinte Friß, , , Jochen kann

doch nich mit ſinen Brummbaß in'n Toch gahn,

denn fann bei jo nich ſtrieken ."

,,Ne," ſeggte Jochen,,,denn kann'f nich ſpälen ."

1. Je , un de Beiden dor , de hürt ſik am

En’n doch man gor tau jämmerlich an , taumal

Gottlieb man up dreiviertel ſitt.“

1 /

11
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,,Ach wat!" föll Jobſt dormang , ,,Ji wät

Jug ok all min Lede nich tau helpen ; ik ſegg

man, wenn Lüd nich achter Mubbers Grütpott

rut kamen ſünd : 't geiht Alles , wenn man dat

man blos up'n rechten End anfangen deit. Jn'n

öſtreichiſchen da ward de grot Bummtrummel

up'n Wagen führt , wo'n Hund vör ſpannt ward ;

wiel dat Dirt tau grot is und kein irlich Minich

fo'n Beiſt man halweg bequem drågen kann :

worüm ſüln wi nu of nich de Brummbaß up'n

Wagen ſetten känen , un ’n Hund vörſpan'n ? De

Bummtrummel is de Grotvader vun de Knüppels

muſik, de Brummbaß is de Grotmoder vun de

Striekmuſik; mang beiden is alſo 'n eng Ver :

hältniß, folglich geiht dat ok fo !"

Up Jobſt ſin Anordnung würd denn nu de

ou Redenbund Sultan vör Wittens Handwagen

ſpannt; up'u Wagen würd ' n Stauhl ſtellt, un

dor müßt Jochen mit ſin Inſterment fik upſetten ,

un nu güng't los . De Muſik ſpälte vör de

Döhr irſt ’n Luſtigen , bet ſik dat Brutpoor un

de Nahfolgers in Keih un Glied ſtellt harren.

De Toch ſette ſit in Bewegung . Ganz an

de Spig drögen vier handfaſte Rirls up'n Urt

vun Böhr, de ganz bekränzt un behängt wir, den

dicken Anton , de ſülwſt en Gurlan üm ſin nüd
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lich Liw un Nadenſtück drög : an'n Haut 'n

groten Maibuſch , de wir dat jour où viertein

Dag vör Pingſten grön ; vör de Boſt ſtek 'n

Buſchket, wat vör'n gauden , gadlichen Heibeſſen

geln kunn . Anton ſin Geſicht glänzte in all

fin Rallüren, as wenn dat mit ’ n Speckſwor taur

Fier vun deſſen Dag inreben wir , ' t mök äwer

blos de Angſtſweit üm ſin Leben ; dörch de Angſt

ſtrahlte ok mitunner mal ' n Schien vun Freid ,

denn hei was ſit bewußt, dat hei'n gaud Wark

anſtifft barr. Mitunner verföch hei , ſik nah dat

leiw Brutpoor ümtaufieken , awer ſowat gelung

em nich, bun wegen ſin Vüdigkeit . Vun wieben

künn man glöwen , wenn man nich wüß , wat los

wir, dor kömen mit 'n upgeflieten Pingſtoſſen

an ; dicht bi was 't Unkel Vörwark, Se dice

Anton .

Achter Anton hümpelte jobft her un ſlog

den Tact tau de Muſik mit finen Strüdſtod.

Lütt Föching Bold harr ' n bågoge Dracht

Tagels kregen vun fin Mudding , de eigentlich

Peiter Bumann barr bewen müßt. Foden harr

ſo lang in'n Hem'an de Stubendöhr ſtahn,

bet Mudding den Schaben wedder kurirt harr,

un nu ſet de Swinegel doch baben in den

dicken Bohm un ſwenkte mit ſin Müß hoc in
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de Luft . De jungn Mätens ſwenkten mit de

Taſchendäuker, as taum Lebewoll; Lebewol

ogolne Jugendtied !

Hanne glöhte as ’n Pingſtroſ bet achter beid

Uhren , un nidte denn un wen , de ein orer be

anner Bekannte mit ehr ünſchüllig, verſchamt

Geſicht tạu ; ehr was tau Maud , as wenn ſei in

de Ir ſinken orer doch ſik verkrupen müß ' un

wüß nich worüm ; ſei müch ümkihren un güng

dod ümmer ſtramm vörwats. Rriſchan ſin Ogen

funkelten , as harr hei ſei as 'n poor miſſingich

Knöpp taur Fier fir uppußt ; ſin run'n Geſicht

griente in einem furt, un as wenn hei vör ſinen

Großherzog upmaſchiren müßt , ſo böhrte hei de

Bein up un jo ſette hei ſei ok in'n Tact wedder

faſt daßl; mit de recht Hand ſlenkerte hei , as

wenn hei Spaßen wegjagen wul , mit de link

drückte hei ſin Hanne ſo dägd, dat de alle Ogen :

blick upſchriegte un ſeggte : ,,Kriſchan Du drückſt

mi jo den Ring intwei ;“ dor þarr ſei hellich

Angſt vör un wenn ſei man eben de Hand los

freg , denn ſchulte ſei mit 'n halw Dg up dat goln

Ding, as wenn de ehr ganz Glück tauhop

bin'n fül .

So köm de Toch in de Gegend vun Doſche

Möller ſinen Hof , dor müßte 'n lütten Unfall
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paſſiren ; de ou grot Neufundlänner, de dor vör

de Döhr an de Ked lag , füng mit ’nmal 'n heiden

Spectakel an ; em müßt dat jo woll ſnakích vör

kamen , dat Blieſaats Sultan vör'n Wagen

ſpannt wir ; hei mök ' n Leben, as wenn de Welt

unnergahn ſül , un neďte unſern Sultan , bet

de mit enmal ſin Amt un ſin Würd' vergeten

deit, indem Jochen grad in'n beſten Toch is un

drup los ſtrict, as wenn ſin Inſterment dat

ganz allen daun ſül , vun de Sied ſpringt, üm

den näſ'wiefen Larmmaker eint bi tau publen ;

bauts ! da lag Wagen, Stauhl, Jochen un

ſin Baß in den ſchönſten Dreck den 't man geben

kann ; dat heit , Jochen eigentlich nich , denn de

fül mit ſinen leiwen ohne Namen unglücklicher

wieſ orer glücklicherwieſ , as man dat nehmen

will, in ſin Inſterment rin un höll de Bein

piel in de Luft , dat dat utſeihn ded, as wenn

dor 'n Schipp mit twei Maſten in de Maad un

Moraſt rümſegelte. Dat harr in de verflaten

Nacht ſtark regent, denn weit man woll, wi dat

in'n Dörpſtrat utſeihn beit , wenn 't babenin

Fröhiohr is .

Ales töm in Upruhr , un de oln Frugens

ſeihgen deſſen Vörfall as ein böf Teiken vör

dat junge Poor an .
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1.

„ God dam ,“ ſeggte Jobſt, de noch immer

forſch dirigirte, wiel hei vun dat Malühr noch

nir markt harr ; „ God dam , Jochen Du müſt ok

nich ut'n Tact tamen !"

Je," " ſeggte Jochen , ,,dor bliw der

Döſter bi in'n Tact !" " grawwelte ſit webber in

de Höcht un köm mit'n dagogen Schrecť dorvun ;

jin Vigelingroßmudder åwer harr ’n Lod in de

Maag kregen , wo ’n anner Minſch harr mit 'n

Dod an afgabu müßt. Mit 'n Spälen wir't

ut. Glücklicherwieſ' wir de Toch ok al dicht vor

de Kerk ankamen , denn Dolche Möller was

Rerkennahwer :

,,Du,“ ſeggte Jobſt tau Jochen , „ indem wi

annern in de Kerk ſünd, kannſt Du Din Dings

da bi Diſcher Limpott ’ n beten repariren laten,

dat wi up'n Trüggmarſdh doch wedder Muſik

hewen daun.“

12. Je, äwer," " ſeggte Jochen, ,, ,, up’n Wagen

fett ik mi nich wedder rup."

„Ach wat , dat find't ſit ſpäter , ſpauh Di

man . “

gochen güng alſo nu nah'den Diſcher Lim =

pott, un de Annern al wat man ’rin güng in

de Kerk, oll und jung Frugens, Hun'n un Jungs,

all ' rin . Baben achter de Ördel fatt unſ leiw
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Suſemihl un ſpälte ' n luſtigen Coral, hei harr 'n

bannig vergnöglich Geſicht upſtelt, denn hüt, wüß

hei , fünn hei ſinen Döft mal ördentlich bi Blie

ſaats Vader ſtilln , un ſin Maag mal 'n häglich

Pleſir maken ; hüt künn jin leiw Kunigunde

bor nir gegen hewen , wenn hei ' n beten äwer:

krüz podden ded ; wenn't ſüs mal vör köm, denn

böd ſei em den lütten Afſat vun ebrn lütten

Tüffel ümmer fihr dicht unner de Ogen ; büt, up

deſſe Hochtied, wul ſei nir feggn, dat Verſpråken

harr ſei em geben , dat heit , wenn hei ſit füs

anſtennig benehinen ded .

In deffe Freud müß't denn jo ok wol paſſirt

ſin , dat hei , as bei den tweiten Vers vun : Ein

feſte Burg iſt unſer Gott, anfangen fül, hei in

de Melodi vun : So leben wir , herin geraden

ded ; köm äwer tau ſinen Glück noch tau rechter

Tied , ihre Paſter Ehrbor den Fehler gewohr

würd, wedder in'n richtigen Tact.

As nu de Paſter, dat Brutpoor un de Bie

ſtänners ehren richtigen Plat innahmen harrn,

de irſt Geſang utſungn un Suſemihl ſin Nab

ſpil verſtummte, was Auns geſpannt un barrte

up dat , wat nů kamen fül ; bomſtil was 't in

de Kerk, kein Minſch rögte ſik ; de oun Frugens

hölln den Ropp wiet vörut un de oun Kirls
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ſparten dat Mul up , as wenn dor Duwen rin

fleigen ſüln ; 'n Lud gaw äwer keiner vun fik ;

blos as lütt Klaas lieſing tau lütt Peiter fäb :

,,Kiek mal, Suſemihl ſin Geſicht kikt achter de

Ördelpiepen 'rut, as wenn de Vulmand der Abens

dörch de Telgens kikt ; " da füng lütt Peiter an

tau tidhern, kreg åwer vun de ou Stuten, de bi

em ſtünn , 'n dägogen Puff in de Sied , dat em

. dat Kichern wedder vergüng .

,, Liebe Gemeinde !" füng nu de Paſter Ehr:

bor an, un bat künn hei drieſt leggn, denn dor

fehlte man gor wenig daran ; blos wat nich

mihr bürn, ſeihn orer gahn künn, was tau Hus

bleben un natürlicherwieſ' ok de Fomilie Rohl

haas . ,,Liebe Gemeinde ! Nachdem – aber Jobft,

weiß Er denn nicht, wo Er ſich befindet? nehm

Er doch die Müße ab !"

11 „ God dam ! Herr Paſter, jawoll ;" " ſeggte

Jobſt un ret de Müş vun'n Kopp , de hei ganz

in Gedanken upbeholn harr, wat woll mök, bat

hei man ſihr ſelten in de Kerk köm , worüm

Paſter Ehrbor all immer 'n Pieť up em

hadd harr.

De Paſter füng nochmal an : „ Liebe Ges

meinde ! Nachdem ſich Herr Kriſtian Heinrich

Vorwark und die Jungfrau Johanna Eliſabeth
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Katharina Blieſaat haben in hieſiger Kirche brei

mal aufbieten laſſen , oder als wir ehrſamen

Landleute ſagen : fik vun de Kanzel (mieten

laten , und kein Einwand ſich hat vorgefunden ;

ſind ſie heute mit ihren Zeugen hier erſchienen ,

um ſich von mir , dem Diener des Herrn , ein

ſegnen zu laſſen , und ſich de Hände zu reichen

zum gemeinſamen Bündniß in Chriſto Jeſu,

und den Schwur zu thun , dieſes Bündniß zu

halten bis an ihr Lebensende. "

1. Hapiſcha !" " mök de ou Hamann. „ Proſt !"

ſeggte Reimers , un de Paſter (met nu’n Tert

uput Sirach jo un jo un höll 'ne lange un

'ne breide Predigt äwer den Ehſtand, wat all

barin paſſiren fünn , un mi ſei denn tauſamen

holin ſüln un utholn, bet dat beter würd ; un

mök dat ſo rührend, dat all de oln Frugens , de

nich ſlöpen, un ok den dicken Anton , de ok üm:

mer ſihr licht gerührt was, de Thranen pieplings

äwer de Backen löpen un an de Jr' kladſten ,

as wenn de Regen vun'n Dack dahldrüppelt.

Sülwſt Jobſt, de jüs ſihr afgeſtumpt vör ſowat

wir un harthartig , de wiſch ſik enmal mitn

rechten Ärmel dörd de Ogen un den mal mitin

linken unner de Näs weg.

As de Paſter dat ſeibg , wi gerührt ſin leiw

Friđe , Wat möt, dat möt . II. 10
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Gemeind' wir, verſöch hei , ſin Sať noch ' n beten

beter tau maken un bröch taur Kräftigung vun

ſin Red ſülwſt en poor Thranen taum Vör:

chin . A8 heinu ſo recht in'n Toch is,

ſchriegt mit 'nmal lütt Föching Bold lud up :

,,Au ! au ! lat dat ſin , al Däskopp !" ...Jungs,

Jungs !" " ſchull dat vun alln Sieben , fungs,

wüllt fi ruhig weſen !" " Äwer lütt Jöching

mit den niegen Borm in de Bür bröf in ſin

Wuth un finen Smerz noch Luder ut : ,, Ja,

Corl Holdörp ſtickt mi ümmer mitn Nadel dörch

de Bür !" un dorbi freg hei in ſinen Arger ſinen

Gegner bin Kripps un wullem einen wedder

bipuhlen ; äwer de ümſtahnden vernünftigen Lüd

kregen de beiden lütten Unrauhitifters bi'n Kant

halen un bröchen ſei ut be Kerk .

,,Weck 'ne Störung !“ ſeggte Jobſt un mehm

in friſchen Prim ; ,, dorbi geiht einem jo de

ganze Andacht taum Deuwel ! de verfluchten

Jungs fällt mi doch in minen Leben nich wedder

mit in de Kerk i"

,... Je , ik ſegg man ,“ “ bemarkte Doſche

Möller ok noch, .... Jugend hett kein Dugend !" "

,,Ach , ſwieg Du man ſtil !" föl em Fobſt in

de Red, „ vun Di is ok nich vål Gauds tau ver

telln ; it hew Di mal as lütten Bengel _ "



147

1. „ Aber, Jobſt !" " vermahnte de Paſter , de

ſo al ganz ut'n Tert kamen wir ; , . ,,Ihr ſeid

ja noch ſchlimmer, wie die Kinder !"

Innerlich fähd Jobſt tau fit: ,,De Rirl bett

recht ;" was butwennig ſtill, äwer gliek darup

ſähd hei wedder innerlich tau ſif : „ God dam ,

dat is all dat tweite Mal, dat hei mi büt mang

ſin Predigt verwickelt, dat ſau hei nich ümſünſt

dahn hewen , dorvör ſpäl ik em mal wedder 'n

Pußen ."

Den oln Paſter brök binah be Angſtſweit

ut , denn nu was hei ganz un gor in ſin Pre

digt verbieſtert , un fo ſihr hei fik ok in ſin

Gehirn afmaradte , hei funn nich wedder in'n

Gang kamen ; de rührende Ned was verdorben

dörch de unmünnigen Jungs. Ehrbor grep nah

de beiden Hän'n vun dat Brutpoor , weſſelte de

Ringn un beföhl , dat de Beiden ſik de Hän'n

geben ; ſpröt den Segen tau den Bund un

meinte noch: „ So feſt, als Ihr Euch jeßt die

Hände haltet , ſo feſt haltet ſie einander Euer

Lebelang !"

Röſter Suſemihl trippelte baben achter de

Ördel hen un her, rew fik de Maag un brummte

in ſinen Burt , den hei as geiſtliche Perſönlich

feit natürlid al Sünnabend afſnieten let : ,,Dat

10*
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durt jo verdeuwelt lang , ik war nahdüſſen all

bannig hungerig .“ Hei harr natürlich in annert

halw Dag all nir äten , dat heit , Kunigunde

harr 't nidh hewn wullt. 11 , Dat künnt wi

ſporen ," harr ſei ſeggt , wup de Köſt kannſt

Du Di wedder börchfräten !" "

As denn nu endlich de Paſter „ Amen“ ſeggte,

gaw Suſemihl ſinen Belgenpedder 'n Puff in

den Rügg , taum Teiken , dat ſei nu webber an

de Reihg wiren , de Fierlichkeit tau beſluten .

Hei ſpälte einen Vers vör vun : Nun banket

Alle Gott , indem de Gemeinde fik mal utſnow

un de leßten Thranen ut de Ogen wiſchte; darup

ſtimmte Auns in den Geſang mit in , un de oun

Frugens reten dat leiw Mundgeſchirr ſo wiet

up , bat man bang weſen künn, ehr beiden Rinn:

laden würden ut't Gelenk geraden ; äwer bat

güng ahn Unglück vun ſtatten.

Jobſt wir, as de Paſter Amen ſeggte, herut

gahn, üm de Muſkanten wedder tau rangſchiren .

Dick Anton ſeggte : „ Gott Low !" denn dat was

em all lang tau benauht weſt un harr ganz faſt.

glöwt, bat hei nich mihr lebennig ut de ſterk

rutkamen deb, wiel em be Luft all alle Ogenblick

tau knapp würd .

Up Jochen fin Jnſterment harr de Diſcher
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'n grot Plaſter upleggt un nu fünn dat webber

vun Friſchen losgahn ; äwer woans man ? Up'n

Wagen wull Jochen abſlutemang nich wedder

ſitten gahn. ,,Dat künn mi noch mal begries

mulen,“ ſeggte hei , „ un denn müg dat taum

tweiten Mal nich wedder ſo glücklich afgahn ;

wenn ik mi dat Krüz breken dau un as dodigter

Minſch nah Hus fam, denn ritt mi jowol min

Duſch den Hals af. “

11 , , Na hür mal, ' . " " ſeggte Jobſt, 1 , füll dat

denn wol nich gahn , wenn Einer de Groß

mudder dor up’n Rügg nimmt ? Du müßt denn

frielich 'n beten verdwaß gahn , awer dat ſchad't

nich ."

„ Je, wi fänt ' t jo irſt mat verſöken.“

Gejeggt , gebahn ; Friß Wilcken müßt ſinen

Rügg herhoun un de Brummbaß würd darup

faſt bun’n ; Jochen inüßt ’ ne Prauw afholn un

bat güng .

Währendem was in de Kerk de Gejang ut

ſungn un Suſemihl hadd of dat Nahſpil beend ;

hei harr 't kort makt, „ denn , “ ſeggte hei , „ nu

kann ' f ' t nich mibr utholun !" Allns drängte

ſik ran an dat jung Ehpoor , üm tau gratelirn ,

wobi Hanne wedder leiwer in de fr ſinken

müch, dat fram find ichamte ſit ſo , un dat wüß
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nich worüm . An friſchan fehlte nich fehl , jo

harr hei dor in de Kerk mit den oln Paſter

un Auns , wat dor was, an tau chottichen fungn ,

ſo vergnögt was hei geſtimmt , un dorbi löpen

em doch de Thranen vun de Baden , wenn bei

up ſin Hanne ſeihg , dat wiren Thranen , de ſin

äwerglücklich Geföhl em utpreſten. Wenn't doch

gor kein anner Thranen gew, as jonne !

As 't endlich mit'n Gratelirn all wir un de

Gemeind ſit ut de Rerf rut drängen deb ,

hürte man einen dägdigen Anal, den noch twei

folgten , ſo dat Männigein vör Schreck in de

Knei ſchöt; dat wir wedder Jobſt, de harr fik

fo'n lütten Büler antauſchaffen wüßt , denn ,“

feggte bei , „ o 'ne grote Fierlichkeit möt mit

Kanonenſchüß begleitt warden " . Wi hei dat

beſorgt harr , föm hei in'n lütten Galopp , ſo

gaud as ' t mitt hölten Bein güng , taurügg,

üm ſin Dirigentenamt bi de Muſikers wedder

antaupedden ; in't Geſicht ſabg bei wi'n Scho:

ſteinfeger ut vun den Pulwerdamp. „ Nu man

förfötſch !" ſeggte bei un ſwenkte den Krüdſtock

hoch in de Luft , un mit'n Hurrah ſette ſit de

Toch in Bewegung, üm in'n lütten Umweg wed

der nah Blieſaats Hus tau gelangen . Dick

Auton wedder an de Spiß.
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Muſik un Hurrahs weſſelten af un de Jungs

bröken Telgens vun de Böhm un beſtreihten den

Weg dormit, as am irſten Palmſünndag, blos ſei

deden dat hüt mihr ut Dägeniſchigkeit , as ut

füs wat. Jochen müß twors 'n beten ſihr ver

ſchraben gahn , ům ſin Inſterment tau ſtrieken ;

äwer ' t güng boch, blos enmal paſſirte 'n lütten

Unfall: Frig Wilden kihrte fik nämlich raſch

mal üm , üm Jochen tau ſeggn : ,,Du , Du möft

mi of nich ümmer up de Hacen pedden !"

Jochen lang dat in den Ogenblick nich, dat ſtatts

de Baß Friş ſin Geſicht nah achtern ſet , un

ſtrek grad äwer den fin Näs weg , as hei de

G-Saihd drapen wul, wat 'n ſihr jämmerlichen

Ton ut friß ſin Kehl afgeben ded ; de wull nu

de Baß nich mihr drägen , dörch Jobſt ſin Be

ſwichtigung gaw hei ſit jedoch wedder taufreden ,

höll ſik 'n Swuwbauf vör de Nās , un wieder

güng't . Jochen fähd äwer : „ Ne, up fo'n Ge

ſchichten lat if mi up'n annermal nich web

ber in .

De Toch kamm tau Städ ; te Diſchen wiren

al gehürig deckt; de Bradens un de Tüfften

rokten barup, as wenn 'n Torfmuur brennt, un

dorachter ſatt all Röſter Suſemihl , in de en

Hand de Gabel , in de anner dat Meſſer un
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en

ſnüffelte vörlöpig in den Qualm vun den Braden ,

de vör em ſtünn , herümmer ; ſo väl Bilung

beſatt hei trots ſinen Hunger noch, dat hei nich

ihrer an tau åten fang’n wull, as bet ſei all

dor wiren . Samt man 'n beten gau !" röp hei ,

„ füs ward ' t kold ." – Doch hier güng dat tau

ſin Qual noch mal an en Grateliren un

Wünſchen, Bedanken un Hän'ndrücken un an en

Neđen , un dat durte 'n gaud Viertelſtünn , bet

endlich endlich de Geſellſchaft fik langſam

achter de Diſchen Dahlſette ; Joſeph Suſemihl

füfzte deip up, as wenn em ’n Steint vun Har

ten fül.

Babenan ſatt natürlich dat junge Ehpoor ;

rechts Untel Friß mit'n heil vergnögt Geſicht;

links Tanten Lena mit de danzenden Müßen

bänner in'n Nacken , bet runner Anton Vörwark

twiſchen Lena un Suſemihl , uppe anner Sied

bi Friß Tanten liſchen , un an de ehr grön

Sied de Paſter Ehrbor ; ſo güng’t nu ümmer

wieder ümſchicht, as ſik dat gebürt. Jobſt harr

egentlich gor keinen Platz, bald ſet hei hier, bald

dor ; hei beſorgte dat Mundichenkamt, ſlepte Win

ran un ſabg tau , dat Keiner tau kort köm ; ihre

hei äwer den Win bröch, drünk bei enen Buddel

bet up den Borm leddig , güng bunn mit de
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leddig Buddel in de Käk un ſeggte tau Dürten :

,,Du , Dürten , giw mi mal deffe Buddel vull

Eſig. '

Wat wiln Sei dormit ? ui il

,,Dat gellt Di nir an ; giw ni man den

Buddel vull. "

As dat geſcheihn , ſette hei de Buddel wedder

in de Riep , worin de annern ſtün'n, un mur

melte mang de Thän : „ Mi tweimal mang de

Predigt tau mengeliren ? Teuf !" güng hen un

gaw Jeden ſin Deil.

Bi't Üten hör denn nu de Herr Paſter irſt

wedder ' ne ganz hübſche Red, be ik hier wedder

taugeben nich in'n Stan'n bün , denn ſei was

helich lang un min Gedächniß is man wat ban

nig kort. Suſemihl harr ſik ok vörnahmen , wat

tau ſeggn ; hei harr ’t äwer noch väl tau hiu '

mit Äten un Drinken. Du leiwer Gott ! Hunger

Einer mal fösundrüttig Stün'n , denn ward hei

gewohr, wi ungefähr Suſemihl tau Maud wir ;

man fann't em nich verdenfen , wenn bei noch

ſtill ſwiggt, denn ihre man ſił nich gehürig ver :

münnert hett , kann man doch kein kräftiges

Wurt vun fik geben.

De Herr Paſter beſlöt ſin Red natürlich

mitn Hoch up dat junge Poor, ſo as ſik dat ge :
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hürt ; Auns ſtimmte dormit in , ſülwſt be dick

Anton , den ſowat hellſch ſwor föd, un ſtörr mit

de Gläſer tauſamen, um dat irſte Glas bet up'n

Grund leddig tau drinken up dat Woulergahn

vun dat junge Poor , Paſter Ehrbor harr ſin

Glas jorſch an'n Mund jett un binah bet up de

Hälft in einen Toch wegpußt hei was ' n

forſchen Windrinker - as bei mit enmal dat

Glas haſtig trüggtröck , mit de Näs rinſnüffelte,

' n poormal utſpiegte un ’ n bannig ſures Geſicht

möt , as 'n inmarſcirten Häring. Jobſt , de

un'n an de Tafel ſtünn, ſchielte nah baben rup

un ſabg ſo markwürdig häglich ut ; hei nöhm

ſin Glas un güng nah den Paſter un frög :

„ Na, Herr Paſter, wo ſmeckt de Win ?"

Ehrbor tellem ſonnerbor an un ſeggte :

.. ^ O , für einen Kenner mag dieſes wohl ein

ganz guter Wein ſein , aber _ " ,

Äwer of vör einen Nichkenner is't ' n ganz

reſpectables Gedränk , willn Sei ſeggn ; ja woll,

ſo is't . Na , ehr Wollſin , Herr Paſter !" un

fling , ſtörr hei an den Paſter ſin Glas , un de

Paſter drünk , wiel bei tau beſcheiden wir un

nich leggn müg, wat hei dach , ſin Glas ut ; ſpiegte

äwer, as ' t Reiner markte , achter fik drei- , viermal

ut un makte wedder fo'n ſures Geſicht as vörher .
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Köſter Suſemihl höll ſin Buddel in'n En’n;

bejabg ſei in'n börchfallend Licht un mafte of

' n ſures Geſicht, denn dor was tau ſin Beduren

keinen Druppen mihr in ; hei grep nochmal tau

ſin leddig Glas un verſöch, ob nich noch ' n lütt

Bäting rut wul. ,, Dat de Buddels of jo'n

langen engn als hewn," brummte hei bi ſit ,

,,wenn dat, wat Hals is , ok noch Buk wir, denn

let ik mi dat noch gefalln !" Bi dit Gemurmel

kef hei denn mal ins Jobſt un denn mal ins

wedder ſin Buddel an , doch bi aundem at hei

ümmer forſch weg . Jobſt markte of bald , wat

den Köſter fehlte un köm ſin Wünſchen ſwinn nah.

As ' t noch wat durte , athmete Suſemihl beip

up , tröck ſif de Vadermürrers ' n beten in de

Höcht, ſtrek ſik den Buf ins init beiden Hän'n

nah dahlwats un hauſtete en poormal ; man ſabg

em't an , dat hei wat ſeggn wul, dat wenigſtens

wat Utergewöhnliches in em ſinen Urſprung

hewn füll ; un richtig, hei ſtünn up — äwer ,

ob nu dat ſwore Liw orer de ſwore Ropp ſchuld

wir -- ſo wi bei ſtünn, ſo ſatt hei of all wedder

up ſin twei Baufſtawen.

„ Meine geehrten Anweſende! " ſeggte hei , as

hei taum tweiten Mal mit'n lütten Swung

upſtünn , jik faſt mit beiden Hän'n an'n Diſch
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höll un of richtig beſtahn blew . Ehrbor plinkte

em tau , doch man ſtil tau ſwiegen , äwer vör

ſin Ogen flimmerte dat 'n beten ſtark ; hei äwer

ſang dat Plinken un fohrte furt in ſin Ned :

„ Wir fünd hier vereiniget , üm unſern Hunger

- å - ä – üm , wollte ſagen , üm die irſten

Stunden dieſer jungen Ehe ſittengemäß einzu :

weihen ; ſchon zu Chriſti Tieden un vördem war

dat Sitte, daß die lieben Anverwandte, Bekannte

un Unkels un Tantens zuſammen kommen

thaten , äten und dranken und vergnügt waren ;

und meine Herren und Damens, das is eine ſchöne

Sitte is bas , indem man ſich dor mal ordentlich

ſatt – ä å – man kann ſich dor mal ordent

lich ausſpräken, wi's einem üm’s Herz is ; man

kann ſeine Wünſche dor mal recht luft maken

kann man. Die Freundſchaft knüttet ſich feſter

un läßt eine ſchöne Erinnerung nach läßt ſie

für die Zukunft.“

Verſchiedene Stimmen röpen Bravo !" 11

dat (meichelte den Köſter un mit’n ſtrahlend

Geſicht füng hei wedder an :

,,Ja , meine Lieben , es iſt eine ichöne Sitte

is es , un ich liebe ſie ganz insbeſondere , da

denn meine Frau auch gewöhnlich bei guter Laune

is, dieweil wir denn anderthalf Dag vorher nir — "
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Sin lütt Fru , de natürlich neben em ſatt,

harr all verſchiedene Mal an ſinen Rocſlippen

trođen taum Teiken , dat hei ſwiegen fül ; bi

dat leßte Wurt tröck fei ſo ſtark, dat Suſemihl

up'n Staubl tau ſitten köm , ſik ümſeihg un

tämlich lud frög :

„ Wat zuppſt Du mi denn egentlich ümmer

an'n Kodchoht?"

11 , Holt Mul!" " fähd Kunigunde jachten,

äwer mit einen Blick, de Suſemihl verkünnte,

dat 'n bös Unweder in'n Antoch wir ; hei let

fik hüt åwer nich ſtüren, ſonnern ſtünn wedder

mit'n Swung up un füng wedder an , köm äwer

tau ſinen Glück up'n anner Thema.

„ Ja, die Engels in'n Himmel,“ ſeggte hei,

,, freuen ſich wenn die Menſchen vergnügt ſünd, und

barüm wollen wir vergnügt ſein, wollen wir und

Gott mag geben, daß wir nach fünfunzwanzig Johr

noch mal up dieſe Diele un üm dieſ fülwige Paar

verſammelt ſünd und vergnügt ſünd zur Feier

der fülwernen Hochzeit, un denn abermals zur

Feier der goldigen Hochzeit und meinetwegen

benn noch mal meinetwegen ! Un, Kinnings, ich

bün überzeugt bün ich , daß düſſe Wunſch in

aller anweſenden Herzen einen Nachklang findet,

doch bevor wir hier zur ſülwernen Hochzeit ver
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ſammelt ſünd , werden wir hier erſt en Dußend

Rinnelbiers abhalten !"

De lütt frätig Kunigjinde tröck wedder ſtark

an'n Slippen , äwer Suſemihl kihrte ſiť nich

bran. ,,Herr Kriſchan Vorwerk, " rel'te hei , „ ich

ſehe Deine Jungs all vör meinem geiſtigen Auge

af herangewachſene, ſtämmige Eidböhm im

dütſchen Vaderlande ſtehen ; ſie werden einſt,

wenn das Vaterland in Gefohr is , bei die Hand

ſein un den Fiend eins auf'n kopp dämern ,

daß em Hören un Sehen vergahn ſoll; ſie werden

tauſam tragen helfen die Stein zu dem großen

Bau, den man dütſche Einigkeit näumt. Kinnings !

Freunde ! die dütſche Einigkeit hat 'n Lock ; rir

follten uns Alle bran machen, dieſ Lock zuzu

fliden , wenn wir auch keine Snieber fünd ! "

Suſemihl nök ſo bannige Arm- un Bein

verenkungen , as man't wolup Turnpläßen

gewennt is , dat Doſche Möller, de achter em

ſtünn , wiel hei all vun'n Diſd upſtahn wir,

Suſemihl finen Stauhl bet trügg tröck , dormit

de ſik beter bewegen kunn.

,,Der Nichtdütſche , " fohrte Suſemihl wieder,

„ der malt unſre Natſchon as 'n dummen Baurn

bengel mit 'ne Slapmüße über beide Uhren, und

der Dütſche gefölt ſich ſo un malt ſich ſülmſt ſo
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zu ſeiner eignen schand ' DI Dütſcher, wi biſt

Du gėjunken ! Meine Herrn ! Warum malt man

unſre Natſchon mit ’ne Slapmüße ? Weil wir

meindag nich die Ogen apen haben , wenn's

Zeit dazu iſt ! weil wir zu dämlich fünd, anzu :

paden , wenn ſich die Gelegenheit bietet ! weil

wir zu fuhl ſind eine That zu thun ! Jn Würten

haben wir't, aber nich in die That!"

11,,Suſemihl!" " vermante de Paſter, ,,,ver

geſſen Sie ſich nicht zu weit." "

,, Wat ?" ſeggte nu un'n an'n Diſch Einer,

„ , wat ? wi ſünd dämlich un fuhl ? Wat meint

hei ? jt müg mal leihn , wer fröher upſteiht,

bei orer wi ? Sült wi uns ſo wat vun den

Röfter beiden laten ? Wenn wi all drei Stün'n

plögt hewt, denn liggt hei noch in de Puch, un

fo'n Kirl wil hier ſeggn , wi ſünd dämlich un

fubl ?"

Verſchiedene annere Stimmen fülln mit in,

wiel ſei de Win, as 'n ungewennt Gedränk, in'n

Kopp ſtegen wir. Sei wuln den Köſter tau

Liw. As be ſin Gefohr ſabg , röp hei : ,,Rins

nings ! ich meine ja Euch ehrſamen Landleute

nicht, ich meine ja die Städter ! ich ſpreche ja

überhaupt nich vun Eure tägliche Arbeit , it

ſprech _ "
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.. ,,Na , dat wuln wi Ti of nich rahben,

denn dor verſteihſt Du nir vun !" " röp 'n anner

Stimm wedder bormang un tau glieker Tied

würd ' t vun verſchieben Sieben lud ; be Red

durte Alen tau lang un Reiner verſtünn for

wat pun.

Suſemihl fäh noch wat, hürte awer ſin egen

Wurt nich. Einige tüſchten un Fru Suſemihlen

fähd achter chrn Mann ſin Rügg : „ Wenn Du

nu nich bald uphöllſt, denn - lat uns man

irſt allein ſin !" dortau buffte ſei em of all eins

mang de Rippen mit ehr oll lütt Fuſt, dat Suſe

mihl ördentlich in deipen Diener nah vörwats

maken ded ; doch hei wul noch irſt 'n Toaſt ut

bringen , anners gång 't doch nich, ohne dem

was 't jo gor kein Red weſt; hei grep alſo nah

ſin Glas , höl_’t hoch in'n En’n un röp dörch

den larm : Meine Herrn ! wenn es mir nich

vergönnt nidh is , meine Rebe auszureden , ſo er :

lauben Sie mir wenigſtens, daß ich mein Glas

auf das Wohl des jungen Ehepaars austrinken

thue , und daß ich Sie, meine verehrten An

weſende; auffordere ein Gleiches zu thun. Alſo,

das junge Ehpaar, die Nachkommenſchaft un die

ganze Familie lebe boch !" Hoch ! Hodi !

güng dat, indem de Gläſer klingten un de
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drei Muſ'fanten ſpålten 'n grugelichen Tuſch

dort. u .

Suſemihl was glücklich , dat ſin Red doch

noch mit ſo'n Hod end't , as hei fik dat all

viertein Dag vörber utmalt harr , drünk ſin

Glas wadelnd ut, un mit blißenden Ogen ſette

hei ſit un - was verſwun'n . „ Na !" ſeggte ſin

Kunigunde , ,, wat ſöchſt Du denn nu unnern

Diſch ?"

..,,Je," " ſeggt bei , indem hei ſik webber in

de Höcht grawwelte , ,,Ji fummelt einem jo

jo vör't Licht, dat ik mi bitau fetten möt. " "

De ganze Schuld harr äwer Dolche Möller, wiel

de den Stauhl wegtrođen harr.

De Geſellſchaft ſtünn nu vun'n Diſch up,

un zerſtreute ſik poor : orer ſchofwieſ?; de öllerigen

Frugens kömen up einen Klumpen tauſamen un

vertellten fit , woans dat dat up ehr Hochtied

hergahn wir , un wat in ehr Eh all vör

kamen, Gauds un Böſes . - De öllerigen Manns

kröpen in de grot Stuw un langten nah de

Korten ; dat is dat einzigſte Pleſir, wat fik ſo'n

oun Landmann maken kann orer deit ; wenn

hei nich 'n Solo ſpält hett up ’ne Hochtied,

denn is't gor kein Vergnögen weſt. - De jungen

Mätens berahdten fik, wer nu vun ſei tauirſt

Friđe , Wat möt, dat möt . II.
11
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an be Reihg taum Friegen föm , un de jungn

Kirls föchen fik vun de jungn Mätens all ein

ut. - De Manns, de nu twiſchen Old un Jung

ſeten , ſnadten åwer düre Tieden un flichte

Auſten . De middelmäßigen Frugens kritiſirten

dat Äten un empföhlen ſit enanner niege

Methoden un Recepten vör de Rakkunſt. So

harrn ſei au wat tau baun.

,,Halloh !" ſeggte Jobſt, as de Lichters an

ſteken wiren, „ nu man nah de Schündahl, denn

ik ſeib , de lütten Dirns kriegt dat all mit 't

Trippeln , ſei känt all nich mihr utholn ; na ,

teuft man, Ji ſült noch mäud naug warden.

Ji Muſkanten mött äwer 'n beten hoch ſitten,

dormit de Schall fik beter äwer't Ganze ver

deilt ."

,, Je, äwer ," " ſeggte Jochen mit de Baß,

is ,man nich wedder fo’n wadligen Kram. '

Hei dacy an hůt Nahmiddag, un rew fik de Len'n,

de hei vördem al 'n beten mit Swinsſmolt

inſmert harr , denn bi den Fall vun'n Wagen

wir doch de Hut up en Stell afſchrammelt.

„ Wi wüllt dat praktiſch inrichten; " meinte

Jobſt, „ dor ſtaht ein poor leddige Weitentünns,

de ſtellt wi hier gegen de Wand un denn 'n

poor Breder Saräwer geleggt, dorvör twei Diſchen,
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en up'n annern geſtellt, dormit be Höcht wedder

rut fümmt, denn is’t ' n eben ſo gaud Orcheſter,

as dat Dings in lüttmaat ſin'n niegen Danz

faal , un nidh wackelich."

... Je ,'" " meinte Jochen , ,,mi kümmt 't

doch man helfchen Nürnbargich vör.''

„ God dam ! " röp Jobſt un würd binah arger

lich åwer Jochen ſin Bangnbürigkeit ; „ wo wüllt

Ji denn henfaun , wenn ji den Rügg gegen de

Wand ſtemmt? Makt man kein Umſtän'n , fir

angefat!" - un ein twei frei was't Orcheſter

up de Bein. De Muſ'kanten böhrten fik en

anner herup un füngn an de Inſtrumente tau

ſtimm'n . Blin Gottlieb ſin Vigelin harr bekannt:

lidh man drei Saihden , un hei . föch nu , dörch

Högergriepen de Fehlende , wat de Quint wir,

wedder hertauſteln. Vagts Friedrich fin Clare:

jett müß ſik hüt Nahmiddag 'n beten verkült

hewn , denn de gaw af un an 'n gor ſnakſchen

Ton vun fik , un Friedrich fähd : „ Dat Dings

hett äwerſnappt."

Während de Muſ'kanten ſtimmten , nöhdigte

Hans ſin Greiten un Peiter ſin Stin , un wer

am alerfirſten uppe Bein wir, dat was Kriſchan ,

be mit ſin jung Fru, unſ ' lütt verſchamt Hanne,

in de irſt Reihg fik upſtellte. As Alns prat
11*



164

wir , füng de Muſik an tau ſpälen un Suſemiht

jeggte : „ De Polſchenås beginnt." De

Schündåhl un de Hustählwür Schritt vör

Schritt utmäten, in de Stuw üm de Goloſpälers

güng dat rundüm, ſogor de Rät wür bi Weg

lang mitnahmen ; wo de Muſik nich henſchalte,

dor hulpen de friſchen Kehlen ut un juchten un

ſwenkten de Däuker un ſmeten de Bein, as wenn

nah un'n wats Einer mit'n Band treckte. Jobſt

was natürlich s. 70

harr ſit de Brudmudder, Tanten Lena, as Dam

tauleggt ; ſpaßig ſeihg ' t ut, denn Tanten Lena

was all bilütten ſihr in de Run'n utwuſſen, un

wenn ſei güng, wackelte ſei wi 'ne gatliche Mat

tensgaus ümmer mitn Äwerförper hen un her ;

Jobſt was nich ſo rund, was ihrer ſmächlich tau

nennen , äwer in Folge vun ſin hölten Bein

wadelte hei ok hen un her , un dit drop ſik nu

grad ümmer ſo , bat, wenn Tanten rechts ſik

räwerneigte , Unkel linkſch fik bögte un bi'n

tweiten Tempo ſtöbten beid binah mit'n Ropp

tauſamen . As de Polſchenäs tau En'n wir un

de irſte Danz anfüng , wat gewöhnlich 'n lang

ſamen Walzer is, walzten unſ beiden Wackeligen

jo gaud as ' t ging , hei up einen, ſei mit beid

Bein taugliek ; Unkel Frig bemengte ſik nich
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mihr mit de Hoppſeri; as hei ſeggte. Naher,

as de Walzer all wir , ſpälte Jobſt den Danz

meiſter un paßte up , dat Keiner ut de Reihg

dangte , wat be ſnakſchen Bengels em taun Arger

nu irſt recht deden ; inhalen orer in de Möt

lopen kunn hei ſei nich, un deswegen drauhte hei

mit ſinen Krüßſtock, de up deſſe Wieſ' ümmer in

be Luft ſwenkte.

So würd nu afweſſelnd banzt un benn mal

up de anner Dähl, wo man Suſemihl am öfteſten

dröp, äten un brunken . Unkel Vörwark, be dict

Anton ſatt bi de Muſ'kanten achter'n eiken Diſch,

vör em ’n Achtel Bier, un hei lach, dat de ganze

Schün bewer, wenn mal Einer em fründlich an:

red'te orer de jung Fru em 'n Ruß up ſin breiden

Lippen drüdte; bi au dat Lachen löpen em doch

ümmer de Thranen pieplings äwer de dicken

Baden, denn hei wir 'n licht gerührter Minich,

un freute ſik ſo dägdig äwer dat Glück vun ſinen

Brauberjähn.

De Muſ'kanten würd ehr Maat tau drinken

un äten henbrögt un alle Drei wiren eben nid

in 'n Mäßigkeitsverein , worin äwerhaupt kein

Muſiker tau ſin chient, denn ſei känt autaus

hopen ganz gehürig einen verdrägen un wenn't

ok kein Medlenbörger jünd . De Döbel hal
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awer or dat Puſten un Blaſen in eint weg , bor

fall Einem woll de Hals bi drög warden ! –

Friedrich ſin Clarejett ſnappte noch öfterer äwer ,

as bi't Stimmen , un Gottlieb ſin Vigelin köm

dorbörd un denn ok āwer de fehlend Saihd oft

in Verbiſterniß, dat, wenn Jochen ſin Baß mit den

Plaſter up de Maag nich weſt wir, de Tact rein .

taum Kukuk güng ; deswegen höll Jochen ſin

Inſterment of bellſch in Ihren. „ Sei kümmt mit

ehrn duſemangn Ton ſelten ut'n Tact. Lange

ſam un ſicher is 'n gauden Wahlſpruch ," meinte

hei . llp de Schündahl güng't eben nich lang

ſam un ſicher her , taumal wenn 'n luſtigen

Galopp orer ' n fidelen Snippelwalzer upſpält

würd. Hurrahs un Juchs wiren de beſtännigen

Begleiters vun Danz un Muſik.

„ So'n Hochtied," ſeggte de dick Säger, „ lat

ik mi gefalln , dat is 'n Hochtied, de fik ſeihn

(aten kann !" — Bi dat leßte Wurt ſwenkte Hans

mit ſin Greiten dicht achter em rüm un hafte

mit dat rechte Acherbein hinner Säger ſin link

Schienbein , dat Säger , Hans un Greiten , as

vun einen Slag drapen , up de fr legen un de

Bein , wi an deſſen Nahmiddag Jochen, hoch in

de Luft höln . Dat is recht!" leggte jobſt,

,,wenn de Bein nic mihr willt, denn danzt man
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up'n Kopp." Dat wir äwer noch nich genaug,

dat de Drei legen , ne , Alles, wat man in de Nög

köm müß mit drup, dat dat tauleßt 'n lütten

tämlichen Bargutmaken bed. „ Kinnings ! "

lalte de dick Säger , „ ik kann't nich mihr ut:

holln ; min Buk, min Buk!" un wenn nich Jobſt

gliek tauſprungn wir un mit Hülp vun Detlew

Rron em bi de Bein kregen un unner den Barg

ruttröđen, hei wir ganz gewiß tau Dod kamen ,

wenigſtens ſo breid as 'n Pannkauken drückt.

Je, ſo geiht her bi’n Hochtied up'n Lan'n .

In de grot Stuw, wo ſei an verſchiedenen

Diſchen Solo ſpälten , fünk bald hier bald dor

ünnner Gott weit wat vör Umſtän'n Einer

unner'n Staubl ; Annere harrn den Kopp up'n

Diſch leggt un wirn jacht un ſelig innerdruſſelt;

Wed plagten fik mit'n unangenehmes Wörgen,

wat vun de Maag nah upwats drängte , blos

wat de oun manchen Sturm erlewten Solo :

ſpåler8 wiren , de ſeten ſtiw un ſtur un leiten

ſik nich ſtüren De ſitten ſittengemäß äwer of

noch nach drei Dag un ſpälen Solo up dat

nämlich Flach wo ſei nah'n Äten am irſten Dag

ſitten gahn jünd .

Köſter Suſemihl , de , wi baben erwähnt is ,

recht oft ' fik up de Husdahl upholln harr , de
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wir vun den Genuß ut de välen Buddels un de

ſtahngeblebenen Reſten 'n beten ſläperig tau

Sinn worden ; hei güng nah'n Hof, üm ' ne

friſche Luft tau: ſnappen , wodörch hei wedder

munterer tau warden bach ; äwer vör'n Kran

ken , de up de Beterung is , mag de friſche Luft

woll recht deinlich ſin , vör Suſemihl wir ſei ' t

nich, denn ſtatt munterer tau warden , wür hei

buten helich düſig un irſt recht wabbelich tau

Sinn. „ Ne," ſeggte bei halwlub , ik mot woll

bilütten all old warden , dat ſchient, as wenn ik

fo'n beten Gedränt all nich mihr verdragen

fann. " Hei harr wenigſtens, in'n polſchen

Bagen berekent, ' n halw Melkemmer vull runner

bröggt. „ Ik will mi mal 'n Ogenblick up't

Uhr legen wil ik mi , vielicht ward mi denn

beter warden daun !“ dach hei un geiht rinner,

grawwelt an de Wand berümmer , den Kopp

ümmer vörut , find't 'ne Döhr un makt ſei up .

Dor ſüfzt un ſtähnt un ſnorft em al wat ent

gegen . ,, Hobo !" denkt bei , ,, hier bewt ſit al

mihr Lüd dahlleggt hewt ſei fit; de hewt of

woll nich den Win verdragen fünnt ; Ja, ' t is

ok 'n ungewohnt Gedränk." Hei leggte ſik up

bat Stroh , 'ne Beddſtäd ſtünn bor nich ; ſo wi
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hei lag , ſo ſlöp hei of all un ſnurfte mit de

Annern üm de Wedd.

Nu wüllt wi noch mal 'n Ogenblick up de

Schündahl tieken ; bor hewt middewiel de jungen

Mätens de jung Fru den Kranz afreten , un

hewt ehr ' n Nachmüß upſett , un de jungen Kirls

unſern Kriſchan ’n Zippelmüß, worunner de vör

luter Wähl allerlei Fiſamententen makte . De

jungen Dirns reten fik nahs üm den Kranz,

wer'n wol kreg , de würd denn ganz gewiß

tauirſt nah beſſe Hochtieb Hochtied geben ; den

Kranz kreg åwer Reine ganz , al harrn ſ dor

en Finzel vun . Dat wir en Spaß un en Leben,

dorbi würd webber fir jucht un hurraht ! un

Auns danzte abn Solo up de Dähr früz un

quär nah de Melodi, ,, Freut euch des Lebens “ ,

äwer as de brüdbe Vers angahn fül , ſweg de

Muſik mit ’nmal bomſtil un Jochen mit de

Baß ſin Stimm let fik vernehmen : ,,Sühſt Du ?

dat hew ik mi wol bacht!" - Wat denn ? Dat

Orcheſter harr 'n Stot vun de luſtige Geſell

ſchaft kregen un wir berjunfen ! dor legen

Muſ'kanten un Inſtrumente un Buddels un

Gläſer , all up einen Klumpen ! un ganz vun

un'n lallte 'ne ſwack beſche Stimm' : ,,luft !

Luft !" dat was dick Anton ſin Stimm ; de gang
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Geſchicht mir unglücklicher Wieſ ' nah de Sieb

henfuln wo hei ſet ; dat koſte nich wenig Mäuh,

em lebennig dorunner rut tau fiſchen. Je,"

jeggte blin Gottlieb ,,, en Unglück fümmt ſelten

allein , min Vigelin bett ' t rüz braten ."

Dat is ' n ſlimm’ Geſchicht !" " jeggte Doſche

Möller, un dat wir't ok . Mit de Muſik wir't

all, un danzen ahn Muſik is ' n flicht Geſchäft.

Nu würd allerlei Trödel makt , un männig

Poor hett fit for jachten wat vertelt un ſit

an't Hart drückt in'n düſter Ec, wat , wenn't

Paſter Ehrbor ſeihn , nich leden harr ; ik hew't

ſeihn un hew't leden , denn ik hew dat ſülwſt

ſo makt.

As de Sünn upgüng , ſabg dat Flach, wo

deſſe Nacht de Freud ſo recht utgelaten huſt

harr, gor öd un unbemlich ut ; intweiige Bud

dels un kaputte Gläſer , halwe Stäuhl un üm

geſmeten Diſchen grienten einem entgegen , as

Dodenſchädel up'n upgegrawten Kirchhof , de

ſeggen : „ Ok wi hewt ins unſ Schülligkeiten

dahn !"



Dat 5. Kapittel.

En Blick in Suſemihl fin Schaufftum . – Fru Suſemihlen

as 'n fleigenden Engel ut de heil Schrift. Worüm de

Köfter ſit up'n Thun ſetten fall, un wat de Schauljugend

vun ’ne Meinung vun em kriggt. Wat Jetten vör'n Breif

ſchriwt un de oun Kohlhaaſen forvun 'n Preller kriegt.

Wir ſind verloren. Hinnik brickt tauhopen . Dat Blatt

dütſch ward wedder begängn un de Arbeit möt (mecken .

,, lott is tod , Lott is bod ,

Jule liggt in'n Graben ;

Wat deit ſei dor , wat dei

,,Du letſt dat ſin , Schapskopp ! il ſegg dat

tau Herr Suſemihl."

O , ſwieg Du man ſtil ; wenn hei dat

Wüß , dat Du liſchen Kröger de Zöpp afſneden

heſt, denn würſt Du ſchön wat friegen."

,,Hurrah ! Peiter Pumpis vun de Bankfolln !"

,, „ Je, Du heſt mi dor jo runner ſtödd ; paß

up wenn '' Di hüt Abend achter'n Barg tau

paden frieg !"
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„ leſt dat nah ! leſt dat ſin ! ik ſegg min

groten Brauder dat, de ſal Di mal gehürig af

neihn !"

OLD, dah , bah ! dat ſegg ik nah ! Du heſt

den Tagel in lütte Stücken ſneden , borvör warſt

Du Din Deil kriegen ." "

,,So ? Du heſt jo in ’n Köſter ſin Piep

Water gaten ; meinſt Du, dat ik dat nich ſeihn

hew ? Du beſt nir antaublawwern ."

„ . „ Ätſch ! ätſch ! Greiten hett giſtern up de

Fuhlbank ſeten !" "

„ Ho, kiekt ! for geiht Jochen mit de ſcheiw

Näs vörbi ! hei hett alwedder in'n Thran peddt .

Ho ! Hurrah !"

So güng dat den Dag nah Rriſchan ſin

Hochtied in Röſter Suſemihl ſin Schaulſtuw

her , frielich güng dat alle Morgen vor de

Stünn dor ſo her, büt äwer wir't rein nich tauin

Utholln ; dat Ünnelſt würd naħ baben kihrt, un

wat je de Erfinnungsgeiſt geſunner Burjungs

an duu Streid utfünnig maken künn , dat würd

hüt utäuwt.

As ' t nu ſo recht in'n Gang wir, un Friß

Both grad de Vigelin vun'n Nagel kregen barr,

darup losfidelte un de ganze Chorus in allerlei

verdammte Variationen inſtimmte, würd de Döhr
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upreten un herin kamm Fru Suſemihlen in'n

vuln Furiah, de Nachmüş untaugebun’n up en

Uhr, de Hoor bummelten üm de Thän rüm, as

de Telgens vun'n verdrögte Truerwieb, be blag

flaneln Unnerrod reďte kum bet up de Knei

un was un'n miten poor Frangien ganz

maleriſch behängt ; kort , de ganze Erſchienung

erinnerte mihr an ein bun Shakespare fin brei

Heren in Macbeth , as an de ihrſame Köſterfru

Suſemihlen, un doch was ſei ’ t eigenhännig .

Hödi ! fohrte ſei up Friß Both los , ret em de

Vigelin ut de Hand un bratích ſei 't ole

Dings den Jung up’n Puckel, dat ſy darup in

tein Stücken taur Jr' föl . ,,Dor," ſeggte ſei , ,,dor

liggt ſ' ! Ji infamten Jungs ! Ji Racers ! Ji

gottloſen Slüngel, dor hewt Ji den Beſök ! ſo'n

Vigelin koſt vier Dahler , un wi kriegt ſei nich

liewert. Fi verfluchten Gott vergew mi de

Sün' Bengels ! wi känt Ji ſo'n heilloſen

Scandal maken un ſo'n verrückte Streich up

ſteln ? Täuwt man, Ji Öaften , ik wil dat tau

den Herrn Paſter ſeggn ; Ji ſült ganz gewiß

noch ’n Johr långer taur Straf in de Schaul

gahn ! Ji – ne , ne , ik wil Gott up minen

Kneien danken, wenn it Jug man irſt los bün.

gk un min Mann måt uns jo rein de Swind
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ſucht an'n Hals argern . So ' ne infamtigen

gottloſen Bengels ! So'n ſo’n ruchloſes

Volk ! be leiw Gott ward jug dor noch mal

vör ſtrafen , dat Ji Juern Öllern un Lihrer

fo'n Argerniß maken daut . Paßt man up !"

Roth un pichlag was de gaude Fru während

deſſe Predigt anlopen , un as ſei ennigen wul,

dor flög ehr ſo’n näswieſen Popierkugel grad

up de Näſenſpiß . Dat wir nich ſo gemeint,

Rriſchan Möller wul Fieken Stutſch drapen,

äwer de Kugel flög vörbi un dröp fo unglücklich,

as ſei man kunn ; wir Fru Suſemihlen nich all

dull, nu würd ſei ganz gewiß dull ; mit beiden

Beinen ſprüng ſei tauglieť in de Höchtun

trampte up de Ir' dahl , dat de Finſtern klirrten .

Je, indem ſei ſo'ne irnſte Strafpredigt hou, wobi

doch ein jeder eigentlich ſchamroth warden müß,

äuwten de verdeuwelten Jungs noch niege Streiche

ut. Je, Jugend hett kein Dugend ; dat is all

ümmer ſo weſt. Manch griesgrämliche Kahlkopp

ritt ſin leiw Mundwark Gott weit wo wiet apen,

wenn up de Strat em mal 'n taukünftiger Börs

ger mit'n Ball ut Verſeihn an'n kopp ſmitt,

anner em ſinen Rüſeler üm de Fäut

danzen let , un ſchimpt un ſchandirt benn up dat

junge gottloſe Voll un verwünſcht de Ölern

orer en



175

woll noch babenin , dat ſei de rugloſen Bengels

in de Welt ſett bewn ; dat hei äwer , hei mit

ſinen Speigel achter up'n Kopp , noch väl ſlim

mer un dulern Utbund weſt is , durvun ſwiggt

hei , dat hett hei ganz un gor vergåten . ' t is

narrſchen in de Welt, Einer günnt den Annern

oft ſülwſt de unſchülligſten Vergnögungen nich,

wenn bei nich mihr mitmaken kann ; orer ob

bạt anºt usergäten tig t 2 a , bormit i8 be

Minſch of oft ſihr geplagt , am mihrſten , wenn

em dat Geld knapp is . –. Ob Fru Suſemiblen

in ehr Jugend dat nu anners makt bett , as de

lütten Tumultanten bor üm ehr , dat is nich be

kannt worden ; ' t is ok einerlei , ſei hett ein

Recht dortau , in ehren eigenen Hus de Jungs

tau vermahnen, un wenn de ehr denn mit Popir

kugeln an de Näs ſmieten daun , denn is’t ok

ſihr unangenehm !

Fru Suſemihlen löp nah ſo'ner Nicheſtemirung

vuller Wuth ut de Schaulſtuw , rönnte in de Kök

herüm un webber rut ; in de Wahnſtuw , in de

Kamer , ümmer wi'n Brummküſel rundüm, un

bröl tauleßt in de Würt ut :

„ Wo is min Mann ? Wo is min Mann ?

Min Joſeph ? Trin, wo is min Mann ?"

Je, Trin wüßt nich.
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—

... Ik hew em hüt Morn noch gornich ſeihn."

,,Dummel Strick, Du fühſt Din Lebe nir !

Joſeph ! Joſeph !"

Joſeph bürte nich. Nu güng’t rup nah'n

Bähn , in all de Eden würd rümmerſnüffelt;

ne, dor was hei nid ); nu wedder runner , üm't

Hus herümmer in'n Stall ne , Joſeph is

narrns nich tau ſeihn, noch tau hüren.

„ I! Harri Jeſes , wo mag min Mann ſin ?

Wo mag hei ſin ? "

I. Je,"' ". ſeggt Trin , nde is wol noch up

de Hochtied."

,,Dat wul ' em nich rahden ! wat ſül hei

dor noch daun ? — Je, denn lop man mal hen,

Du ou Strün ; wat ſteihſt Du bor un mulapſt ?

Dorvun kümmt hei nich !"

Im Je, wat ſal ik dorbi daun ?" 10

„ Dumme Dirn , hew kein Wedderred , lop

hen nah Blieſaatſch un ſeih tau , ob hei dor is .

Wenn de Paſter dat markt , dat hei de Schaul

verfümt hett , denn kriegt wi 'n Wiſcher; un

wenn Du em findſt , denn ſegg em man , hei

künn fik grateliren , wenn hei tau Hus fem.

Je, ik ſal mi vun fo'n dumme Bengels an de

Näs ſmieten laten ? So'n Bummler !

®äuf , Lat em man an’t bug famen ! " u
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wieder brummte ſei noch vör fik hen , indem ſei

en Stück upſtellte un dat anner wedder umſtörr.

Trin ſtäwelte in'n lütten Draw nah de Blie

ſaaten ; dor was 'n markwürdigen Gerucs , ſo

juer, ſo brammig, un Auns was noch ſtil ; blos

in de ein Stuw dor feiten nod de ollen Stiewen

un ſpälten Rurten , ümmer förfötſch , Solo mit

Mataburen 'n Gröſchen .

„ Wo is de Röſter ? " föl Trin dormang ;

,,Wo is Herr Suſemihl ?"

1.In’n Buddel!" " ſeggte Smid Kahlbrand

argerlich , 1 ,,dat hew ik mi wod dacht, dat ik

em nich houn kunn . '

„ Wo is bei ?"

1. ,,Hilbrecht hett 'n gewun'n ."

,,Wat ? den Köſter gewun'n ?"

.. ,, Den Köſter ? Ne, den Solo !" 1

,,Je, jo gewt mi doch Utkunft."

1. ,,Utkunft ? Dirn , wat wullt Du denn

eigentlich ?" 11

Na, nu wüß Trin ſülwſt nich , ob ſei nich

recht klauk wir , orer ob't bi de Soloſpäfers

rappel ? ſei fel ben Einen an un fel den Annern

an , un fek in alle Eden , ob Herr Suſemihl

nich irgendwo tau Ruum köm . Doch bei löm

nich.

Fride , Wat möt, dat möt. II. 12
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ne,

„ Wät ji denn nich ," frög ſei nochmal halw

verbieſtert, „ wo min Herr is ?"

1. „ Ne," " ſeggte nu de Smid, indem hei for

achter löm, wat Trin eigentlich wull , ik

" hew em hier woll mal rallögen ſeihn , äwer wo

hei bleben is , dat weit ik nich , min Dirn ."

„ Na, man förfötſch ,“ ſeggte Dolche Möller,

„ , ik hew de Vörhand ; Trumpf is Solo un Har:

ten helpt!"

Dat Spill güng wedder los un Trin ſtünn

bor as Bodber an be Sünn. Se, mit ſo'n

Soloſpälers is nir antaufangen !“ ſeggte ſei , güng

ut de Stuw un ſnüffel in al de Ecken un Ran:

ten up de Dähl un in de Schün rüm , ob bei

nirgends ſitten ded , awer ne , hei was nirgens

un ſatt of nirgens. Trin güng alſo wedder •

nab Hus , un wi ſei dor in de Stuwendöhr

kümmt , liggt Fru Suſemihlen verlang up'n

Fautborn un hett 'n Krampfanfall kregen vör

Wuth un Arger ; dat Koffegeſchirr lagg neben

ehr in'n leßten Zügen , un - unner de lütt Fru

griente de oll dickbukige , ümgeſtülpte , kopperne

Theekätel unner rut, de ſinen waterigen Inholt

frie äwer de Dönstähl driewen let . 28 Trin

dit Bild ſabg , löp ſei geſwinn in de Räk , un

Lopen un Beſinn was eins bier, kriggt en
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Emmer vul Water tau paden , wedder in de

Stuw rin un perdauß den Emmer de Fru

Röſtern up'n kopp geſtülpt, dat dat Water kirls

hoch wedder in'n En'n ſprütten ded . - Dat

hülp, de Beſwögniß verlet Kunigunde , ſei graw

welte ſik wedder in de Höchtun ichimpte vun

friſchen . Wi ſei vernöhm , dat ehr Mann noch

nich tau Hus wir , kreg . ſei Trin bi de langn

Uhren tau faten un zaderirte , ' as wenn de un

fchüllige Deinſtdirn de Schuld an Kriſhan Vör

wark ſin Hochtied wir. De Hochtied wir vun

Aun de Urſak, was de nich weſt, denn wiren de

Taſſen heil bleben un de Stuw nich waterig

worden ; denn wir de Köſter tau Hus weſt, denn

harrn ehr de infamtigen Jungs nich mit Popir

kugeln an de Näs ſmeten , währndem ſei dat

Volk vermahnte , un wenn dat nich geſcheihn

wir, denn wir all dat Anner ok nich geſcheihn ;

eint geiht ümmer ut dat anner hervör , ut 'n

dummen Fung mitn Näsdruppen kann 'n

General mitn Orden warden . Alſo de Hochtied,

de verdam ne , de leidige Hochtied ! un nu

wir de Röſter noch nich dor .

„ Trin kumm , ik wil ſülwſt mitgahn , hei

một bộr jo no& fin ; set caro jo bọc ni inºn

Dörpdieť fulln ſin ? up de Sied bett bei nir

12*
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tau daun hatt ; dummerig genaug is hei dortau,

de Rader !"

De beiden Frugenslüd alſo , de lütt frätige

un de lang bäſige, güngn denn nu tauſam hen .

Unnerdeſſen , dat dit vör fik güng, wir dat al 'n

beten lebenniger worden in Blieſaats Hus ; de

Knechten un Mätens rewen fik de Röpp , denn

ſo'n Hochtiedsfier let ümmer ro'n beten Kopp

weihdag taurügg .

Indem Friedrich grad de Döhr apen maken

will, üm buten in't Weder tau kieken, fobrt Fru

Suſemiblen mit'n Prall gegen em an , dat bei

achteräwer lingelang up de Dähl henſlög un de

Urſak bor baben äwer weg mit'n Kopp in't

Melkemmer rin , den Trin Dürt dor grad hen

ſett barr . Je, wat was't vör'n malührigen Dag !

,,ša , jo möt ' t ok noch kamen !" rohrte Fru

Köſtern , indem ſei fik hochgrawwelte; „ wer ſett

ok woll de Melk hier midden in'n Weg hen un

mulapt denn achter de Husböhr rüm ?"

1. Je," " ſeggte Friedrich, de woll up’n Rügg,

awer nich up'n Kopp fulln wir ; , . ,, Sei fülln

ſik ok man irſt de Ogen utwiſchen , ihre Sei

upſtahn daun, dormit Sei ſeihn känen ! hier hett

Keiner mulapt, un wenn dor ' n Emmer Melt up

de Dahl ſteiht, ſo gellt dat Nüms nir nich an !" "
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Fru Suſemihlen was gewennt , dat jeder

lütt bi gaw, wenn ſei wat jeggn ded , deswegen

verfihrte ſei ſik nich ſlicht, as Friedrich fik ſo

ſtramm vör ehr henſtellte un ſo'n paßige Ant

wurt prat harr ; ſei ſweg irſt ganz ſtill un füng

nah'n lütte Wiel an tau jammern un tau

beden : „ Helpt mi doch minen Mann mit ſöken,

minen Joſeph, Juern Röſter !"

Na, ſei was de Röſterfru , un Friedrich wir

äwerhaupt nich äwelnehinſcher Natur , hei füng

an , mit rümtauſnüffeln in alle Eden und Win :

keln, äwer de Köſter wul noch ümmer nich taum

Vörſchien kamen ; doch endlich ungefähr nah'n

Viertelſtünn ſchricgt Friedrich åwern Hof : „ Fru

Suſemihln, kamen S’ , hier is 'e !"

Fru Suſemihlen famm , ſabg un würd ver

ſteinert orer verſolt't, as Lot's Wiew bi Sodom

un Gomorra . „ I, Du meine Güte !" brök ſei

los , as de Verſteinerung ' n beten nahlaten harr,

, wat is mi dit ?!" Ja , dor lag de Köſter un

ſnorkte noch mit de Annern üm de Wedd ; un

de Annern wiren de lütten unſchülligen Farken,

Herr Suſemihl , wi wi al weiten , föch nah

eine Döhr berüm , üm wedber in't Hus tau

kamen , fünn ok eine Döhr , doch de Döhr was

de Swinstawendöhr weſt un de Snurkers de
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Swin. Je, wat is de minſchliche Geiſt ? De

Minſch bild fik ümmer in , dat hei de Macht

äwer alns Jrdiſche hewen daun deit , un ſo'n

beten Spiritus kriggt em unner, un bringt em

unner dat leiwe Veih un makt em mit lichter

Mäuh blamorig vör de ganze Welt. 't is ſnakſch

un komiſch hier up deſſe Jr'.

As Fru Suſemiblen nu äwer dat irſte Er

ſtaunen un Verſolten ganz räwer wir , as de

Efel äwern Barg, dor flög ſei de Hän’n äwer'n

Kopp tauſamen un füng an tau puſten wi'n

Lokomotiv , wenn de Damp an de Sied aftappt

ward, kreg ehren leiwen Mann bi de Slefitten

un rübdelte un ſchübbelte em en poor Mal däg

dig , dat em de Thän in'n Mund klapperten ,

woräwer hei natürlich upwaken müß , un wenn

hei ok den legten Slap ſlapen ded .

,,Du ingefamigtes Kirl !" fohrte ſei em an,

as hei de Ogen apen ſlög , un ſin irſte Blick in

ſin beſt Hälft ehr Ogen füll. ,,Du ingefamte

Rirl ! wo kannſt Du Di ſo beſupen ! Wat deiſt

Du Din Hus vör'n Blam an , hier mang dat

leiwe Veih tau liggn ! Ja , Du heſt doch noch

fo'n beten vun Verſtand batt , Du beſt doch noch

wüßt, dat 'n Swin bi de Swin tan liggn gebürt."

Na deſ Anred tröck ſei den Stäl vun enen
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Beſſen , de dor grad in de Ec ſtünn , un füng

an , ganz jämmerlich up ehren leiwen Mann

lostauſlahn , de ſił noch gornich recht klor was,

wat eigentlich mit em los wir, wat warden ſül

un woans dat mit de Welt ſtünn. Kunigunde

flög 'ne gaude Handſchrift; ſei flög , dat de Stoff

in Friederichen ſin Näs tređen deb, un hei hellſch

in't Pruſten kamm , as wenn bei ſure Carotten

ſnaben harr ; un Fru Röſtern flögen bi beffen

Strafact de Hoor in de Luft rüm , as wenn ſei

' n fleigenden Engel ut de heil Schrift wir, denn

de Nachmüß wir affuln ; dat leiw Mulwark

güng as wi'n Påpermähl : „ So'n Subut ! ſo'n

Liederjahn ! ſo'n ſo'n heſt Du denn gor

nich bedacht, dat Du de Röſter tau Warſow büſt ?

Dat Du un de Paſter de Gemeind mit Ihr

borkeit vöran gahn ſaſt ? un Du , Du befüpſt

Di un legſt Di mang de Swin ? mang de lei

wen veihiſchen Swin ? Harre Du meine , wat

is dat vör'n Blam ! wat is dat vör'n Schan'n !

Wo kann ik nu noch min Ogen frie upſlahn ?

Mit Fingern ward man up mi wieſen un ſeggn :

Dat is den Swinköſter ſin Fru ! O ! 0 , wat

büſt Du vör'n Kirl ! wat ſtiffſt Du all an un

wo fühſt Du ut ! Du jaſt wiß un wohraftig

Din Tüg ſülwſt wedder reinmaken ; it legg kein
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Hand daran ! So wat tau erleben ! Trin boll mi,

ik fall in Swögniß ; Ach !" Wenn Trin nich tau:

ſpringen ded , ſo harr unſ leiw Fru ſik ſanft dor

wedder henleggt , wo ehr Mann eben upſtahn

wir . Wat wir't vör'n malührigen Dag !

Fru Suſemihlen berhalte fit jo bi fo'n Ges

legenheiten bald wedder, un ſo of ditmal . Mit

Scheln un Slagen höll ſei in , ſei ſmet blos

ebren Mann noch en poor Würt tau , „ Nu mak,

dat Du in de Schaulſtuw fümmſt, de verflu

infamten Jungs drägt füs dat Hus noch nah'n

anner Stell hen .“ Heidi , was ſei verſwun'n,

üm in einen Draw nah Hus tau lopen , wo

ſei fik in den bormloſen Rorwlehnſtauhl ſmet un

nu vör deſſen Dag nich mihr tau geneiten wir .

Suſemihl beſabg fik achter un beſang ſik vör ;

irſt allmälich däminerte bat in em up , wat

eigentlich los wir un wo bei in deſ fitale Laag

kamen ; rew fik einige Mal den Puckel , wo de

Beſſenſtål up den Rock witte un up't Rüggen :

ſpeck blage Striepen taur Erinnerung an deſſe

Nacht upteifend harr . „ Du Friedrich," ſeggte

bei endlich bejniet , nimm doch mal 'n Strob

wiſch un reinefir mi mal en beten , ik kann jo

wohraftig nic ſo ärer de Strat gahn . – Je,

wo fam ik enmal in ſo'n Malühr !"
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1. „Ne, " ol

Friedrich namm denn of 'n Strobwiſch un

füng an tau riwen , rew äwer den leiwen Dreď

irſt recht äwerall, dat Suſemihl fin blag Rod

heil un deil brun utſeihn würd .

ſeggte Friedrich , „ jo geiht dat noch nich , dat

möt natt afrewen warden ; täuwen S ' , ik hal 'n

Emmer Water. " ' 11

Je," meinte Suſemihl, „ , äwer mak geſwinn,

ſüs kümmt min Olich noch 'n Mal un will mi

halen un denn geiht mi't flicht."

,,,,O , Herr , ik ſtah Sei denn mit bi, eben

kunn ik dat nid ), wiel Seier Fru in'n Rechten

was;'"" ſeggte Friederich un löpt doch geſwinn

un was ok ein , twei , drei wedder mitn Emmer

dor un füng nu an natt aftauriewen , as wenn

Einer Finſtern ſpölt , wat denn ok helpen deb .

De Röſter würd ſmuck un ſchier, äwer pudelnatt ,

denn Friedrich harr gaud inſtippt, un meinte nu :

1. ,,Herr Köſter, nu müßten Sei eigentlich 'n

halwen Dag up'n Thun ſitten : dormit Sci

wedder drög warden un de unangenehme Luft

ſił 'n beten dörch de friſche Luft vun Sei ent

fiern deit.

Minſch !" ſeggte Suſemihl, „ dortau is kein

Tied ; ik möt maken, dat ik in de Schaul famen

dau ; min Fru -
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,, „Ach wat Seier Fru ," " föl Friedrich em in

de 'Red , ll ,wat de ſeggt , dat mäten Sei in en

Uhr ringahu laten un ut dat anner Uhr wedder

rut ſchupſen , grad as Seier Jungs dat mit

Seier Religionsgeſchicht maken .“

„ Ja , dat is wohl recht,“ meinte Suſemihl,

„ äwer — " hier fate hei ſit mit de rechte Hand

unner ſinen Rock un rew ſik dat Rüggrat , „ ſei

ſprickt man mitunner gor tau verſtändlich, dat

man dat woll beholln möt." Ihre noch

Friedrich wat erwiedern künn, was hei in'n vulln

Draw up'n Weg nah ſin chaulſtuw.

As de Köſter in de Stuw rin kamen ded,

feten al de Slüngels ſtatt up de Bänken up de

Diſchen , un Friß Both , wat de dülſte Ausbund

wir , ſatt baben up'n lihrpult. Alle beberten

mit Hän'n un Fäut , un möken de ſcheiwſten

Geſichter, de jemals en ou Wederher upſtellt hett ;

ſei ſpälten „ Mudder Peterſch is krank !" Dat is

en unſchülliges Spill, un ik hew dat männig Mal

noch as grot Minſd mang groten Minſchen ſpält ; ' t

gaw ümmer fir wat tau lachen dorbi , is ſihr uns

nerholend un bringt de meiſten Pänner in . Unſ?

Jugend verfobrte dor man en beten all tau lub mit ,

tein Hüſer Wegs kunn man dat hüren , wat Mudder

Peterſch nu grad wedder fehlen ded ; doch as
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Herr Suſemihl in de Döhr famm , was Auns

mit enmal bohmſtill un Ein nah'n Annern

rutſchten ſei duknadig vun de Diſchen runner

un möken, as ſei uppe Bänken ſaten , de irnſt

haftigſten Geſichter vun de Welt , as wenn of

rein gornir nich paſſirt wir. De Bengels harrn

mibr Reſpect vör em as vör ehr , obgliek hei

vör ehr ’n bannigen Reſpect harr .

Na, de lütt Geſellſchaft wir ſtil , un nahdem

Suſemihl en lange Strafpredigt holln harr,

åwer de Gottloſigkeit vun ehr Bedrägen ; wobi

Ein den Annern vun achtern hier orer dor in

dat weike Fleiſch knep, wat hei vun achtern tau

faten kriegen kunn, nöbm de Stun'n ehren An

fang ; dat Baukſtafihren güng man wat ſihr

ſtümperig, denn de Herr Lihrer verget fik tau

oft , denn mal grep bei ſit nah'n Ropp, wo't

em bellſch in rüm ſuſen ded , denn mal nah de

Maag , de ſihr nah'n inmarſch irten Hiring

jaukte , un denn Mal nah'n Rügg , de em noch

ümmer an ſin Nachlager erinnerte un an de

leiwvulle Ermunterung vun ſin leiw Fru . Dörch

deſje vertwiwelten Griffe köm hei denn ümmer

ut ’n Tact, wenn de Jungs of noch ſo ſtramm

in'n Gang wiren .

Dat harr noch gornich lang duert , da ſtött
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Hinnik Kriſchan in de Sied un makte em en

ſur Geſicht tau , un friſchan makt webber en

ſur Geſicht, ſtött Hinnik an un ſeggt : „ Ne, Du

beſt bat dahn !" Bet lang up de irſt Bank,

bor ſtödt ſit wedder en Poor an mit be ſülwigen

Manöwers un Claas Brandt plaßte mit enmal

los : ,,Herr Suſemihl ! Peiter Pump hat ſich

unho

.. ,, Nein !" " ſchriegte Peiter Pump bormang ,

, Claas Brandt hat das fülwſt gethan !"

„ Ne , " flüſterte Friş Both ſinen Nahwer,

Kriſchan Möller, in't Uhr , „ dat hat de Köſter

bahn !"

Kriſchan flüſterte dat Hinnik wedder tau, un

bald wir dörch de ganze Klaſſ' up deſ Urt tille

graphirt : ,,De Röſter bett dat bahn !"

Wenn de Röſter man den gauben Rath vun

Friedrichen annahmen harr un ſik 'n beten up'n

Thun ſet , benn barrn de Jungs nich ſo'n

flichte Meinung vun em fregen .

In Blieſaats Hus würd dat ümmer leben :

niger ; bal grawwelte fit bier Einer ut dat Heu,

ball dor Einer ut'n Stroh in de Höcht; un as ' t

kort vör Middag wir , dor lüchte of Jobſt ſin

bäbelſt Hälft in'n En'n , rew ſik de Ogen un

brummte : ,, God dam ! dat is al hellig Dag !"
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kämte ſik mit ſin fief Fingern dat Heu ut de

Hoor, ſtickte ſin Piep an un nöhm ' n recht vier

ſchrötigen Prünſcher mang de Kuſen , äwer'n

duwwelten ut twei Grün'n ; irſtens, üm dat

Summ'n un Suſen tau verdriwen , wat em in'n

Ropp hantierte , tweitens, wiel hüt doch or noch

Feſtdag wir ; benn ſo'n Hochtied is nich in

einen Dag afmakt .

„ Minnings !" ſeggte Jobſt, as hei ganz in de .

Strümp wir , d . h . in den einen , denn up ſin

holten Bein tröck hei keinen , Kinning8 , wi

müßten nu eigentlich dat junge Peor 'n Morgen

muſik bringen ; awer unſ muſikaliſchen Jnſter

mente ſünd jo wol in'n untaureknungsfähigen

Tauſtand , un mit unſ angeburnen Stimm'n

künnt wi uns hüt Morn nich recht ſeibn laten ;

ik mark, dat ji au 'n ganz anſehnlichen Baß

hewt vun Jur Supen, wat ji dahn ; de Tinors

ſünd in deſſe Nacht fleiten gahn , dorům is dat

mit'n Ständſchen ok nir. Wat nu ? Wi måt

uns doch as gebillte Minſchen bewieſen ?"

,,,,," " meinte Claas Ohm, ,,,,mit unſern

Baß, dat ward jo woli ſo väl nich ſchaden ; ik

hew 'mal in Swerin ’n Baßfänger Hürt, de nir

wi Baß füng , äwer wunnerſchön , wi känt jo

'mal verſöken . Ik glöw „ Wat is des Dütſchen
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Vaterland ? " dat wardn wi wol noch au fo

tämlich rutkriegen känen ." ( 1

,,Na, denn lat uns ' t mal verſöken . ' t kümmt

Auns up'n Verſöt an ."

Doch dat ging man wat fihr ſtümperig, wenn

de Ein nich mit de Stimm ' äwerſnappte, denn

ſnappte de Anner äwer, un tauleßt bi ,,Das ſoll

es ſein !" dor ſnappte bat ganze Cubr awer,

wodörch ’ne eigene Melodi taum Vörſchin köm .

„ Ne,“ ſeggte Jobſt, de 'n ſihr muſikaliſches

Gehür beſitten ded , „ ne , lat uns dat man an

geben , de Geſang rüdt gor tau ſihr nah'n folten

Hiring, de uns al nöhdig deit. Ik wil Jug

wat leggn ; wi ichidt enfach 'n Deputatſchon hen

un laten uns erkunigen , wi dat jung Poor

ſlapen hett ; dor kamtwi am lichſten vun , un

wi hewt denn doch unſ' Schülligkeit bahn , as

gebillte Minichen . 3k ſlab mi bortau gliek

ſülwſt vör ."

De Rath würd annahmen. Jobft, Claas

Ohm un de dict Säger möten fik up'n Weg

nah Kriſchan ſin Gehöft un bröchen ehr Ge

warw ok ganz nüdlich an , wat denn 'n gaud

Fröhſtück afſmieten ded , woran dat junge Poor

Deil nöhm.

Deſſen Nahmiddag ſo gegen Abend verſam
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melte ſit de Geſellſchaft ſo bilütten webder in

Blieſaatens Hus un de Fier ging noch mal

webber an ; d . 5. jo gaud as ' t gahn wull, as

de flöperigen Glieder dat noch mitmaken kunn'n.

De Danzeri köm of wedder in'n Gang . Blin

Gottlieb , de fc flink barr kein Vigelin wedder

beſchaffen kunnt , harr 'n Handharmonika her

kregen , un wi oftmals ut de Noth ’ n Dugend

makt ward un gahn deit, ſo ging ok dit.

Jochen wul äwer dörchut nich wedder up

bat Gerüſt ſtiegen , „ un wenn't of nich ſchalin

deit ! “ ſeggte hei , „ ik gew mi nic wedder in Ge

fobr." De Muf'kanten blewen alſo up ebner

Ir' ſitten un bat burte ok nich lang, dunn flög

be Luſt vun den verleden Dag wedder in helle

Bülgen tauſamen.

In de grot Stuw bor ſeten noch ſtiw un ſtur

de oln Soloſpälers , blos Köſter Suſemihl de

fehlte noch ; fin lütt krätig Fru harr dat dörchut

nich hewn wult, dat hei dor wedder hen güng,

un unſ geburſam Ehmann ſeibg fik genödigt

tau gehorchen , wenn hei nich de blage Hand

fchrift up ſinen Rügg taum tweiten Mal an

deſſen Dag leſen wull.

„ Mudder," harr hei ſeggt , „ lat mi gahn,

Kloď teigen bün ik eben ſo nüchtern wedder hier,
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as wi ik nu vun Di gahn bau, un Du kannſt jo

ok mitgahn ." Hei dach äwer tau glieker Tied :

,,bäter is ' t ümmer, wenn Du hier bliwſt."

1. „ Ne," I harr ſei ſeggt, ,, „ Du beſt genaug

dorvun kregen . Jn minen lede kümmſt Du

nich wedder ünner ſo`ne Geſellſchaft, un dor

mit Punktum !"

· Wi hei nu noch wat ſeggn wul , ſprüng ſei

piel vör em in'n En'nun würd puterroth .

Suſemihl wüß, dat , wenn dit Stadium intreden

ded, dat denn nich gaud mihr tau ſpaßen mit

ehr wir ; hei föt ſik deswegen in ſin Leiden un

güng ſtill , ahn wieder tau murrn, al Nahmid

dags Klock Sös tau Bedd.

Dunnersdag güng’t nu noch mal los, äwer

man ſwach ; de Luſt würd ümmer lütter wi de

afnehmend Maan. De Bein wulln nich jo redyt

mihr, unde Koppweihdaag namm äwerhand ;

ſülmſt de Soloſpälers meinten, dat dat nu woul

Tied wir, uptauhoun.

„ Kinnings , “ ſeggte Smid Kahlbrand , ,,mi

falln de Ogen tau, lat und deſſen Pott utſpåln

un denn ſo bilütten nah Hus gahn. Dat

geſchahg.

So gång deſſe Hochtied tau En’n, un Doſche

Möller hett noch männigen Dag naher verſäkert:
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dat hei in ſinen Leben fik nich ſo 'ne fidele

Köſt tau erinnern wüß ; un Unkel Friß fäb :

,,Dat hett mi wat köſt, äwer de Geſellſchaft is

ok vergnögt weſt, man kann nich ſeggn , dat ik

mi lumpen laten hew !" -

Nu föm Sat Pingſtfeſt ran wo't mit Jetten

ehr Hochtied losgahn ſüd. Unkel Hinnik un

Tanten Zophie ſtünn'n up'n Sprung, üm nah

Swerin tau reiſen . Pah ! ſo 'n Hochtied as

bi de Blieſaaten ſül't nich warben ; ſo lütt ,

ſo oldfrenſch; ne, pumpös ſül ſei warden ! Hugo

hadd Auns bortau inricht. Setten wahnte all

ſiet vier Weken allein up’n Stuw, de Hugo be

thalen ded ; bi Fräulein Feinſtich kunn ſei dat

nich mihr utholn, de queſ'te ok tau väl un wull

ümmer Auns beter weiten . Jetten harr bat jo

nich mihr nöhdig, vun anner Lüb fik kunjeniren

tau laten ; ſei wir jo al ſo gaud as Fru ,,Kopp

mannin !" un künn Lüd befehlen , ſtatt tau ge

horchen. Hugo hadd ehr frielich noch nich enmal

in ſin Hus inführt un de Lüd wieſ't, woräwer

ſei tau kummandiren harr , denn bei wal ehr

de Freud upſporen bet an den Hochtiedsdag.

Dat Hus Harr bei ehr wieſ’t, un den Niebu ok ,

wotau Hinnik Oſtern dat Geld vun'n Juden

borgt harr ; dat was prächtig, 't was binah 'n

Friđe , Wat möt, dat möt. II. 13
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Sloß , ſo grot , un Auns wir al ſo ſchön in

richt; Gadinen un Blaumenpött dat ſtünn au

all prat vör de Finſtern. Je , wo müß fik bat

dor ſpäter ſchön wahnen laten !

Juſt as Hinnit un Zophie in den dullſten

Staat , te man jichtens uptaudriwen weſt wir,

in ehr Kutſch ſtiegen wuun, üm hentaureiſen,

dor köm 'n ' Breif ; noch 'n Breif bun Jetten !

Zophie kennte em an de Handſchrift, wat wull

ſei noch ? Harr ſei wat vergeten , wat de Ölern

noch mitbringen ſuln ? Haſtig würd de Breif

apenreten un Mudding füng an tau baukſte

firen , jei was in't Leſen nich ſo recht bewannert

un tweitens wir Jetten ehr Handſchrift wat

tämlich unleſerlich vun jeher weſt; deſ Breif

ſchien in Jl ſchrewen tau ſin , de wir faſt gor

nich tau leſen .

,,Mutter !" was de Anred , nichmal „ liebe"

dorvör. „ Ich weiß nich, wo mir der Kopf ſteht , “

güng’t wieder , „ Hugo iſt ſeit drei Tagen nich

bei mir geweſen . · Ich, ging , trotsdem es mir

verboten war, zu ihm nach ſeinem Hauſe. Ein

ältlicher Herr ſtand auf der Diele und gab mir

die Antwort, daß Hugo bei ihm als Comis ge

weſen bis vor drei Tagen , wo er plößlich ver

ſchwunden ſei mit ſeinem Freunde , den ihr auch
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kennt. Zugleich fehlten zweihundert Thaler aus

der Kaffe , und der Herr behauptete feſt , daß

Hugo das Geld unrechtmäßig ſich angeeignet

babe und wahrſcheinlich nach Amerika ausge

wandert ſei. Ich ſchlug ohnmächtig auf den

Boden nieder . Das Haus war alſo gar nicht

fein ; er hat uns belogen und betrogen. O, der

Schändliche ! - Wie ich unglüdlich bin ! Rommt

und holt Eure Henriette."

Dat gaw' 'n Preller! De beiden Ölern ſtün'n

dor , as wenn wer ſei mit de Ärt vör'n Ropp

flagen harr ; Alles güng mit ehr rundüm un

ſei müſſen fik man an'n Stüc Dings faten,

üm nid ümtdufalin.

„ O Herr Jemine!" bröf Zophie endlich los,

,, wat is dat ? Wat is dat?"

1.vt bün ’ n ſlagen Mann !" " bölkte Hinnik

un redte de Hän'n nah'n Hewen , as wenn bei

beden wull, wat en doch ſo lang al nich mihr

infoln wir. Ik bün 'n ſlagen Mann !"

wedderhalte hei un verget ganz , dat hei füs

Hochdütſch ſuaden ded. 1. ,,De Minſch hett mi

un min Fomili tau Grun'n richt, wenn ſik dat

fo berhölt."

,, Vieliecht kümmt hei doch noch wedder ; wer

weit, wi 't is ," verſoch Zophie ſik .un ehren

13*
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Mann tau tröſten . „ Sett Ti man gliek in'n

Wagen un führ hen , Hinnik ; if bliew nu wou

hier . Führ hen un ſeih mal nah , un denn mät

wi dor wat bi daun !" Dat köm al ſo ſchön

plattdütſch rut , un fei harrn ſik eben noch ſo

ſtramm up dat Hochdütſche inöft un radebract.

De Angſt un de Schrect ſette ſei wedder in ehren

Stand taurügg, worăwer ſei ſo girn harrn höher

rut wult.

,,Jehann ! vörwats !" röp Hinnit un ſatt

mit einen Sprung in de Rutſch, un Jehann müſs

up de Pier ſlagen , dat de Hoor borvun flögen

un de Sweit dampte, as wenn de Muur brennt ;

un doch gång 't immer noch tau langſam vör

unſern Hinnik, hei ſet as wi up luter Nadeln ,

orer as wenn ſei em Für unner'n Siß anfödd

hadden . Rum dat de Pier ehr beten Nohrung

tau ſik nehmen kunnen, un Jehann fik en beten

vermünnerte , denn güng’t wedder los äwer

Stoc un Stein . Hinnik att noch drünk nir ;

de Zilinger ſatt deip in'n Nacken , de lipp hüng

wiet nah unn'n un de Ogen ſtün'n ut'n Stopp

herut as bi’n hölten Nätknacker. Mit ſo'n

Utſicht köm hei denn bi Jetten an , de mit'n

Taſchendauk vör't Geſicht, de Läng lang up't
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Sopha lag un fik de Ogen ſcharlachroth rewen

orer weint barr .

,, Wo is ' e ? 38 'e nich webber tamen ?" föl

Hinnik in de Stuw herin . „ Wat ? de ver

fluchte Kirl!"

1. „ Wir find verloren , " " ſeggte Jetten (mach :

tend abn ſik tau rögen un ahn Vabbern de

Hand tau geben.

,, Ach !" mök Hinnik un bröf tauhopen ; glück

licherwieſ ſtünn achter em ’ n Stauhl, ſüs harr

hei fik an de blank fr henſett. Jetten blew

ruhig liggn . Bangſam föm Hinnit wedder tau

fik; em wir ganz ſwart vör Ogen. Unnerwegs

harr hei ſikdor irſt recht rinner dacht, woväl

hei inbüßen ded , wenn hei de Antwurt freg , de

Jetten em nu eben geben harr ; ſin Lebensgeiſter

wiren man bloß noch fähig , em ſo lang hentau:

holn , bet de Antwurt folln wir , denn müſſen

ſei tauſam breken . - As bei nu doch wedder in

Stan'n wir ſik uptaurichten , ſeggte hei lang

ſam un dump, as wenn ’n Stimm ut'n Graw

ſpriđt : „ Bring mi tau den Herrn , wo hei

wejt is ."

1.,,Es nüßt nichts," " jeggte Jetten , abn ſit

tau rögen.

,,Ik mot init em ſpreken ; bring mi dahen !"
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Jetten bequemte ſik denn endlich un lüchte

ſit ſtähnend un langſam in'n En'n . ,, ,,Komm !"

ſeggte ſei , as ſei fik ' n halw Stunn lang an

trocken harr ; währendem Hinnik tauſamſchrumpt

in de Eck vun't Sopha ſet .

Still ging Vadder un Dochter neben enanner

her ; keiner ſprök ein Wurt , un ſo tröden ſei

in dat Hus , wat Hugo as ſin egen beteikend

harr . Nu harr Jetten ſik erkunnigt, woans de

Herr heiten ded , den ' t gebürte . Worüin harr

ſei dat nich Mal fröher bahn ? Iſt Herr Blom

zu ſprechen ? " frög ſei einen Lihrling , de grad

äwer de Dåhl löp .

,,,, Jawohl !" " was de Antwurt, ,,,,treten

Sie nur gefälligſt hier herein ."

Herr Blom was en öderigen Mann mit

friedewitt Hoor un deipe Schrulln in't Geſicht;

man fabg em gliek an , dat hei ſin Lewstieb väl

nahdacht harr ; hei kennte Jetten up den irſten

Blick wedder un flöt ganz richtig, dat Hinnik ehr

Vader wir. „ Seßen Sie ſich,“ ſeggte hei , indem

bei twei Stäubl vöridhow . Ich errathe, wes :

halb Sie zu mir kommen ," nöhm hei gliek dat

Wurt, as hei ſeihg , dat Hinnik nid, ſo recht jik

faten un bat Wurt fin'n künn . ,, Sie wollen

ſich nach Blankenfiſch erkundigen , und ſind der



199

Vater von dieſem unglüdlichen jungen Mädchen ,

bem der Schändliche die Ehe verſprochen ."

1 Ja," " ſeggte Hinnik , 1. , un de uns beid

bedragen hett."

„ Sie haben ihn doch kein Geld geliehen ?"

frög Herr Blom haſtig.

.. ,, Leiber !" " füfzte Hinnit un tek vör fit

dahl, as wenn em de Peiterßiln verhagelt wiren,

wat jo of ſo wir.

„ Ich hoffe, daß es nicht allzu viel beträgt,“

meinte Herr Blom .

. „ Binah all, wat ik hatt hew ," " köm ut

Hinnik mitn weinerlich Stimm rut.

þew den Minden tau väl antrugt ; il funn ' t

nich denken, bat bei jo flicht is ."

,,Ei , ei mein Beſter, wer wird heutzutage

felbſt auf ein ehrlich Geſicht Capitale wagen ?

Warum auch erkundigen Sie ſich nicht nach

den Verhältniſſen des jungen Menſchen ? ES

iſt leider keine Ausſicht auf ſeine Habhaft:

werdung , wie ich heute erfahre, iſt er bereits in

See.“

Jetten weinte . Hinnik ſtünn up un ſeggte

bump : ,, 3k bün ruinirt . Wenn Jud Roſen

ſtaub ſlicht is , denn möt ik morgen as Dag

löhner utgahn ; ik kann den Weſſel nich betablen,
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wenn hei fümmt.' De Hochmaud was ganz

weg in deſſen Ogenblick; Hinnik ſtünn dor as

'n arm Sünner, de üm'n Penning bedeln deit.

„ Wie hoch beläuft ſich die Summe ? frög

Herr Blom.

Viertein Duſend,' ſeggte Hinnik, un de

Stimm blew em achter in'n Hals beſitten .

Herr Blom tredt vör Schred drei Schritt

taurügg ; „ Aber um des Himmels Willen , wie

kommen Sie dazu ? Einem Menſchen, der Ihnen

gar keine Bürgſchaft ſtellen konnte , ſo viel Geld

anzuvertrauen ? "

„ Ik bün tau dumm weſt," ſeggte Hinnit

apen, w ,hei hett mi beſwinnelt mit ſin glatten

Würten. 3k bün tau bumm weſt, mi genauer

nah em tau erkunnigen ; ik dach, Jetten wir

hier , de künn em wat uppaſſen ; nu is't tau

ſpät, ſik anners tau beſinn'n ."

„ Armer Mann !“ ſeggte Herr Blom un ſeihg

vör fik dahl , hei müch Finnik nic mihr anſeihn,

de durte em.

.. Kumm , Jetten !" " wendte Hinnik nah'n

lütt Pubs ſiť an ſin Dochter ; „ dor is nu nir

mihr tau maken, nich wohr, Herr ? " ".

„Ich weiß keinen Rath , iſt er einmal aus
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Deutſchland mit dem Gelde , dann iſt er ge

ſichert."

W., Denn Adjüs !" ſeggtę Hinnik un güng

nich mit de lipp vörut, as jüs, ſonnern mit den

ganzen Kopp ut de Döhr un langs de Straten.

Wo bald , wo jnell bara fit dat mit em ännert ?

Jetten ehr Saken würden inpakt un am annern

Dag führte de hochbeinte Rutſch langſam, as

wenn ſei 'n Liet in fit harr , nah Warſow

hentau.

Dat gaw wedder wat tau ſnacken ; dat ſpröck

jik jo ut. Jehann wüß vun Alns, un dat Un

glück wat åwer enen Minſchen rinbrickt , dat

ward ümmer iliger un flieriger vertelt , as dat

Glüd. De oun Wiewer cümte örontlich de

Mund , ſo haſtig barrn ſei dat dorbi ; un nich

allein , wat ſei wüſſen un hürt harrn, würd ver

tellt, ne, noch duſendmal mihr ; Jeder ſette dor

noch en Wurt hentau , un wat denn noch all

maudmaßt würd , wat dor noch al ut entſtahn

künn. Je, dat gaw vör'n ganz Jobr wat tau

ſnaden.

De Maudmaßungen kömen ümmer mihr in'n

Swung, as dat lubbor würd, dat Tanten Zophie

ſit ſo jihr üm Jochen Pott bemäuhte , dat ſei

fülwſt tau em gahn wir un tau em ſeggt ; hei
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barr ſit jo im ehr Dochter bewarwt ; dormals

wiren ſei verblennt weſt , ſei barrn ſik dat nu

äwerleggt un fun'n , dat ſei doch keinen betern

Swiegerſähn kriegen kunn'n , as hei juſt wir.

Dat was ſunnerbor , ſik ſo tau beſinn'n un dat

Mäten utaubeiben ? Runn ſei nich töwen, bet

Fochen Pott orer ſüs wer köm un hölüm

Jetten ehr Hand an ? Jochen Pott äwer was

ſteinpöttig worden ; de harr fik ganz ümmer

krempelt , nahdem hei de Bilung genaten harr ;

hei wul nir vun Jetten mihr weiten , äwerhaupt

vun kein Frugenstimmer, bei wull as Jungeſell

ſtarwen , un dit harr hei ſik ſo faſt in'n Kopp

rinner jett, dat Tanten Zophie eben ſo afſchuben

müß, as Tanten liſchen füs . Dat makte Tanten

Zophie vertwiwelt , un Jetten ſatt ümmer un

ſchür fik de Ogen mit ehr Taſchenbauk. Hinnit

füng an tau arbein , as hei ' t lang nich dabn

harr , äwer dat was em al frömd, bat barr bei

all ganz vergeten , un nir wull em mihr gelingen ;

ſin Frücht un furn dat ſtünn all ſo mikelich

un in Unkrut , dat man nich ſeihn funn, wat

eigentlich up dat land ſeiht orer plant wir, 't

ſahg äwerall liek ut .

Äwer Hinnik ſin lippen köm kein Lud mihr,

blos wenn bei Jehann orer Slaas , de noch bi
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em blewen wiren , wat anordinirte , un denn ok

man ümmer ganz lieſ un ſchüchtern , un harr

doch füs ümmer ſo grählt un prahlt , dat al Lüd

dat harrn hüren künnt , de ' t angüll un de 't

nir angüll. So harr ſik bat in'n kort Tied mit

em verännert.

Vun Hugo würd gornich mihr ſpraken , un

Fetten füng allmälig ofwedder an , plattdütſch

tau ſnaden, de ſieden Kleder hüng'n in't Kleder

ſpinnt , denn bi de Arbeit , paßte ſit en lin'n

Rock doch beter , un Arbeit kunn de Fomili wou

noch am irſten helpen , doch wenn't enmal ſteibel

Barg dahl geiht , denn let fik nich gaud mir

ſtoppen .
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Dat leßt Kapittel.

Nah twei Johr. Wo is Kriſchänken ? – Äten Sº doch !

- Jobſt up Friensfäuten. Vörfihrungen tau Suſemihl fin

fülwern Hochtied. — Wir winden Dir den Jungfernfranz.

Suſemihl red't wedder 'n Red un fin Fru zuppt em wedder

an'n Rodſlippen . Kunigunde kriggt dat mit de Angſt un

De did Anton ſinen leßten Reſt; dormit geiht de Geſchicht

tau En'n.

,, De Tied ſlickt,“ ſeggt dat Mäten, wat dorup

luert, dat de Schaß taurügg kamen ſal . De Tied

flict , as en Slingmus, de ehr Hus up'n Rügg

mit ſit ſlept un deswegen jowoll man ſo lang

ſam vörwats kümmt , langſam as de Wieſer an

de Kloc, wenn man em mit de ogen verfolgen

wil, wenn man dorvör ſitt, üm em tau beobachten ;

langſam , as de Grashalm waßt , geiht de Dag

hen ; de Stun'n warden lütte Ewigkeiten , un

dat Hart müg breken vör luter Sehnſucht. Äwer

de Tied hett twei Geſichter, wi de od Janus ;

dat kümmt darup an , vun wecke Sied man dor
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vör ſteiht. Hier ſlickt ſei , dor löpt ſei , löpt

rieſig ! ſneller as en Dampwagen ; hemmlos as 'n

Kanonenkugel fleigen kann , flügt ſei hen , wenn

man en Stün'n entgegengeiht , de man gor tau

girn ganz ut be Welt verbann'n müg . Un de

Tied is ok flagen , un dat . is ſei ümmer, wenn

man taurügg denken deit, wenn man ſik up wat

beſinnt, wat mal geſcheihn is ; gewöhnlich is einem

dat , as wenn't giſtern paſſirt is , un ſünd denn

doch männig Mal all ’n ganz Reihg vun Johren

boräwer benlopen . — Hart un Finſter apen ;

bat Fröhjohr kümmt un will herin ! de Stick

birn un Flederbüſcher grönnt, unner't Gras füht

beſcheiden dat ol lütt Blauog vun Veilchen rut ,

as wenn't fik ſchamte un ſchrugte frie den

Hewen antaufieken , as wenn't ſeggn wul :

,, ne , lat man, ik bün nod in'n Negeljeb ; ' un

is doch ſo ſchön ! Ach , wenn de Schönheit

bat doch ümmer nich wüß, dat ſei dor wir, orer

wenn de od dwatſche Kirl de Speigels nich er

fun'n harr, woväl mihr wir de Schönheit denn

ſchön ! – Kaſtannjen un lin'n un Spilböhm un

füs wat , Auns ward munter un treďt 'n nie

Kled an , un de weniger ſchön un beſcheiden, as

dat Veilchen, de gel Bobberblaum, kiekt vergnög

lich in de Welt ! 3t will nich ſeggn , dat de
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Bodderblaum 'n häßlich Gewächs is , ne , blos

nich ſo beſcheiden ; ik hew as Jung mi männig

Mal 'n Struß Bodderblaumen an de Müß ſteken

un'n Kranz vun de tauſam geſteknen Stengels

üm’n Hals hängt, un güng denn mit deſſe Ver

ziehrung noch aſig wat ſtrammer, as wi vör ge

wöhnlich.

Da is de irſte Mai ! ,,Weſt all ? wi ſünd

in'n Mai !" heit dat , ,, in'n wunnerſchönen Monat

Mai ! Je , nu is 't ſchön , wat?" Dor was all

wedder de legte - man bett noch gornich mal

recht tau ſeihn, wo ſchön hei wir , man wul

morgen ſik doräwer freu'n ; morgen was nich

recht Tied , un ſo is de ſchönſte Monat vun't

ganze Johr wedder henlopen , as wir bei ut 't

Zündnadelgewihr ſchaten. Na , nu willt wi uns

äwer ben Sommer noch tau gaud tamen laten ;

de Harwſt fall uns nich ſo äwerrumpeln ! Doch

wi Minſchen ſind wat langſam , de Tied is väl

ſwinner . De Harmſt is of all wedder da , un

ihre wi uns ümſeiht , day , dor ſniet dat. So

geiht dat ümmer wieder ; Fröhjohr kümmt wedder,

Sommer un Winter Topt voräwer , un ' t burt

nich lang, denn drägt ſei uns rut, un klacft uns

de ol ſwart fuchtig fri up'n Ropp, dat 'n ſif ſin

Dag nich webber beſinn'n fann. Anner Lüd
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kamt un möhlt mang unſern Kram rüm un be

adfert unſer Feller, un klacks, as wenn 'n Blie

ſuldat ümfölt, ſünd ſ ok wedder hen ; ſo geiht

dat ümmertau ; frögt man denn , wat heit dat un

wat bedüd dat , un wat hett 't eigentlich vör'n

Zweck ? Denn ſteiht dor up en Brett , wo wi

nich räwerkiefen känt : Dat geiht di Schaps

forr gornir an !

Twei Fohr fünd benlopen fied de leßten

Begebenheiten in Warſow. -- Dat was Juni :

maand un in'n Schummerabend; wi bögten üm de

Eck bi Steen's Mudder , üm tauirſt dat jung

Poor, Kriſchan un ſin Fru Hanne tau beſöken .

Kiek ! dor leg dat Hus, noch grad ſo as fröher,

blos vör de Döhr dor is en nüdlich Stück Gorn

land , fröher lagg dor 'n lütten Meßhuken , 'n

'twei Wagenar , 'n halwen Harkenſtähl un ſo

wat ; nu ſeibg dat dor recht fründlich ut ; vörn

in de en Eck was ’n Löw henbugt, ſei was noch

man wat ſpirlich mit wiln Win bewuſſen , mit

de Johren is nu of wol al wat vullkamner

worden. In de Löw ſeiten brei utwuſſen Lüb,

den einen kenn man an't Puhſten un Stähnen

gliek as den dicken Anton wedder , hei ſeing of

noch grad ſo ut as vör twei Johren, dat Ge

ſicht ebenſo fettig , un de Buk ebenſo rund ; man
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künn ſeihn , dat hei kein Sorgen kennt un em

bat an ſin däglich Brot, nich mangelte ; vör em

twiſchen ſin beiden Kneis, grawwelte en lätt

Jüngſchen vun'n Monaťner föftein in'n Sand

rümmer, den künn Anton nich vörfin Liwſtück

ſeihn , wenn hei dorăwer wegkieken wull, denn

müß hei irſt upſtahn un hoľn ſik mit de Hän'n

an de Bänklehn, üm nich dat Äwergewicht nah

vörn tau kriegen.

In de anner Eck vun de Löw dor ſatt en

däwtig Mann in dralle Hemsmaugen un let en

lütt Mäten vun'n fief Monat in de Luft danzen ;

hei ſmet dat in de Höcht un fűng dat denn mit

de Hän'n wedder up , un dat lüt frät grep mit

de lütten Fingern ümmer nah Vadding ſin Ge

ſicht un lachte dortau, as 'n verſtännig Minſch.

De Mann was Kriſchan , ſin Geſichtszüg wiren

of noch deſülwigen as ſüs , blos hei was in'n

Ganzen 'n beten vullkamer worden.

In de Midd vun de beiden Mannslüd ſatt

Hanne un was flietig bi, de irſten Arwten ut

taupahlen, deſulin den annern Dag mal ſmecken !

Dat Pahlen harr ſei all in'n Griff, denn ſei

feigh ümmer tau , wo ſik friſchan äwer dat Kind

freute , un ſeggte denn ok wol mal : , ,, Du ,

Dul nimm Di in Acht, dat Du mi dat Kind
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nich benſmieten deiſt !" De beiden Sütten

ſünd ehr , dat ſüht man up den irſten Blick ;

ganz, as wiren ſehr ut'n Geſicht ſneden , ſo

jeihgen 1 ut.

Wenn Anton einigermaten bi Luft was, denn

frög hei mit ſin ollheſch Stimm : „ Wo is

Krijchänken ? Püh !"

1. ,,Untel, dor ſitt bei jo tau Din Fäuten !"

antwurte Hanne un wull ſik dodlachen , wenn

Unfel fit benn webder bemäuhte, vörn äwer tau

fieken , üm Kriſchänken wieſ ' tau warden , wat

em doch nie gclüng .

As Hanne wedder recht in't Lachen wir, kömen

wi achter den Buſch , de uns ſo lang verſteken

harr , hervor . „ Herr je !" ſprüng Hanne up,

höll mit lachen in un löp up uns tau . „Wo

kamt wi denn tau de Ihr ? "

,,,,Gott low ," " ſeggte Unkel Vörwark, ,,,,nu

fümmt Beſör ." "

,,Gun Das , Herr Fricke ," föm nu of Kris

ſchan nöger, mit ſin Döchting up'n Arm .

1. ,,Herr Je," " wunnerwarkte Hanne wedder,

Il vun dat is jo wol Seier jung Fru ? ..

Ja , jeggte it un ſtellte jei vör .

Sei vör'n prächtigen Haut uphewen !" " wennte

1. ,,Ach , wat

Friớc , Wat möt, dat möt. II. 14
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ſif Hanne nu gliek an min Fru ran ,,,,un dat

Kled ſitt mal nett.'

,, 3a," ſeggte min Fru mitn recht vergnöglich

Geſicht, denn dat ſmeichelte ehr , wiel ſei ehr

Kleder un Häut ümmer ſülwſt makt ; wat eigent

lich jede Fru daun ſüll, dormit de Plag, de de

Mod den arm Ehmann maken deit , nich noch

dörch den Snieder verduwwelt würd.

„ Na, nu ſetten S’ fik man , “ ſeggte Kriſchan,

un löp, dat hei man den Buddel mit den Aloren

ran brög, üm denn irſten Willkommsdrunk tau

kredenzen .

...., Schat, Du darfſt den aber nicht trinken,

Deine Augen leiden darunter ," ſeggt denn ge

wöhnlich un of ditmal min Fru un wul dat

Spißglas taurügg ſchuben ; äwer dat is Bes

leidigung , de möt runner ! Na , Proſt ! Dat

Glas güng nu vun Hand tau Hand ; bi dick

Anton würd dat tweimal füllt, nich, wiel hei

en Süper was , ne , wiel ſin Magen gaud vör

drei geln fünn ; ſomit föm hei ümmer doch noch

tau tort.

Nu güng dat an't Verteln un Fragen , ob

de un de noch lewt, un wat de un de makt ; un

de Frugenslüd fragt, ob de un de noch nich ver

heirath is , un woans de dat in de Eh gefölt
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un ſo wieder. Dat durte äwer nich lang, dunn

löp Hanne weg , töm bald wedder mit'n fein

wittlinn Laken taurügg ; de Diſch würd deckt,

in de Midd 'n groten Töler mit allerlei Wuſt

in dicken Reſten darup, en grot Landbrod dorbi

un Meſſer und Gabel. ,, So, nu ſnieden Så fik

af un äten S' 'n beten !" un dunn güng ' t los ,

gegen de Wuſt un den Schinken an , vun alle

Sieben ; denn åten mot ein , wenn hei taum

Bejöf fümmt, ob bei kann orer nich.

Süh ! bor fümmt noch fo'n lütten Twei

jöhrigen an mit gnäterſwart Hoor un dunkle

Ogen. , dat Geſicht kümmt einem jo mal be:

fannt bör ! 'n Brauder is dat doch nich vun

Kriſchänken ?

,,Ne,“ ſeggte Hanne, un ſtrakelte den Lütten

mit de flach Hand äwer'n Kopp , „ dat ' 8 Jetten

ehrn ." Jetten ? Ja, Jetten Rohlhaas, ' t

arm Worm vun Göhr – na, äten S’ , de Mett

wurſt hewt wi -- " Wo is Jetten denn ? Js ſei

verheirath ?

1. „ Ne," " ſeggte Friſchan un man ſeihg , dat

hei leiwer gor ſo'n Fragen nich hürte . ,,Sei

arbeit hier up'n Hof. Seihn S’ , dor kümmt ſei

grad mit de Emmers üm de Ec, ſei is nah 'n

Strippen weſen ."

14*
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Dat is Jetten ? De hett jik jo mal ver

ännert !

1 ...ša, ' t hett ehr of Äwerwinnung genaug

foſt , ut de Sied in'n egengematten Rock, un

vun't Nirbaun up de Arbeit."

,, Dat Di de Habu hackt! " ichalte nu mit'n

Mal ’n Stimm achter anſern Rügg , un pump

ſlump pump ſlump - töm Jobſt nöger,

äwer't ganze Geſicht 'n kopperigen Schien, wat

wol vun de Abendjünn föm , de grad up em

füll ; de Näs ' was noch 'n beten runner worden,

füs wir Auns an ein as ſüs ; ſogar de ſwart

geblökerte Kalkſtummel was de julwige. –

Je , Jobſt , wi mät ’mal Inſpecſchon houn

un nahſeihn, ob de Wuſt of gaud ſtoppt is, un

de Schinken nich fuhl ward. Wo geiht ' t denn ?

,,God dam !" wo geiht 't ? ümmer jo hen,

gaud kann'n nich ſeggn , wenn 'n all ſo halw

in't Graw liggt.

Na, ſowiet ist doch noch nich !

,,Ja , ik mein jo of inan dit Bein."

Ach jo !

1. „ Na, jett Di Unkel ! " " fümmt nu Hanne ,

de ' n Stauhl ut de Stuw halt barr. Sett

Di dahl un jnie Di af."

„ Püh !" füll nu Anton dormang , wo halt
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boch de Oun ok rüm, denn ſünd wi al taubopen .

Püh !"

1. „ Ja, Du leiwer Gett , Kriſchan, wo denkſt

Du denn an ?" " iwerte Hanne, ..., Jetten , kumm ,

hal noch mal 'n poor Stäuhl rut , un denn

kumm of her !" " Doch fetten , de grad vör de

Döhr wat tau daun harr, as Hanne röp , kek

gornich up , ſei güng rin , köm äwer gor nich

wedder rut , jonniern ſchickte dörch Claas de

Stäubl.

„ Ne, " ſeggte de , „ ei fähd , ſei much nich, ſei

ſchamt ſit jo woll."

Wat makt denn Hinnik ? ſünd Vadder un

Mubber bor noch bös mit ? - ,, Ach, den geiht

dat jo mal recht bedröwt ! dat harr vör twei

Johr of Reiner dacht, de de Fomili kennt hett,

bat ehr dat noch mal ſo gahn möt." - M.

benn ? – ,,Ach wi mägt dor gornich an denken ,

an all dat Elend . Äten si doch ! ſnieden S'

ſik af!"

,,,,God dam ," nöhm nu Jobſt dat Wurt,

..ik hew jo ümmer ſeggt : wer hoch ſtiggt, de

fölt of hoch; dat Blatt kann ſik äwer Nacht

wenn'n." " Süh dor ! – „ Herr Jeh, dat wir'n

wi uns nich vermauden ! Wo geiht 't ?" Gun

Nabend of ! - „ Je, wo lang is ' t nu al her,
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dat wi uns nich ſeihn hewt ? " - , twei Johr.

Up Friſchan ſin Hochtied hewt wi jo noch einen

tauſam afpeddt. ,,Ja , ' t is wohr ; Jes, wo

de Tied henlöpt, wo de Tied henlöpt!" wunner

warfte Tanten Lena , de nu nich anners as Groß

mudder näumt würd. De Müßenbänner banzten

noch immer as füs in'n Nacken , Großvadder

Friß was 'n ganz beil vülliger worden , hei

nöhm ſit jo wol gor 'n Ogenſpeigel an Anton ;

ſo wiet , wi de, künn hei ' t äwer doch nich mihr

bringen, denn harr hei fröher anfangen müßt.

,,Na, kamt ran un fet't Jug !" was Hanne

wedder dor. „ Friſchan hal noch ' n Brod rut,

de Knuſt is tau hart.“ Kriſchan wir of gliek

bi de hand.

1. ,,Þüh !" " möf Anton un blöhs as 'n Rau

hiert , ,,,,dat ward mi hier ſo benaugt!" "

Min Fru künn ſik dat Lachen nich laten ; ſei

möt ümmer lachen, wenn mal 'n Wurt fölt wat

nich mitn Hochdütſchen äwerein ſtimmt. - ,,De

Inft ward mi tau knapp ! " ..

,,Rüc de Bänk doch 'n beten af ! jo , geiht ' t

nu beter, Unkel ?"

,,,,Gott Low !"

Nu köm dat Spißglas wedder an de Reihg.

Schat Du darfſt nicht mehr,“ vermahnte min



215

Fru ; ſei is ümmer üm min Ogen beſorgt , denn

geiſtige Getränke hett mi de Docter verbaden .

,,,, Ach wat ! " ' " ' ſeggte Jobſt, ,,,,10'n Lütten,

de deit em feinen Schaden . Proſt !" "

„ Na, Großvadder , Großmudder , ſniet Jug

doch af !" ermunterte Hanne wedder , de ümmer

ům'n Diſch rund üm löp , üm nahtauſeihn , ob ok

Au flietig bi't Äten wiren .

1. „ Ne, lat Hanne , wi hewt grad eben irſt.

tau Abend äten ." 11

,,Ach, ' n beten känt Ji wol noch laten .“

1. ,, Na, denn man tau ! ' 111

,, Wull Unkel Hinnit nich mit ?"

„ Wo kannſt Du wol noch ſowat fragen ?

hölt hei ſik nich ümmer taurügg ?"

Je , Unkel Hinnik ; vertelt doch, woans den

dat gahn is , de ſchient jo hellſch trügg kamen

tau ſin.

,,Sei weiten doch ," nöhm Jobſt dat Wurt,

,,dat de Muſchöh Hugo dörchbrennt is, iin bat

de ou Hochmaudsdeuwel Hinnik ganz blind makt

hett , dat de den Minſchen all ſin Geld anver

trugte." Ja , un noch ' n Anleih up't Hus

makte. – „God dam , ja , un den Minſchen bi

den verdreihten Juden de Vullmacht gew , in

finen Namen Geld tau pumpen , wenn hei wat
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brukte . De Minſd ), de frusköpp'ge Racker, be

dach nich, dat hei 'ne ganze Fomili in't Elend

ſtödden bed ; hei was man borvör , dat hei lemte,

anner Lüd kümmerten em nich. Bei borgte ,

ahn Hinnik dor wat vun tau leggn , noch mihr

bi den Juden , all gegen Weſſel, un was jo dunn

tau rechter Tied verſwunn'n . Fk wull : den

Halunken hadden de Heifiſch åwerſlaken ! ob

ſchong Hinnit vör ſin Dummheit un Hoch:

mäubigkeit nich beter beſtraft warden fünn ;

äwer de Niderträchtigkeit, God dam, de was doch

tau ſtark! Später hett hei fogor 'n Breif ſchre

wen , dat em dat heil ſchön güng , un dat Hinnik

ſin Geld em gaud Deinſte bahn harr ; bald wull

hei räwerkamen un Jetten afhalen . De Racer

will firwoll heuden ? – As de irſte Weſſel

aflopen wir , kunn Hinnik woli noch ſo eben

betahlen , hei verföff twei bun fin beſten Pier,

un harr grad ſin Kurn an'n Mann bröggt , ſo

dat dat juſt langn ded . Äwer as de tweit Weſſel

inlöp , dor güng dat unſern Hinnik an den Kragen ;

dorvun wir em nir bekannt , hei mein , nu rauhig

tau leben un ſik in Auns tau fin'n , denn dor

wir enmal nir anners bi tau maken ; te Arbeit

föll em verdeuwelt ſwor, doch Muß is 'n harte

Nuß ! Nu föm dit dortwiſchen ; betablen müß
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Hei , dor würd em fein Bodder an dahn , denn

de Jub harr ſin Unnerſchriwt; hei harr A ſeggt

un müß nu ok B leggn . Dat Gelb äwer funn

nich beſchafft warden . De Jud gaw em noch ' n

Friſt, un de Friſt löp hen ; Hinnit harr in be

Tied noch nir los maken künnt , kein Minſch

wull em wat borgen . Mit de aflopen Friſt löp

ok noch en brütt Weſſel af un Hinnik was in'n

Bubbel. De Jud let em vun Gerichtswegen

Hus un Hof verkopen , un de Mann , de noch

vör einen Fohr de Näs hoch in de Luft drög un

ſeggn kunn : Wer hett Luſt ſik mit mi tau

måten ? Dat heit , unner uns Landlüd ; de Mann

ſtünn nu dor mit'n witten Stock in de Hand ,

ſin Fru , de ſüs nich mit ehr Nahwerslüd ſpreken

kunn , wiel ſei tau riek wir, de ſtünn an de recht

Sied bi em mit'n lütten Bündel unner'n Arm ,

worin ehr ganz Habſeligkeit tauſam padt wir.

An de anner Sied ſtünn de Dochter, de insmal

in Sammt un Sied , mit Gold un Eddelſtein

prunft harr , ſei ſtünn nu in'n wuln Rock, up'n

Armen lütt unſchüllig Göhr , wat ſei Hugo

näumte un ehr an de Tied erinnerte, wo ſei glück

lich weſen wir.

Keiner wul de Lüd kenn'n , de dor ſo arm

ſelig ſtün'n , denn de Lüd hadden für einen
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kenn'n wult. Dor beſünn ſei ſif, dat ſei noch

einen Brauder barr , bat harr ſei all ganz ver

geten ; dor was de Brauder nich tau gering, ſei

funn kamen un emehr Leid vörſingen un em

taun Verdrag de Hand hentauređen , üm de Hand

bebeln , de lei vör'n Johr noch taurügg ſtöddt

Harr. God dam ! it harr mi wohraftig irſt be :

ſun'n , wat ik dabn , awer Friß , dat was en tau

gaudes Blaut , hei rümte glief ' n Stuw un 'n

Kamer in vör ſin Sweſter un ehr Fomili , dormit

ſei vun de Strat kömen . Nahs ſtürw Sophie,

ſei funn dat nich äwerwin'n , dat de Sinner mit

Finger up ehr wieſten un ſeggten : jüh dat is

ſei ! hewt Ji ſei ſeibn ?" Sei is nu jo am beſten

dran . Jetten un ehr Kind is hier bi Kriſchan,

Hinnit arbeit as Daglöhner bi Friß un geiht

binah mit'n Kopp, ide ganz kridewitt worden is,

up de jr ; ſin Nack hett ſik vun den Kummer

un de Sorgen bagen as 'n Truerwied. So

fann't kamen ; ſo kann ein Minſch tau Grun'n

gahn , ahn dat hei ' t ſik verſübt, un mitunner of

ahn dat hei dat verſchuld't hett.“

Au ſwegen ſtill as Jobſt utvertelt harr ;

Jeder harr ſin egen Gedanken äwer dat Schick :

ſal, un woans dat mit den Minden ümſprüng.

De Frugenslüd müſſen ſik dörch de Ogen wiſden ,
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wiel ehr dor dat Natt inföm . De Fröhlich

keit vör deſſen Abend was all ; ſo'n Geſchichten

paſſen fik nich vör Geſellſchaften. Hanne nöb

digte noch ' n poor Mal : „ Äten S'dodh !" äwer

de Appetit was vergahn ; de Oun bröken of all

up , üm tau Hus tau gahn.

,,Na , Sei bliewen nu doch wenigſtens 'n vier

tein Dag ?" meinte Friß , ,,Plaß , äten un

Drinken hewt wi genaug."

.. ,,Gott Low !" " ſette Anton hentau, dat gül

awer nich dat Äten un Drinken ; ne , wiel hei

nu mihr Luft kreg ; wenn ſo Väl bi enanner

wiren, denn würd em dat licht tau benauht un

tau ängſtlich; hei kreg denn gewöhnlich dat Sweiten

un de Luft würd em knapp.

Ja, ſähd ik, ik bew man höchſtens vier Dag

Tied , dat Geſchäft kann nich verſümt warden .

„Ich wat , “ meinte Friß, dat löpt nich weg ; Sei

måten doch mit borbi fin , wenn Suſemihl ſin

ſülwern Hochtied fiert . “ So ; is den ſin ſül

wern Hochtied ai ? „ Ja, nächſten Dingſtag. "

Ja, denn is dat wat anners, dat geiht vör !

,,Slapen S'woll !" ,, „Wollflapen, Nacht !"

Na, un morgen denn åten S ’ bi uns ," ſeggte

Großmudder Lena , ,,wi fakt Klümp mit Söt:

fur, dat mägt Sei jo jo girn . "
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,, „ Ne," " föl Hanne bormang . 1 . ,,morgen

mäten S'hier äten , wi hewt jung Arwten .

Äwermorgen kannſt Du jo ok noch Klümp

maken ? Nu ſtreden fik de beiden Frugenslüd

noch 'n beten , bet Großmudder fit taufreben

geben müß . ' t fömen jo of noch mihr Dag .

,,Nu kamen S ', " ſeggte Jobſt, un feihen

S’ ſik irſt of noch mal in unſ Stuw üm, wo

Anton un ik wahnen ; Sei hewt dunn jo wol

man ſeihn , wi't vun buten let . Kieken S '

hier, dit is unſ üteldiſch, de Lehnſtaubl dor is

Anton ſin , in'n Winter kümmt bei for den

ganzen Dag nich rut, denn ſchuwt wiem adster

den bunten Rachelaben, un deſſen Diſch forvör ;

ik ſitt denn up del EX, un wi ſökt gewöhnlich

vör friſchan Plant-Arwten un Bohnen ut , de

hier in de Midd up'n Diſch ſchürrt ward. Det

Sünndags kamt Unkel Friß un Kriſchan hier ok

noch her , wie ſpält denn 'n Solo , de Frugens

lüd ſett ſik üm uns rüm , bet ſei frcſen warden ,

denn inböten daut wt man wenig , wiel ' t Anton

füs glieks tau heit is , un ik dat of nich ge

wennt bün , ſo heit tau ſitten . – Na , nu kieken

S' , hier is uns Slapſtuw ."

Je , wat is denn dat dor unnern Bähn,

baben de Bedden ?
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,,Dat hett Auns jin gauden Grund ! Anton

fann wegen ſin Vüligkeit det Morns mich recht

in de Bein kamen, un ik wegen min halw Bein

warf nich; deswegen hewt wi uns deſ? Maſchinerie

erfun’n . 'n gewöhnlich Beddwin'n ſlög nich an ;

füb, ſo hewt wi uns dor 'n Flaſchentoch unner'n

Bähn anbröcht; hier deſ lien , de treckt wi uns

unner de Arms dörcher, un an deſ ' winnt wi .

God dam, ik jegg Sei, up deſ Erfinnung fün'n

wi uns eigentlich 'n Patent geben laten , dat

würd Manchen noch willkamen ſin ."

Ja, dat is of wobr.

,,Jah ! un wat hier ſüs noch nah unn'nwats

ſteiht un liggt , dat jüht man in jeder annern

anſtännigen Kamer ok , dit is unſ’ Rumpeleck . "

- Dor legen allerlei Schilleraßen un Schat

teken dörch einanner. In de Stuw ſtünn of

noch ’n Stück vun'n Schrimpult orer Secertär,

wo Anton noch enige Popire un Werthſaken in

upbewohrte , ' t od Ding würd äwer nie up

flaten : baben up legen en poor giappel noch

vun verleden Johr. An de Wän'n hüng'n poor

Hilgenbiller , dat was Alns, womit de Stuw

ziert wir, vör unſ beiden Junggeſelln lang friſch .

Na , nu gun Nacht ok ! Auns kröp in't

Lager un 'n annern Dag güng de Sünn wedder
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fründlich up äwer dat glückgeſegnet Hus . Klock

vier hůrte man all lieſing hier ' n Döhr knaden

un dor 'n Emmer up de Dähl dahlſetten ; de

Dag was lang un dat Leben ruſtig. 48 de

Koffe nahs innahmen wir , dunn güng dat nich

anners , Kriſchan müß uns fin Feld wieſen , ſin

Hus un Hof, ſo wiet as ' t güng un wat dorup

wüff?. Unkel Jobſt hümpelte mit vöran .

,, Süh hier ," ſeggte Kriſchan, as wi up en

gewiß Flach ankamen wiren, „ vun hier ut kann

ik min Geweſ ganz äwerſeihn ; hier geiht dat

bet por achter an den Hawern, de dor ſo dunkel

herſchient, hier links , bet an Claas Ohm ſin

Gorn ; dit Stück hew ik mi irſt tau köfft, blos

üm Alns bet bi'n annern tau hewen , dorvör

hew it dor achter de Bäck 'n Stück Band webber

verköfft. Def Strich, de geiht ganz herup nah

Stemmlow , dat ſünd föftig Morn. Achter den

Dief , dor is min Wiſch. Jah, ik hew 't fröher

nich dacht, as ik noch Knecht was, up deſſen Hof

dein un ok männig mal up bef? Stell ſtünn , dat

ik hier noch mal as riek Bur ſtahn würd, un

min Land wieſen künn . "

Kriſdan kömen ördntlich de Thranen in de

Dgen , fo'n oln gauden Jung wir dat noch

ümmer ; hei wir't würklich wierth , dat em dat
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ſo glückt harr ; flietig wir hei ok, dat ſeing man ,

woſtünn Auns ſo ſchön in de Bläuth, un nabrens

kein Spier Unkrut, Auns ſo muck un Auns jo

ſchier ; dat was 'n Luſt fo'n Land tau ſeihn .

1.„ Ja," " ſeggte Unkel Jobſt, „ ik häg mi

jo rein kinſch , wenn ik mi Koriſchan ſin Glück

ſo dörch 'n Ropp gahn lat, un God dam , dat

hett mi jo al taun kinſchen Streich verführt.“

Wojo ? -

1. ,,Hch nir ! " 1

So ?“ ſeggte Kriſchan , „ verleden Som

mer. “

,,,, Uch ſwieg ſtill! " " föll em Jobſt in de

Red,,,ik mot mi jüs jo de Näs vör'n Kopp

weg ſchamen , un denn is min Utjeihn keinen

Penning wierth ." "

Kriſchan fünn fik äwer dat Lachen nich holn

un ſeggte : „ Ik vertell ’t doch ."

...,Denn dau 't ; awer nich wenn ik ' r mit

bi bün ," " meinte jobſt.

Nacher, as wi allein wiren , müß Kriſchan

denn verteln , wat mit Jobſt los weſt wir . ,,Dat

verhölt fik jo , " ſeggte Kriſchan ; Jobſt was jo

doch fröher de größte Fiend vun Friegératſchonen

den de Welt uptauwieſen harr. Min Fru un

mi hett bei jo ganz beſonners begünſtigt un ut
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flaten vun all de Annern , un hei bild fik noch

in , dat , wenn hei nich weſt wir, wi uns beid in

unſern Lede nich fregen barrn . Jobſt mag fik

ſüs wol nie in en Fomili ördntlich ümſeihn

hewn , denn as bei hier bi uns tröck un jeigh,

wo gemüthlich un taufreden wi lewten , un mo

de Leiw uns de fr väl föter möt , as ſei fo'n

oun Grisgram je warden kann , dunn köm bei

up anner Gedanken, rabd'te Keinen mihr af, ſeggte

blos „ m “ , wenn em Einer vertelte, dat hei

friegen wull ; ſei kömen ſüs ümmer au tau em,

üm ſin Afrahden tau hüren , ut luter Jokus,

denn fein Minſch fibrte ſik baran wat hei fähd.

Wi geleggt , bei freg anner Inſidhten . Da eines

Morns vörigen Sommers jeih ik , dat hei in'n

Gorn jik de ſchönſten Roſen afſnitt un Nelken

un wat ſüß noch blömelte , un füng an , 'n Buſchket

dorvun tau bin’n . Je , denk ik , is hüt 'n Ge

burtsdag ? Reiner wüß ſit wat tau beſin'n . Wi

laten Jobſt ganz taufreden ; hei geiht in ſin

Kamer un ' t durte woll ' n gaude Stün'n , dor

kümmt hei wedder rut, hett ſin jünndagich Kle

daſch an un ' t grote Blaumenbuſchket vör de

Boſt, äwer abn ſin Kalkſtummel. Wat is dat,

frög Ein un de Anner, ik wag dat un frag em

fülmſt un ſegg : Jobit, wat nu ? – ,,Ji ward
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dat ſpäter tau ſeihn kriegen ,“ ſeggt hei un

hümpelt ut de Döhr. Saſt doch mal ſeihn wo

hei bliwt , denk ik bi mi un gah em nah, ſo dat

hei mi nich füht. Na , hei geiht nah Jochen

Pott ſin Rath in'n Paradſchritt, Boſt rut, Kopp

hoch ; geiht rin . Naher hett Jochen mi vertellt,

wat nu kümmt. ,,liſchen , “ hett hei feggt , Tanten

Liſchen hushölert nämlich ießt bi Jochen, ,, liſchen,

ik hew Di männigmal argert, dat Du blag an

lopen büſt, dat deit mi nu led un ik will ver

föken , dat wedder gaud tau maken. Süh, ik hew

mi dat hen un her äwerleggt , dat dat doch woll

beter is , wenn de Minſch friegt. Ik bün frielich

au 'n tämlich oun Kirl , äwer noch lang nich old

naug üm in't Gras tau bieten , un ok noch lang

nich tau old, üm nid ) mihr friegen tau känen .

Un nu frag ik Di , liſchen , wiſt Du min Fru

warden ? Süh wi hewt beid unſ Gebrecen un

keiner kann den annern watvörholn. Wat ? Slah

in !" – Tanten liſchen is ludan tau lachen fung'n,

wat Jobſt häslich verbreitlich weſen is . „ Jobſt,"

hett ſei ſeggt , wo ganz heſt Du Di dat doch woll

nich äwerleggt ; ik denk, Du büft al in de Johren

wo de Minſch vernünftig ward. Wi ſünd jo

beid dat Trugeld nid mihr wierth . Kieť, ik

bün 'n Frugensminſa, un de hewt ümmer ihrer

Friđe , Wat möt, dat möt. II. 15
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dat Heirathen in'n Ropp as ji Mannslüb, un

wi hofft ümmer bet up’n legten Ogenblick ; äwer

it hew mi dat nu al lang ut 'n kopp ſett un

denk nich mibr an't Friegen . Wat würden de

Lüd ſeggn , wenn wi as en Poor tau gang

femen ? So'n Ehſtand tänt wi doch nich führen,

as Kriſchan un Hanne, woran Du Di ’n Erempel

nahmen heſt. Gab hen un beſin'n Di, wi ſtabt

uns beid beter, wenn wi bliewt as wi ſünd."

Jobſt hett dat denn jo ok wol inſeihn . ,, Stek den

Struß in't Water, dat hei nich ümkümmt," hett

hei ſeggt un is gahn , föm tau jus un ſähd

keinen Minſchen wat ; as Jochen uns dat ver

tellte, hewt wi em natürlich dägd utlacht , hei

ſeggte denn : lacht ji man tau , Ji ſült

woll wedder upholn , vör't Jrſte hew ik't jo

verbeint . So'n oun Kirl un noch ſo'n

Streich.“

Na , nu mät wi mal nah Großvadder Friß

räwerkieken. Dor harr ſik in twei Johr nich

väl verännert , dor ſtün'n wol 'n Ruffert an'n

annern Städ , wo fröber ' n Diſchſtünn , dat

anner was noch al ſo ; blos dat Miſſinggeſchirr

an de Döhren un Finſters is nich ganz ſo blank

as dat fröher wir, as Hanne dat noch al Wody

ſülwſt churn un pußen deb , nu ded dat Fief
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Möllerſch, un ſo'n Dirn is man borvör, dat ſei

dor flink vun kümmt, üm Tied tau gewin'n, mit

ehrn Korl achter de Schün orer ſüß wo 'n Mund

vull tau ſnaden orer 'n beten tau kalwern ; man

kann ehr dat nich verdenken , wat ſal ſei ſik üm

anner Lüd ehr Miſſing ſo hewn ? ehr eigen

Saken gabt vör.

Süh , wer kümmt dor in den blagen Kittel

mit bat witte Hoor ? -- Dat is Hinnit. Wo

ſeihg hei ut ! man kennte em gornich wedber ; de

breid Unnerlipp was ganz rinkrapen, un de Ogen

harrn dat ok ſo makt. Wo deip wiren de Fohln

in't Geſicht. Arm Minich , ſo kannt kamen !

Hei met uns ' n idulichen Blick vun de Sied

tau , ded äwer, as ſeihg hei uns gornich, makte,

dat hei ſin Gewarw trecht kreg , dormit hei wedder

weg ut unſ Geſicht köm . Wo ſwor was ſin

Gang ! as wenn up de beiden knickerigen Bein ,

de ſüs ſo ſtramm güngn , 'n buſend Pundſtück

lagg . - Lat em gahn, de Stün'n kümmt of wo

hei ſin Rull utſpält hett , de em up dat grote

Weltthiater äwergeben is, un bei ward in Freden

utrauhn un de belachen , de ſit noch nah em in

ehr bunt Jack afmarachen , üm ehr Sał gaud

tau maken , un is doch de Lohn , ob ſei gaud

orer flicht ſpält hewt, be ſülwige .

15*
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Nu mätwi irſt fröhſtücken , denn anners

kümint man ut kein Burhus wedder rut ; wenn

man nich 'n Happen taufik nahmen hett ,

de Belök , nich gülich weſen . Nah’t Fröhſtück

güng't denn nah Suſemihl. De Schaulſtün'n

wiren beenigt , hei harr Tied mit uns en poor

Würt tau ſnacken. Wat was dat ? Vun buten

hürt man Fru Suſemihl ehr Stimm recht haſtig

ſpreken ; de Stimm was noch ebenſo knäterig as

ſüs , un ſei was ok ganz un gor noch dat oli lütt

krätig Ding vun fröher.

,,Wat ? Wat fül ſo wat ? Wat fül ſo 'n

Unſinn beiten ? " – Dit hürten wi un blewen

achter de Döhr biſtahn. – „ Du beſt of woll ſo

rieklich , wat ? Rannſt Du barmhartig Kirl mit

Din barmhartigen Verdeinſt mit'n rieken Bur

Di verglieken ? Ik glöw, Di hett de Im’m hüt

Morn achter de Uhren ſteken ! Du biſt nich

klauk ! Du heſt ’n Sünnſtich, Du Wippſtiert!

Ne, ſo wat is mi doch in minen lebe nich vör

kammen . Wat büſt Du denn ? Schickt fik jo

wat vun Di ? Vun Di , as en Stück vun de

Geiſtlichkeit ? Beſinn Di doch, ihre Du wat

ſeggſt, un ſnackt nich ümmer ſo in't Blage rin !

mi dücht, Du heſt nu bald de Johren , wo wat

Vernünftiges ut Di rut kamen kann ; awer ne ,
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Grappen heſt Du noch ümmer in'n Kopp , wo

räwer fik 'n Kind ſchämen füll."

1. Je, Kunigunde, füb " wul hei nu ol

wat ſeggn.

„Ach füh , ach kier!" föl ſei em wedder in't

Wurt , ,, it will nir ſeibn un will nir hüren ;

wat ut Di rute kamen ſal , dat weit ik all ; dat

is all dumm Tüg ! Muſirun Danz ? A8

wenn wi chapelwieſ unſ Geld up'n Boden lingn

barrn , un wenn fir dat benn noch ſchicken ded ,

denn wul ik of noch gornir ſeggn , ſo äwer höuft

nu Din Mund dorvun , dor ward nir ut un

dormit Baſta !"

Je, kun _

,, Swieg ! ik raho Di bat !" - Man funn

hüren, dat ſei den lütten Tüffel vun den lütten

Faut runner tröck. ,, Swieg, orer it bad Di

en Plaſter up den Mund ! "

Nu floppten wi an , denn dat ſchien hoch

Tied tau ſin. „Herein !" Fru Suſemihlen

was ſo in'n gwer , dat ſei ganz verget , den

Tüffel raſch antautređen , dormit frömme Lüd

nich ſeihgen , .woans fei ſit mit ehren Mann

unnerhöl ; ſei harr em noch in de Hand, as ſei

uns ſei henrecte, un wi nu den Tüffel fründlich

gun Dag leggten .



230

Na, hier was 't of noch ſo as ümmer , dat

markte man jo up’n irſten Blick. „ Ach, " ſeggte

ſei , „ min Kirl, de is büt Morn mal webber nich

recht klauk. Wi hewt jo Dingſtag unſ' ſülwern

Hochtied, wo Sei doch ok wol mit bi ſünd, nich

wohr ? Un nu wil hei abſlutemang , dat wi

Muſ'fanten beſteln un al jo wat . gk bitt Sei

blos im Himmels Wiln, wo kannt wi wou ſo'n

Upſtand maken ?"

... Je, ' t is ſo ſlimm doch nich !" " ſeggte nu

Suſemihl, de in unſ' Gegenwart fik drieſter föhlte .

,, Nich ſo ſlimm ?! Nich ſo ſlimm ? Dor

ſünd unſ Inkünften nich nah , wi hewt dat nich

ſo did !"

Na, dat find't fik denn jo of noch, wi ward uns

jo ok woll abn Muſik Vergnögen maken känen .

„ I, ja ; dat koſt uns ſo jo al jo väl."

Fru Saſemihl was noch immer be fülwig

ökonomiſche Fru. - Suſemihl gaw ſit denn of

taufreden ; bei müß woll , obgliek bei ' t girn

ſeihn harr, wenn't örndlich nobel hergüng, denn

hei was ſihr vör't Großartige.

Kunigunde harr den Plan vör den Hochtieds

dag foutſimmilirt: Abens vörher , as an'n

Pulterabend , ſüll gornir los warden , den Dag

höll ſei nich vör wichtig, man wul jo goch blos
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dat Andenken fiern , wo man ſik vör'n Altar de

Hand geben un de Ring weſſelt harr, bat anner

wir Nebenſak. An den Dag ſüll alſo det Nah

middags Kaffee brunken un Bodberkaufen in

ſtippt warden , dorbi kann man fick jo genaug

verteln . Jnlad ſüln of man de allernögſten Be

kannten warden , ja nich tau väl, wiel ſüs tau väl

äten würd. Abens wull ſei denn wedder 'n

Taff' Schodelur maken un dor denn Bobberbrod

mit Wuſt un Räſ' belegt tau taubieten , dit vör

de Frugenslüd ; vör de Mannslüd ſüü 'n Boule

Punſch brugt warden ; dat wir ſeker genaug ;

all väl mihr, as wat in ehren Kräften ſtünn .

De Dag mit de Vörbereitungen tau deſ?

Fierlichkeit löpen raſch hen . Kunigunde harr

naug tau daun mit Deiganrühren tau den

Bodderfauten . De Röſter muß (neben un ſim

melirte dorbi, mit wat vör'n Red hei an den

Abend ſin Gäſt tractiren wul.

Jobſt harr dat ok wedder ſihr ilig , denn ahne

den ſin Taudaun wir de ganze Geſchicht doch

man halw worden ; hei löp vun Hus tau Hus

un knöpte den Kinnern un de Ölern in , dat de

Göhren Gurlan'n bin'n müſſen un fei in de

Nacht vun'n Mandag up'n Dingſtag an alle

Döhrn vun de Schaul uphängen , as ſei dat bi

.
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de Kumfermatſdon deden . De Olſten in de

Schaul ſüln Transparante maken , wotau hei

den Tert utklamüſern wull. De Junggeſelln ,

de bor doch of Au mal in de Schaul gahn wiren ,

de röp hei der Abends up Kriſchan ſinen Hof

tauſamen , dor würd 'n Ständchen inöft . Up

Kriſchan ſin Hochtied was ſo wat jo nich tau

Stan'n kamen, wiel ſei au ’n tau dågogen Bag

hadd hadden ; hier wulln ſei.nu an'n Pulter :

abend ſingn , dormit de Stimm noch rein wir ;

Feder müß of vörher irſt 'n poor rohe Eier mit

Sucker geneiten , dat helpt. De Tert tau dat

Ständchen fül fin : „ Wir winden Dir den

Jungfernkranz,“ dat wüſſen Au ſo wat am beſten

un ſchien jo ok am paßlichſten.

So köm de Mandagabend . De rohn Eier

mit Suder wiren äten , 't würd fik noch bornah

üm'n Burt lidt ; de Sünn was tau Bedd gahn .

Jn Jobſt ſin Stuw würd nochmal de Jungfern

kranz pröwt, un dunn güng dat mit Stadlüchten ,

de up Bohnenſchächt ſteken wiren, in'n fierlichen

Toch nah de Köſterwahnung. Still, as wenn

'n Liek begraben warden ſüll un de Nahfolgers

fik üm't Sark verſammelten, ſo verſammelte ſit

dat Ruhr üm Jobſt , ehrn Dirigenten , vör't

Wahnſtubenfinſter, un nu güng't los :
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En ! twei ! brei !

Wir winde en Dir den Jungfer-ern-kranz

Mit veilchenblau - au- au - er Sei-ei-ide ,

Und führe - en Dich zu Spi-il und Tanz

Mit ausgela - a - affner Freu - eu - eude.

Schöner grüner, ſchöner grüner Jungfer - ernfranz.

Jobſt rew ſik vergnögt de Hän'n , dat güng

ganz utgeteikend . Nu köm de tweite Vers ; hei

flög irſt wedder den Tact vör :

Lawenbe - el, Myrth und Thy - i--mi - i - an ,

Dat wächſt in mei-einem Garten .

Wie lang blei-eibt doch der Freiersmann,

Ich kann es fau - aum erwar - ar - arten .

Schöner grüner, ſchöner grüner Jungfernfranz.

Nu op de brütte Vers. Während de irſte jungn

würd , harr ſit al dat Finſter apen dahn un

Suſemihl fin fründlich Geſicht wir taum Vör

ſchien kamen , dunn of ſin Fru, un beid harrn

ſik glücklich ümfat, as wir 't würklich noch Brut

un Bröjam , un ſei ehr Lede fein Striet mang

nanner hadd hadden.

A8 de leßt Ton vun dat Ständchen verhallt

wir, zupte de Röſter fik an de Halsbin'n, bauſte

en poormal un ſeggte : „ Meine Herrn !" bat

ſchalte wiet dörch't Dörp un föm fo fierlich rut,

as wenn hei up de Kanzel ſtünn . Hei hauſte

nochmal un füng nochmal an : „ Meine Herren !
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Geblendet von dem Glanz der Fadeln, überraſcht

von der Liebe meiner Mitmenſchen, beſtürzt von

dem Drange meines Gefühls, verſagt mir die

Stimme den Dienſt.“

,, „ O , dat geiht woll ! " " ſeggte einer ut dat

Kuhr lieſ .

,, Ich weiß nich , " fobrte bei wieder , ,was

ich ſagen ſoll ; ich ſage abers ſo viel : ſo lange

mein Auge wach un mein Arm ſtark iſt , ſo

lange werde ich nicht aufhören, befliſſen zu ſein ,

Eure Kinder , wenn Ihr mal welche habt , ich

ſebe, Ihr ſeid binah noch Ade Junggeſellen, alſo

Eure Kinder in der Furcht des Herrn zu er:

ziehen und ihnen die Kenntniſſe angedeihen zu

laſſen, die ſie bedürfen , um gute Weltbürger zu

werden , wie ich auch Euch zu gute Weltbürgers

erzogen habe ; un es is mich ein großes Vergnügen,

ſo auf die Männer herabzuſehen , denen einſt

als Kind ich die große A gezeigt habe . Man

muß Lehrer ſein , um das zu fühlen , was ich in

dieſem Augenblick fühle ! — Nu auf einen andern

Punkt zu kommen , nemlich bedanke ich mich

herzlich, ich un meine Frau, für die Theilnahme

an unſerm Glüc ; un der Himmel möge geben,

daß Ihr Alle, die Ihr hier verſammelt leid , die

ſen Tag erlebet , und daß Ihr den Tag im
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Streiſe Eurer Kinder erleben möget , was mich

nicht vergönnt is. Un denn lade ich Alle auf

morn Nahmittag zu einer Taſſe Kaffee bei mich

ein -

,, „Büſt wou nich llauk ! " " flüſterte Fru

Suſemihlen achter ehren Mann , un zuppte em

an'n Rodſlippen , dat hei , perbauß , midden in

de Stuw up'n Rügg henſlagg ; hei barr up'n

Stauhl ſtahn un dörch be Zupperi dat Äwer

gewicht kregen .

,,,,Wo kannſt Du all de Rirls inladen ?

iwerte ſei noch mit'n lieſ Stimm, de äwer doch

buten noch tämlich dütlich tau hüren wir. ,,,Du

ou Däskopp ! bebank Di un dormit is de Pott

af ! un denn mak dat Finſter tau .“

Suſemihl klasperte wedder up'n Staubl rup .

„ Meine Herren !" füng hei wedder an , ,,was ich

man noch ſagen wolt. Indem , das ich mich

11ochmals bedanke võr die Ehr , die Sie mich

bewieſen , wollt ich ſagen : das Vaderland fou

leben, hod !"

1. ,,Hoch ! hoch !!" " ſtimunten de jungn Ben

gels mit in un ſtimmten darup nochmal an :

Was is des Deutſchen Vaterland ?"

,,,,Nu lat ſin !" " ſeggte Fru Suſemihl, tröck

ehren Mann taurügg un mök dat Finſter tau .
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As dat Vaderland tau En'n wir , würd nod 'n

Hoch up Suſemihl un ſin Fru utbröcht. De

Köſter ſtunn in de Stuw un ſwenkte mit de

Müß ; dat Finſter förfte hei nich wedder apen

maken , ſüs harr hei girn noch 'nmal 'n Red

redt . De Sängers tröcken af un almälig würd

Alns ſtil bet up dat Snorken , wat ut de

Hüſer lieſing rutdringen ded. Äwer dat durte

nid lang , man en poor Stünn, dunn güngn de

Döhren wedder apen un herut köm de Schaul

jugend mit Kränz un Gurlan'n un wogte nah't

Köſterhus, wo liſchen, de Köſterkäkſch, ok all de

Döhr apen ſlaten harr . Ganz lieſing würd nu

Auns bekränzt , Döhren un Finſtern; in de

Schaulſtuw würd äwer'n Pult ' n Gurlan'n

hängt un darunner bummelte 'n Franz mit te

Inſchrift: „ Heil unſerm Lehrer !" Vör de

Stubenböhr würd of ' n Plakat anbröggt, worup

ſtünn : „ Vivat dem Jubelpaare ! " it was all

recht hübſch un ſahg ſihr fierlich ut, lo fierlich ,

dat fogor de ou lütt frätig Fru Suſemihlen , as

ſei upſtünn un dat ſahg , de Thranen äwer de

Backen löpen , wat jüs nich oft vörköm .

,,Kunigunde !" ſeggte Suſemihl un fate ſi

beſt Hälft rund üm , ,, dat minſchliche Leben is

mitunner, ja taur mihrſt Tied , ſihr bitter , äwer
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mitunner hett dat of Stun'n , de man as

Affal ut'n Paradies anſeihn kann, ſo ſchön ſünd

ſei ; is nich deſ Stun'n ein Corvun ? '

1. ,, Ja," " antwurte ſei, ... Joſeph , Du heſt

recht; wenn Du man nich ümmer ſo'n Wippkens

in'n kopp hewen debít , denn künn'n wi fo'n

Stün'n mihr geneiten ; äwer Du verdarwſt uns

tau oft dat Glück.'111

,, lat gaud ſin , Kunigunde, jeder Minſch hett

ſin Fehlers ; Du heſt mitunner of Schuld."

Wat ? JK ?" " bruſte de lütt Kopp up ,

un ſei wiſchte raſch de leßt Thran weg , de noch

up de Back trönnelte . ,,,,Äwer mi kannſt Du

Di nich beklagen , wenn Du man anners wirſt !"

,,Herr Gott, ja doch ! Kind, ik wil jo girn

all de Schuld hewen , lat uns nu hüt man in

Rauh un Freden leben ; ſo 'n Dag warden uns

nich oft backen ."

Ditmal ret dat denn ok nich wieder in . Dat

Poor drünk ben Morgen kaffe friedlich tauſam ut un

erinnerten ſik an de Tied , wo ſei fik taum irſten

Mal grüßt hadden , wo ſei fik nahe de Hand

drückt, un dunn gor mal ’n Kuß dormang fulln

wir. Ach ! de Tied wir ſo ſchön, ſo ſchön weſt !

wenn man doch achter ſo 'n Ogenblicke in de
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Tied 'n Knuppen ſlagen künn , dat ſei ewig

duern deden !

Äwer dat geiht nich ; de Erinnerung is dorvör

of ſchön , un wenn man ſit recht oft an de

ſchönen Stun'n erinnert, ſo föhlt man noch oft,

wat man dunn föhlt bett ; un jo makt de Er

innerung den oln Greis taum jungen Kirl, hei

vergitt ſin Gicht un Pobegrah un löpt in Ge

danken as 'n Beffenbinner achter ſin Måten her ,

un nu hett hei ſei taufaten ! up dat ol Geſicht

ſpält en ſelig Lächeln un ut de matten Ogen

glänzt dat as en Sünnenſtrahl. Ja, de Er

innerung is ein ſchön Vermächniß, wat uns arm

Minſchenkinner mit up de Welt geben is , dormit

uns dat hier nich tau eindönig ward.

Nah 'n Roffe kömen ſo bilütten de Gratelatſcho

nen un jedewas mit'n Klenigkeit begleit't ; 'n Schin

ken , 'n Mettwurſt, 'n Stück geröfert Sped, Eier

orer Bodder un au ſo wat, wat Fru Suſemihlen

dankbor in Empfang nöhm un vörſichtig in?t

Schapp flöt ; Suſemihl ſtünn dorbi un ſlidte fik

de Fingern af, wenn bei ein orer dat anner Stück

ſin Fru taulangte, un ſeihg in'n Geiſt al, wo

ſchön dat dahlrutſchen würd , wenn't bor irſt

mal äwer hergüng.

,,Wat åt wi denn hütt Middag ?" frög hei
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ſo gegen Twölf , as hei noch immer nidi ſeihg ,

dat Kunigunde Anſtalt maken ded , vör't Mid

dagäten tau ſorgen .

Wat wiät " frög ſei un tek em ver

wunnert an ; ,,,,wat denkſt Du denn ? Dat toſt

uns ſo hüt ſo vål Geld, un wi drinkt denn jo

nahs ok glieks Roffe. Hüt tänt wi wol mal

äwerſlagen !" .

,, Ach !" ſeggte Joſeph un rew ſik de Maag ,

de all weder knurrn würd ; doch, wedderſpreken

wul hei nich, üm den Freden bör hüt nich tau

ſtühren . De poor Stün'n ſünd den of raſch

henlopen ; be Theekatel ſummte un piepte up'n

Herd , un Kunigunde harr 't heil ilig mitn

Taſſenupdrågen . De irſten Gäſt fömen an .

Kriſchan un Hanne wiren of all da, un dat

Glückwünſchen ret gornid af . ,, Ach ! füb , bor is

Großmudder Lena un Großvadder Friß oť;"

inan Ad rin un dahlgeſett. Paſter Ehrbor un

Jochen Pott fehlen noch : ne, Fochen kümmt grad

mit Tanten Biſchen in de Döhr. „ Ja, de Paſter

mot äwer of irſt bor fin , ihrer tän wi nich an

tau drinfen fangn ." Suſemihl ſtünn al ganz

frumm vör Hunger , wenn bei man irſt töm !

Na , endlich bögte bei denn of ům de Ed. –
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„ Nu, ſetten Så fik man Herr Paſter, dor baben

an . “

Herr Paſter ſette ſit awer nich gliet , hei

füng irſt an , 'ne wunnerſchöne Red tau holn,

worin hei Suſemihl fin Wirken bet in't Licht

ſtellte, un flöt mit den Wunſch : bat de leiwe

Gott em de Geſundheit bewohren müg, un hei

ſin goln Hochtied mit derſülwigen Geiſteskraft

fiern künn, as hüt de ſülwern.

„God dam, Anton !" ſeggte Jobſt, „ de makt

wi nich mihr mit."

Püh! Gott Low, ne!" ſeggte Anton, de vör

ſik allein an'n Diſdh fatt , denn an'n groten

Diſch würd em dat tau benaubt, bor wull em de

Luft utgahn .

„ Na, nu langt man taul" meinte Suſemihl

un was de Irſt, de de Hand an'n Bodderkaufen

harr, de juſt ok nich vör'n Hunger wir.

1 , Herr Je, wat ward nu ? " " ſeggte in den

ſülwigen Momang Fru Suſemiklen . Dor köm

'n ganzen Trupp vun de giſtrigen Sängers an ,

de ſik an Suſemihl ſin Würt holln harrn , un

nu up de Inladung ankömen. Gott Du be

wohre !" " jammerte de lütt krätig Fru buten

tau liſch , ,,,wat hett min Mann dor webber

vör 'n bummen Streich makt ! Nu geit man fir
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Water tau ; wegſchicken känt wi ſnu doch nich

wedder. De fret uns jo woll arm ! Joſeph ?""

röp ſei nu in de Stuw , , . „ ,kumm mal rnt !" "

Joſeph wul irſt nich recht, denn hei ahnte

nir Gauds ; bei mök ſik an de jungn Lüd ranner

un nöhdigte taum Dahlſitten , anners kunn hei ,

doch nir daun.

mujoſeph !" " röp Kunigunde wedder.

„ jk kam jo all , min Rind !" ſeggte bei un

föm ganz beſniet in de Kär.

,,.,. will hüt feinen Striet mit Di hewn,

äwer 'n Eſel büſt Du weſt , dat will ' k Di nu

man ſeggn , un denn , dat Du Di nu nich nod )

unnerſteihſt un ätſt ein Spier vun den Bodder

kaufen , dat jegg if Di , füs famt wi dor nich

mit ut ; ik will jo nich vör't ganze Dörp backen !

Din Straf ſal ſin vör den dummen Streich, dat

Du vör hüt Abend nu nir tau äten friggſt."

Suſemihl güng ganz barmhartig in de Stuw.

Gegenred harr hei hüt nid ), un 't nüş em ok

nir, wenn ſin Fru ſo in korten Würten ſpröck,

dat wüß bei . –

Bet nah ’ n Abend, je vergnögter würd dat

mang de Geſellſchaft: Joſeph nöhdigte un Kuni

gunde ſchenkte in, un ihre man ſik ümſeibg , was

de Bodderkaufen all worden . De Gäft ſeihgen

Fride, Wat möt, dat möt. II. 16
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jik an , ob nich mihr köm ; äwer wenn't enmal

all is, denn ist all ; Runigunde barr nich mihr

badt , ſei wull jo Reinen mäſten , un tau väl

äten is man ungeſund. — ,,Drinken S' noch !" —

Nah den Koffe ſammelten ſik de Frugenslüd

tauhopen un güngn mit ehr nüttelhaas in de

Hand in'n Gorn up un dahl . De Mannslüd

ſetten ſik ben tau 'n Solo .

,,Anton !" ſeggte Jobſt bi Sied , dat ' t Reiner

hürte , ,, dat is ganz gaud wenn de Fru genau

is , tau knauſerig äwer is of nir wirth ; de Un

nerholung up'n Abend ward man wat dünn,

wenn wi nich wat dortau bidrägt. Wi hewt

jo wol noch 'n poor Buddel Rum in'n Hus,

Zucker möt uns Getten beſorgen ; denn ſeiht wi

tau , dat wi dat hier nebenher tauſam brugt, ahn

dat jei wat markt. Je will of Blin Gottlieb

un Friedrich mit de Fleit halen, dat ſ uns einen

upſpält, wat meinſt ? Wi ſmiet benn taujamen ."

,,,,Mak as Du wiſt," " ſeggte Anton un

langte gliek in de Taſch , üm ſin Part bertau

geben.

,,Dat lat man bet morn, ik kann't jo utleggn ,"

meinte Fobſt un hümpelte borvun.

Wi’t ſchummrig würd , befehlte Jobſt, dat de

Schaulſtuw utframt warben ſül ; ſei wuün bor
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-

"" "' dach ſei , ...

drinken ! Fru Suſemihlen wul nich recht

dran . „Ach Herr Je , de makt fik grot Vör

ſtellungen , wat hier noch los war

den ſall, is nich ſo ſlimm ." " Äwer Jobſt was al

flietig. bi un ſlepte de Bänk un Diſchen up'n

Hof . ,, So, hie rachter't Pult kän'n de Muſ'kanten

ſitten .“

.. ,,Ach Herr Je, wi hewt jo gor kein Muſik,

bedte Fru Köſtern.

,,Dor is ſei all !" ſeggte Jobſt un wieſte up

unſ beiden oln Frün'n, de grad ankömen . ,, Hier

ſett Jug hen . "

,,,,Du leiwe Tied ! Du leiwe Tied !" " jam

merte de o lütt krätig Fru , ,,,,wat koſt uns

dat ! wat koſt uns dat ! Wer hett de beſtellt ?

Joſeph , heſt Du dat bahn ? denn nimm Di in

Acht!" "

„ I , ne , " ſeggte Joſeph , ik weit vun luter

gornir. Giw Di nu man Kunigunde , un ſie

man vergnögt. "

.. ,,Ach wat ! wenn't man irſt wedder vörbi

wir, wenn man irſt wedder weg wiren ! " "

Sei güngn awer noch lang nich , un Fru

Köſtern müß ſik det Dods wunnern , wi de Kirls

ümmer drünken un de Kroc un Punſch doch nich

all würd . Dat harr Jobſt ſo ſlau inricht; de

16*
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Rrock würd vun buten dördh't Finſter langt , wenn

ſei grad in de Käk wir , un de arm Jetten , de

wi fröher in Glanz fennt hewt , brugte em in

Hanns Rät ; ſei fülwſt tünn fik nich in de Ge

ſellſchaft ſeihn laten , ſei müg ' t of nich, un kein

Miních bach noch an ehr , nidy anners as: ,,ſüb ,

dor geiht Vörwarks Måten , orer Jetten Kohl

haas ." So was 't oť mit Unkel Hinnik ; de Lüd

ſeihgen em wol, güngn äwer gliekgüllig an em

vörbi un Reiner dach baron , wat vör Wünſch

un Hoffnungen fik insmal in ſin Boſt rögten ,

un wo weih , wo weih em't bahn barr, as ſin

ſtolt Schipp nah un nah tau Grun'n güng, un

hei up en lütt Bahl blos ſin naktes Leben rerte. —

Bet deip in de Nacht würd in't Köſterhus

danzt un juchheit: fülwft Paſter Ehrbor ſeibg

kein Verleßung vun fin Würd' darin , mit tau

danzen . Worüm fül de Geiſtlichkeit ſit nich of

anal ’n Vergnögen gün'n ? Drullig genaug ſeihg

dat ut, wenn dat ſülwern Ehpoor tauſam danzte ;

Joſeph ſmet fik dorbi hellſch in't Krüz un

Twenkte de Bein dorbi ſihr nah utmats, as wenn

hei dekelmirte ; de ol lütt frätig Fru was ſihr

hibbelich un löp alle Ogenblic ehren Dänzer

inner de Arm8 rut , äwer 't ſchadtenir , de

Freud was doch dor.
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Unkel Vörwart barr wedder finen Plaß bi

de Muſ’lanten , ſet äwer in duſend Ängſten, vun

wegen dat ſ' em man blos nich ümlöpen un bei

denn de Luft verlür. Dat Ümlopen paſſirte nich,

de Muſ'kanten kunn'n ok nich up em ruppe faun ,

denn ſei ſetten nich höger as bei ; äwer wenn't

'n Unglück geben fall , denn giwt dat ein . De

Röſterſtäuhl wiren all wat hellſch wormſtekig un

noch vun ehr Urgroßmudder ; de Staubl worup

Anton ſet , künn vör Öllerſchwäche ſin laſt jo

wou nich drägen , jeggte knacks un Anton

kreg doch noch ſin Nedderlag ganz vör fik allein .

Rein Minſch ſeihg dat ; de Muſ'kanten harrn jo

man in'n Ganzen twei Ogen , un de müſſen ſik

an de Noten houn, de Dänzer wiren al tau ſihr

mit fik beſchäftigt; ſo müß denn nu Unkel Vör:

wark mit ſin Villigkeit ’ n Viertelſtün’n in de

Huk ſitten, wobi em irnſthaft de Luft binah ganz

utgüng ; ſin heſch Stimm künn dörch den Larm

nich hürt warden , un as man em endlich fünn,

was hei pichlag anlopen un funn nir mihr

feggn. Dat was ſin Dod. . Wed Minſchen kamt

fonnerbor vun de Welt, ein föllt in't Bruhfüwen

un verdrinkt darin, ein anner kriggt ' n Klümp

in’n unrechten Hals un möt daran ſticken , Anton

bröt mit'n Stauhl tabl un köm üm.
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Mit de Luſt wir't vörbi , be Gäſt vertögen

ſik un Anton müß tau Hus dragen warden un 't

durte kein twei Dag , dunn ſeggte hei noch en

Mal : „ Gott low ! " un ded de Ogen tau vör

ümmer. Väl Ogen wiren blčiſterig as man ſin

Sark, wat an'n 600 Pfund wög , in de Ir'

ſenkte. Kriſchan un Hanne weinten noch lang

naber, wenn de Red up Anton köm un fei ehr

(Glück, wat ſei em verdankten , vertellten . Wenn

ſpäter bat Feld wieſt würd , ſo müß man irſt

äwer den Rerkhof un Untel Vörwart ſin Graw

ſeihn , worup en wunnerſchönen marmorn Liten :

ſtein ſtünn mit de• Würt ut Matthäi fief Vers

nägen : „ Selig ſind die Friedfertigen , denn ſie

werden Gottes Kinder heißen . " — Up de anner

Sied vun den Stein hadd Sujemnihl 'n Vers

dicht, de jo heiten ded :

D, Wandrer ſtehe ſtill un mark :

Hier ruht der Unkel Vorewart ;

Ein jedes Kind hat ihn gekannt,

Did Anton wurde er genannt ;

Und was er Gutes hat gethan

Erkennet noch die Nadywelt an .

Darunner J. S. in latinſchen Baukſtaben ,

worup Suſemihl ganz beſonners upmarkſam

möt , wenn hei mal dat Graw wieſte ; „ dat is

min Unſterblichkeit !" jeggte bei vergnögt , ,,ut
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deſſen Stein ſprickt noch nah Fohrhunnerteni min

Geiſt , wenn of vun min Liw un Bein lang ,

Lang kein Spier mihr is ." Un hei hett recht!

Lang durte bat nic mihr, nahdem ſei Anton

in ſin leßt Bedd bröggt hadden , da purrten ſei

wedder en ſwart Sark in de ſwart Fr' , un in

dat Sarg lag Unkel Kohlhaas ; hei föm bi ſin

Zophie tau liggn . Wol hett Friß , as Swager

em en lütt ſwart Strüz jetten laten , mit beide

Nams darup, äwer kein Minſch fröggt bornah.

Jah , ſo kann't tamen , un jo is't kamen,

Au anners, as man ſik bach ; if kann 'r nir vör .

En de.

Druck von G. Päß in Naumburg " Š.
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